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kür d!s kirüskert des Volkes

Sie Welt blickt aus Meubera
Gewaltige Huldigungen für den Führer des neuen Deutschlands

See Kongreß - es Sieges
Nürnberg, 1. September.

Freitagvormittag ist draußen vor den
Dorer der Stadt Nürnberg , nahe dem Auf.
marsch gelände, in der Luitpolthalle , der Par¬
teikongreß als der Kongreß des Sie-
tzeS  in Anwesenheit des Führers und seiner
.Getreuen feierlich in würdigem Rahmen er-
öffnet worden. Dreißigtausend Menschen fül-
len die langgestreckten Hallen ; dte braunen
Uniformen überwiegen; Ueber der Eingangs-
Pforte in silberner Schrift der Leitspruch des
Parteitages : „Für dte Einigkeit des Volkes,
für die Stärke des  Reiches !'" Helle
Baldachine wölben sich unter dem Dach. Mit
Blumenschmuckund Tannengrün sind die rot-
umkleideten und mit silbernen Adlern ver¬
sehenen Seitenpfeiler durchsetzt. Die Absper¬
rung smannschafteu der SS versehen den
Saaldienst . Die zahlreichen Photographen
und Filmoperateure haben für ihre Auf¬
nahmen eine besondere Tribüne bekommen,
sie sind schon lange vor der Eröffnung beioer Arbeit.

An der dem Eingang gegenüberliegenden
Seite befindet stch auf erhöhter Tribüne der
Platz des Führers;  zur Linken hat:
Stabschef Röl ' ^  seinen Sitz, während
recht vom Führer der stellvertretende Partei¬
führer Heß seinen Platz hat , weiter sämtliche
Gauleiter und viele Ehrengäste. Unten vor
dem Rednerpult haben mit Vizekanzler von
Papen inzwischen sämtliche Mitglieder des
Reichskabinetts Platz genommen. Staats sekre-
tär Meißner , die Reichsstatthalter , die Spitzen
der Reichs-, Staats - und Landesbehörden,
Vertreter des Heeres und der Reichsmarine,
Reichsbankpräsident Dr . Schacht und viele,
viele andere. Auch die Angehörigen der Ge¬
fallenen der Bewegung sieht man unter den
Ehrengästen.

Ungeheurer und endloser Jubel brach los,
als der Führer mit Ministerpräsident Göring,
Reichsminister Dr . Goebbels und all den an¬
deren die Halle betreten und sich zu ihren
Plätzen begeben.

Nunmehr sind um den Führer fast alle
seine Getreuen aus dem ganzen Reiche ohne
Ausnahme versammelt; alles in allem eine
erhebende Kundgebung innerer Zusammen^
Hörigkeitunter dem Zeichen des Hakenkreuzes.

Nach einem Trompetensignal halten die
Standarten , fast hundert an der Zahl , ehr¬
furchtsvoll begrüßt , ihren Einzug. Sie bauen
sich hinter dem Orchester zu einem breiten
roten Band auf, das weithin über den lang¬
gestrecktenSaal leuchtet. Das nationalsozia¬
listischeReichssinfonieorchester, verstärkt durch
das Nürnberger Frankenorchester, insgesamt
über 150 Mann unter dem Dirigenten Franz
Adam, setzt mit dem Vorspiel zu den Mei¬
stersingern ein.

Dann erfüllten die machtvollen Klänge des
Niederländischen Dankgebets die Halle. Es
ist wahrlich ein Dank .gebet,  ein
Dank dem Herrn , der der Bewegung den
Sieg gegeben hat und den man bittet , ihr
auch fernerhin seinen Beistand zu leisten.

Als die Begeisterung, mit dem der Führer
Adolf Hitler begrüßt wurde, sich gelegt batte,
nahm der stellvertretende Führer

Ruäolk HsL
das Wort zu seiner Eröffnungsrede. Er be¬
gann mit folgenden Worten:

„Ich eröffne den Kongreß des 5. Partei¬
tages der NSDAP , des ersten Parteitages
nach der Machtergreifung durch den National¬
sozialismus . Ich eröffne den Kongreß des
Sieges ; allen voran stelle ich das Gedenken
unserer Toten. Ich bitte Sie , ihnen zur Ehre,
sich von Ihren Plätzen zu erheben."

T . r Stabschef gedachteder über 4ÜVÜÜ SA-
und SS -Männer , die in ihrer Liebe zu
Deutschland verwundet wurden, und verlas
sodann unter leisem Trommelwirbel  die
Namen der Hunderte von Toten, die für die
nationalsozialistische Erhebung, ermordet, von
Reaktion, Reichsbanner und Rotsront star¬
ben- Hinter dem Stabschef steht ein SS -Fah-
nenträger mit der Blutsahnc vom 9. Novem¬
ber 1923. Nachdem der Stabschef geendet,
trat ein SA -Mann vor und rief: „Sie mar¬
schierenim Geist in unseren Reihen mit !"

Dann fuhr Pg . Heß fort : „Ich begrüße ehr-
furchtsvoll die als Ehrengäste unter uns wei¬
lenden Angehörigen der Gefallenen der Be¬

wegung. Ich be grüße die Ehrengäste der Na¬
tionalsozialistischen Partei und die Kämpfer
der Nationalsozialistischen Partei ." — Der
stellvertretende Führer begrüßte dann die Re-
gierungSvertreter und vor allem auch die
Vertreter des Faschismus.

Die Tatsache, daß zwei Hervorragende Füh¬
rer der faschistischen Partei nach Nürnberg ab¬
geordnet wurden, werten wir als neuerlichen
Beweis der freundschaftlichen Beziehungen
zwischen den beiden großen Bewegungen
Deutschlands und Italiens . Die Freundschaft
ist bestimmt durch die Gemeinsamkeit der
Grundlage ihrer Ideen und Handlungen: Des
gesunden Menschenverstandes. Ich möchte den
Nationalsozialismus und den Faschismus ge¬
radezu als den in politische Formen ge¬
gossenen gesunden Menschenverstand ' be¬
zeichnen. Damit ist auch begründet, das ge¬
meinsame Interesse an der Erhaltung
des Friedens.  Denn wäre es mit dem ge¬
sunden Menschenverstand vereinbar , wenn
Völker, die in friedlichem Aufbau Leistungen
vollbringen, welchedie übrige Welt in Stau¬
nen versetzen, den Krieg wünschten? Nein!
Sie können nur eins wünschen, daß sie Sicher¬
heit erhalten gegenüber solchen Staaten , in
denen der gesunde Menschenverstand offen¬
sichtlichnoch nicht regiert.

Welcheine Wandlung gegenüber den frühe¬
ren Kongressen der NSDAP . Die vergan¬
genen Kongresse waren Kongresse der schärf¬
ten Verneiner des damaligen Staates.

Dieser Kongreß ist der Kongreß der
leidenschaftlichstenBejaher des neuen

Staates.
Einst bauten die Kongreßteilnehmer eine ge¬
sunde, kraftvolle und daher siegreicheBewe¬
gung unter der Führung Adolf Hitlers aus.
Die Tatsache, daß die Mehrzahl der gleichen
Männer unter der gleichen Führung den
neuen Staat bauen, gibt uns die Gewißheit,
daß auch er gesund und kraftvoll sein wird.
Er w' d umso gesunder sein, je mehr das Volk
hinter ihm steht. Und niemand im In - und
Auslande, der Anspruch erhebt, ernst genom¬
men zu werden, bezweifelt, daß unserVolk
hinter diesem Staate steht.

Dieser Kongreß ist somit als die modernste
Volksvertretung zu bezeichnen, so wie das
heutige Deutschland die modernsteDemokratie
der Well darstellt, deren Führung , im Volke
wurzelnd, getragen durch das Vertrauen der

Mehrheit des Volles, sich das Recht zur Füh-
rung aus eigener Kraft erworben hat, chr
einem Ausleseprozeß, der anstelle der toten
Zahl da ' Leistungsprinzip setzt, im Hinblick
auf die Befähigung zu führen.

Mein Führer ! Sie waren uns als Führer der
Partei der Garant des Sieges. Wenn andere
wankten, blieben Sie aufrecht.  Wenn andere
zum Kompromißrieten, blieben Sie unbeug¬
sam.  Wenn andere den Mut sinken ließen, ver¬
breiteten Sie neuen Mut.  Wenn andere
von uns gingen, ergriffen Sie die Fahne ent¬
schlossener denn je. Bis die Fahne als Fahne
des Staates den Sieg kündete. Und wieder tragen
Sie die Fahne voran. Als Führer der Nation
sind Sie uns der Garant des Endsieges.

Wir grüßen den Führer und in ihm die Zu-
kunft der Nation. Stimmen Sie mit mir ein in
den Ruf:

Adolf Hitler und DeutschlandsZukunft Sieg.
Heil!

Qsulsitsi Julius Ltroicder
hielt dann eine kurze Begrüßungsrede. Er sprach
von dem großen deutschen Wunder, das geschehen
sei, seit die Nationalsozialistendas letzte Mal in
Nürnberg tagten. Während die ersten Reichs¬
parteitage noch unter den Augen volksfeindlicher
Machthabervor sich gehen mußten und unter
oem Terror des Untermenschentums mar¬
schierten, marschierenmorgen die braunen Ba¬
taillone in deutscher Freiheit durch die Franken¬
stadt. Die Freiheit herbeizuführen, ist uns durch
den von unS geführten Kampf gelungen. Die
Treue, mit der wir alten Nationalsozialistenden
Führer begleitet haben, so sagte Streicher, hat
uns den Segen des Himmels gebracht.

Der Gauleiter dankte dann für die hohe Ehre,

die der Stadt Nürnberg mit der Ernen nung zur
Stadt des Reichsparteitageszuteil werde und ge¬
lobte, daß das fränkische Volk des neuen Deutsch¬
lands durch unverbrüchlicheGefolgschaftstreuem
Not und Gefahr zu seinem Kanzler stehen werde.
Der Redner schloß mit dem begeistert aufgenom¬
menen Ruf „Es lebe der Führer , es lebe das
deutsche Voll!"

Der Vizesekretär der Faschistischen Partei , Exz.
Professor Marpicati,  dankt in italienischer
Sprache kurz für die Einladung zum Kongreß
und die Uebermittlnng der Grüße und hob die
enge Verbindung zwischen der nationalsoziali¬
stischenund der faschistischen Weltanschauung
hervor. Er schloß mit dem von der Versammlung
bei der Übersetzung mit herzlichem Beifall auf¬
genommenen Ruf : „Heil Hitler! Heil Musso¬
lini !"

Dann folgte

die Verlesung-er Proklamation des Führers
durch den bayerischenInnenminister Wagner.

Als im Jahre 1919 die nationalsozialistische
Bewegung ins Leben gerufen wurde, um an die
Stelle der marxistisch-demokratischenRepublik
ein neues Reich  zu setzen, schien dieses Un¬
terfangen eine aussichtslose Torheit zu sein. Es
waren gerade die klügelnden Verstandes¬
menschen, die dank der oberflächlichen geschicht¬
lichen Bildung für einen solchen Versuchhöch¬
stens ein mitleidiges Lächeln aufzubringen ver¬
mochten.

Daß Deutschlandschlimmen Zeiten entgegen¬
ging, hatten die meisten von ihnen sehr Wohl
erkannt. Daß die Machthaber des November-
staates teils zu schlecht und teils auch zu unfähig
waren, um unser Volk erfolgreich führen zu
können, hatte der Großteil der sogenanntenna¬
tionalen Intelligenz innerlich begriffen. Allein,
daß die Ueberwindung dieses neuen Regiments
nicht mit den Kräften erfolgen konnte, die seit
50 Jahren vor dem Angriff des Marxismus
dauernd zurückgewichen waren, um endlich in der
Stunde der höchsten Not jammervoll vor ihm zu
kapitulieren, wurde nicht erkannt. Vielleicht lag
es auch mit im Wesen

der PersönlichenUeberalterung der frü¬
heren nationalen politischen Führung der

Nation.
Sie konnten und wollten die Zeiträume nicht

anerkennen, die nötig sind zur Wiederherstellung
der Kraft des Volkes.

Das schied uns Nationalsozialrsten von der
bürgerlichen intellektuellenWelt, daß wir klar

Die Stadt dss LeiLLsxaiteitsZes xranZt im klsgßsLSLkmuek

die Voraussetzungenfür eine Ueberwindungdes
Marxismus erkannten und darnach auch han¬
delten. Die erste Voraussetzungaber ergab sich
aus der Erkenntnis, daß man eine Macht, die
gewillt ist, mit Terror den Geist zu töten, nicht
richt, in der frommen Meinung, durch Geist

allein den Terror überwinden zu können. Die
Anwendungnur geistiger Kampfmethodenhat so¬
lange einen Sinn , als alle Teile des Volles sich
bereitwilligden Resultaten eines solchen geistigen
Ringens unterordnen.

In dem Moment aber, in dem der Marxis¬
mus die Parole in die Massenschleuderte„Und
willst du nicht mein Bruder sein, so schlag ich
dir den Schädelein", wurde ein FanstrechtProk¬
lamiert, dem der Geist sich entwedermit gleichen
Waffen widersetztoder feinen Einfluß verliert
und damit geschichtlich belanglos wird.

Es ist ein Trugschlußzu glauben, daß man mit
Parteigebilden, die jahrzehntelangmit mehr oder
weniger kläglichengeistigen Waffen gefochten
hatten, nun Plötzlich heroische Taten würde voll¬
bringen können.

ES ist dies auch der Grund, weshalb man bei
alten und abgestandenen Organisationen niemals
denken darf, eine neue Führung könnte mit ihnen
ganz andere Taten vollbringen. Im Gegenteil,
jeder Versuch, den bürgerlichen Parteien eine
ihnen nicht arteigene Führung zu geben, muß
zum Zwiespalt zwischen Leitung und Anhängern
führen. Die Auseinandersetzung mit dem
Marxismus erforderte daher von Anfang eine
Organisation, die ihrem ganzen Wesennach für
diesen Kamps erzogen und damit geeignetwar.
DaS aber braucht« seine erforderlicheZeit.

Indem der Nationalsozialismus seinen Appell
zur Bildung einer neuen Bewegungan die breite
Mäste unseres Volkes richtete, mußte er aber
den erst wenigengewonnenenMenschen suggestiv
den Glauben einbrennen, einst die Retter des
Vaterlandes zu werden. Menschen, die ihrer ge¬
sellschaftlichen und wirtschaftlichen Herkunftnach
meist nur einen untergeordneten, ja nicht selten
gedrückten Rang einnahmen, mußten politisch die
Ueberzeugungerhalten, dereinst die Führung
der Nation  zu repräsentieren. Die bürger¬
liche Well fand stets nur Spott und Hohn für
unsere Methode, der kleinen Bewegung den, wie
man meinte, überheblichenGrößenwahn einzu¬
pflanzen, einst das DeutscheReich zu führen.
Und doch war der fanatische Glaube an den Sieg
der Bewegungdie Voraussetzungfür jeden wirk¬

lichen späteren Erfolg. Unsere Massenversamm¬
lungen dienten nicht nur der Gewinnung neuer
Anhänger, sondern vor allem der Festigung und
moralischen Stärkung der schon Gewonnenen.

Daher sind auch die Parteitage der national¬
sozialistischen Bewegung nie zu vergleichenge¬
wesen mit jenen Zänkereien streitsüchtigerPar¬
lamentarier, Partei - und Gewerkschaftssekretäre,
die den Parteitagen anderer Organisationen
ihren Stempel ausprägten.

Der Sinn der nationalsozialistischen
Parteitage

war:
1. Dem Führer der Bewegungdie Möglichkeit

zu bieten, zur gesamten Parteiführung wieder
persönlichin Beziehung zu treten.

2. Die Parteigenossenerneut mit ihrer Füh¬
rung zu verbinden.

3. Alle gemeinsam in der Zuversicht des Sieges
zu stärken.

4. Die großen Impulse geistigerund Psycho¬
logischer Art für die Fortführung des Kampfes
zu geben.

Nach einem kurzen Ueberblick über die bishe¬
rigen Parteitage sagt der Führer weiter u. a.:

Um in der Bewegung das Gefühl für die ehr¬
würdigen Traditionen unseres Kampfes zu er¬
wecken, werden wir für alle Zukunft die ReichS-
parteitage an dieser Stelle feiern.

So sind Sie , wie wir, gerufen worden zum
5. Reichsparteitagder NSDAP und damit zum
ersten im neuen DeutschenReich. Ein Wunder
hat sich in Deutschlandvollzogen.

Die nationalsozialistischeRevolution hat den
Staat des Verrates und des Meineides über¬
wältigt und an seine Stelle gesetzt wieder ein
Reich von Ehre, Treue und Anständigkeit. Uns
allen aber ist das große Glück zuteil geworden,
daß wir diese Revolution nicht ausführen
mußten als Führer der „geschichtlichen Minder¬
heit" gegen die Mehrheit der deutschen Nation.

Wir sind froh entlastet, daß sich das deutsche
Volk am Ende unseres Ringens schon vor der
Wende des Schicksalsin seiner überwiegenden
Mehrheit zu unseren Prinzipien erkannt hat. So
wurde es möglich, daß eine der größten Um¬
wälzungen fast ohne jedes Blutvergießen ver¬
wirklicht werden konnte. Daß heute die über¬
wältigende Mehrheit des deutschen Volkes in
treuer Verbundenheit mit dem neuen Regiment
zu uns steht, empfinden wir alle als besondere«Glück.

Nie mtttomMsrialiftische Bewegung ist das
deutsche Reich, der deutsche Staat geworden
Nicht nur die Wiedergewinnung der äußeren
Freiheit erfordert das freudige Mitgehen der
Masse, auch die wirtschaftlichenProbleme sind
nicht zu lösen, wenn es nicht gelingt, die Maß¬
nahmen der Regierung vom Vertrauen des ge¬
samten Volkes tragen zu lassen.

Es gab zu Beginn dieses Jahres Wochen, in
denen wir haarscharf am Rande des bolsche¬
wistischen Chaos  vorbeigekommen sind.
Der rapide Absturz im letzten Winter schien sich
zu einem vollkommenenVerfall ausdehnen zuwollen.

Wenn der Faschismus als beispielgebendege¬
schichtliche Tat die Rettung des italienischenVol¬
kes vollbrachte, dann hat der Nationalsozialis¬
mus die Erfüllung der gleichen Missionim deut¬
schen Volk übernommen. Wir werden daher aber
auch nicht dulden, daß die Träger der früheren

Zerstörung unseres Volkes durch ihre ewig nega¬
tive Tätigkeit der Zersetzungdas deutsche Volk
weiterhin willenlos oder auch nur unsicher
machenin einer Zeit, in der sein ganzer Will»
mithelfenmuß, die Katastrophezu vermeiden, die
Krise zu überwinden. Es wird daher eine der
wichtigstenAusgaben der Bewegung sein, diesen
Zerstörern der Widerstandskraft unseres Volkes
einen unerbittlichenKamps anzusagenund durch¬
zuführen bis zu ihrer völligen Vernichtung oder
Unterwerfung. Angesichtsder internationalen
Verbreitung der hauptsächlichsten Formente die¬
ser Dekomposition und der daraus resultierenden
besonderen Gefahren für Deutschlandwerdenwir
um so mehr dafür sorgen müssen, aus dem In¬
neren unseres Volkes den Geist des Zweifels wü
den der Zaghaftigkeit  oder den des Sich
gehenlastensrestlos auszutreiben. Nur wenn das
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Volk dauernd einen inneren Anteil nimmt an
den Grundsätzen und Methoden , die seine staat¬
liche Organisation tragen und bewegen , wird
ein lebendiger Organismus erwachsen statt einer
toten , weil nur formalen mechanischen Organi¬
sation.

Unter den uns zur Lösung gestellten Aufgaben
steht als wichtiigste vor uns

Die Frage der Ueberwindung
der ArdettsloMeit

Wir sehen ihre Gefahr nicht im rein Ma¬
teriellen . Was auf die Dauer in negativem Sinne
wirksam werden kann , ist die materielle Erhal¬
tung eines Teiles der Nation — der keine Arbeit
findet — auf Kosten desjenigen , der in Arbeit
steht . Es ist weder logisch , noch moralisch , noch
gerecht , auf die Dauer in einem Volke dem
Arbeitstätigen einen Teil der Früchte seines
Fleißes wegzunehmen zur Erhaltung des Ar-
beitsuntätigen , ganz gleich , aus welchen Grün¬
den dies erfolgt , sondern es wäre logisch , statt
von den Ergebnissen der Arbeit wegzunehmen,
diese selbst zu verteilen.  Gewaltig werden
die Anstrengungen sein , die wir auf uns nehmen
müssen , um 'dieses Problem in einer vernünftigen
und nützlichen Weise zu lösen : Zahlreiche andere
Aufgaben werden bewußt in den Hintergrund
treten müssen , um alle Kräfte der Lösung dieser
einen zur Verfügung zu stellen.

Wir gehen Wege , für die es kaum ein geschicht¬
liches Vorbild gibt . Es ist daher jederzeit mög¬
lich, daß sich die eine oder andere Maßnahme , die
wir heute treffen , als nicht wirksam erweist . Aber
es ist dann um so notwendiger , jene ewig nur
auf Zersetzung gerichtete nörgelnde Kritik zu ver¬
hindern!

Denn ob tausend Kritiker leben , ist gleich¬
gültig , aber nicht gleichgültig ist es, ob ein
Volk besiegt , zugrundegerichtet wird und da¬
mit in seiner Gesamtheit das Leben büßt.

Alle die Männer , die durch ihr wahnsinniges
oder verbrecherisches Verhalten seit dem No¬
vember 1918 unser Volk in das heutige Unglück
stürzten und die Phrasen der Freiheit , Brüder¬
lichkeit und Gleichheit als Leitmotiv ihres Han¬
delns ausgaben , teilen heute nicht Schicksal und
Leid mit den Opfern ihrer Politik . Millionen
deutsche Volksgenossen sind durch sie dem här¬
testen Zwang ausgeliefert worden , den es gibt,
die Not , das Elend und der Hunger vergewalti¬
gen ihr Dasein . Die Verführer aber allerdings
genießen im Auslande die Freiheit , für fremden
Sold das eigene Volk zu verleumden , dem Haß
der Umwelt auszuliefern , ja wollen es , wenn
möglich auf den Schlachtfeldern als wehrlos An¬
gegriffene niederkartätschen lasten.

Der Emporstieg und der staunenerreqende end¬
liche Sieg der nationalsozialistischen Bewegung
wären nie gekommen , wenn wir als Partei je¬
mals den Grundsatz geduldet hätten , daß in un¬
seren Reihen jeder tun kann , was er will . Diese
Parole der demokratischen Freizügigkeit führt
nur zur Unsicherheit,  zur Zügellosigkeit
und am Ende zum Verfall und Zerfall jeder
Autorität.

Indem wir das parlamentarisch demokratische
Prinzip negieren , vertreten wir auch auf das
schärfste das Recht des Volkes auf die eigene Be¬
stimmung seines Lebens . Allein wir erkennen im
parlamentarischen System keinen wirklichen Aus¬
druck des Volkswillens , sondern wir sehen in ihm
eine Verfluchung  desselben , wenn nicht gar
eine Verdrehung . Der Wille eines Volkes zur
Behauptung seines Daseins tritt am ersten und
nützlichsten in seinen besten Köpfen in Erschei-
nung!

Es ist wichtig , daß die Selbststcherheit der Füh-
rung der gesamten Organisation in ihren Ent¬
schlüssen den Parteigenossen sowohl als den An¬
hängern unbedingtes Vertrauen einflößt . Es ist
denkbar , daß auch sehr weise Männer über be¬
sonders schwierige Fragen zu keiner ganz voll¬
kommenen Klarheit zu kommen vermögen . Allein,
es bedeutet die Kapitulation einer Führung an-
sich, wenn sie gerade solche Probleme dann der
öffentlichen Behandlung und jeweiligen Stel¬
lungnahme übergibt . Denn sie mutet d 'rdurch der
breiten Masse mehr Urteilskraft zu , als die Füh¬
rung selbst besitzt.

Die Nationalsozialistische Partei muß der
gegenüber überzeugt sein , daß es ihr gclinc
dank der Methode einer durch den lebendig!
Kampf bedingten Auslese das politisch befähi 'gj
Menschenmaterial zu finden und in ihr zu ve
emen . Unsere Gegner sind geschlagen . Jh
eigene Qualität ist als denkbar mindei
wertig  entlarvt . Das einzige , was sie alauüe
hoffen zu können , ist durch geschickte Zersetzung
arbeit allmählich die nationale Disziplin ;
lockern und das Vertrauen unter einander ui
zur Führung zu erschüttern.

Möge dieser Parteitag für alle diese Versucher
zu einer eindeutigenWarnung  werden.
.. Nur aus dem Geist heraus wird dann auch
über alle vermeintlichen und tatsächlichen Diffe¬
renzen des wirtschaftlichen und sonstigen Lebens

die Erhärtung unseres Volkskörpers

gelingen können . Nur damit kann man sich aus
Bürgern und Bauern und Arbeitern aus allen
Klassen wieder ein Volk erziehen . Als sich im
Amfe der tausendjährigen Entwicklung unseres
Kolkes über die deutschen Stämme und quer
durch sie hinweg Staaten zu bilden begannen,
entstanden auch ,ene Gebilde , die wir noch heute
als Länder vor uns sehen . Ihr Werden ist nichi
emer völkisch gesehenen Notwendigkeit zuzu-
schreiben . Bei einem Abwägen ihrer Vorteile und
Nachteile für die deutsche Nation verschwinden
die ersteren gegenüber den letzteren . Selbst aus
kulturellem Gebiet hat sich schöpferisch die wer-
denoe Nation als die fruchtbarere erwiesen.

Indem wir entschlossen sind , diese und alle
anderen wertvollen Traditionen zu wahren,
müssen wir gegen jene Belastungen unserer
nationalen Einheit vorgehen , die staatspoli-
tisch unserem Volke seit vielen Jahrhunderten
schwersten Schaden zugefügt haben . Was
würde Deutschland sein , wenn nicht schon Ge¬
nerationen vor uns mit dem himmelschreien¬
den Unfug einer deutschen Kleinstaaterei auf¬
gehört hätten . Ein Volk , das eine Sprache
redet , eine Kultur besitzt , nur in einer gemein¬
samen Geschichte die Gestaltung seines Schick-
sals erlebte , kann nicht anders als auch in
seiner Führung eine Einheit anstreben.
Außerdem verliert es die Vorteile seiner Zahl,
um aber die Nachteile dann in Kauf nehmen
zu müssen.

Das R eich sst atth alter  g esetz  war
die erste Antwort der deutschen Natron an die
Querulanten gegen die Einheit und Größe
der . deutschen Nation .-

Grundsätzlich  aber muß die national¬
sozialistische Partei folgendes erkennen:

Das frühere deutsche Reich mochte sich
wenigstens scheinbar noch aus den einzelnen
Ländern ausbauen . Die Länder selbst über
konnten sich .schon nicht mehr ausbauen aus
den deutschen Stämmen , sondern höchstens
aus deutschen Menschen . Das heutige deutsche
Reich baut sich aber nicht mehr auf den deut¬
schen Ländern auf , auch nicht aus den ' rut¬
schen Stämmen , sondern auf dein deutschen
Volk und auf der das ganze deutsche Vol,
erfassenden und umschließenden National
sozialistischen Partei . Das Wesen des om
menden Reiches wird daher nicht mehr be
stimmt von den Interessen und Auffassungen
der Bausteine des Vergangenen , sondern
auch durch die Interessen der Bausteine , die
das heutige Dritte Reich geschaffen haben
Es ist daher weder Preußen noch Bayern
noch irgend ein anderes Land ein Pfeiler des
heutigen Reiches , sondern die einzigen Pfei¬
ler sind das deutsche Volk und die national¬
sozialistische Bewegung.

Die einzelnen deutschen Stämme aber wer¬
den glücklicher sein wieder diese mächtige
Einheit darzustellen , als sie einst in ihrer nu
vermeintlichen Selbständigkeit jemals seit
konnten . Die nationalsozialistische Bewe¬
gung ist nicht der Konservator der Länder
der Vergangenheit , sondern ihr Liquidator
zu Gunsten des Reiches der Zukunft , da sie
selbst als Partei weder norddeutsch , noch
süddeutsch , weder bayerisch noch preußisch,
sondern n u r d e uts ch ist , löst sich in ihr sede
Rivalität aller deutschen Länder und
Stämme als wesenlos auf.

Die nationalsozialistische Bewegmrg mu*
sich zu dem Heroismus bekennen , liebe » mi
jedem Widerstand und jeder Not ovrliev §>
nehmen , als auch nur einmal ihre als richtig
erkannten Prinzipien zu verleugnen Sie
darf nur von einer einzigen Angst erfüll*
sein . nämlich der , daß einmal eine Zeit kom

°men könnte , die uns entweder der Unmustr
haftigkcit oder der Gedankenlosigkeit zeikt.

Vor wenigen Wochen erst wurde der En -
schluß gefaßt , schon in diesem Jahre den er
sten Parteitag nach dem Siege zu veran
stalten . In einem Monat gelang diese , roß
artige organisatorische Improvisation Möge
sie ihren Zweck erreichen , die Partei als
Trägerin des deutschen Schicksals mit er¬
höhter Arbeitskraft erfüllen die Entschlossen¬
heit unsere Prinzipien durchzusetzen oer
stärken , um dadurch für alle die einzicmrffae
Bedeutung dieser Erscheinung noch stärke'
zum Bewußtsein zu bringen . Möge sich aber
vor allem aus der Art dieser Knndqebunci
erneut die Einsicht verstärken , daß die Lei¬
tung der Nation niemals zu einer reinen
Verwaltungsmaschinerie erstarren darf son
dern daß sie eine lebendige Führung bleiben
muß.

Wir wünschen dem deutschen Volke eine
irdisch endlose Erhaltung und glanb -.n durch
unseren Kampf dafür nur den Befehl des
Schöpfers zu erfüllen , der in das Innere
aller Wesen den Trieb der Selbsterhaltnng
senkte.

Ls lebe unser Volk!
Ls lebe äis nstioosIsoLislistiscLe

ksitsil!

Sie Frage « v die Erhaltung - es Blutes
unteres Volles

Nach dem Vortrag der Proklamation sprach
der Leiter des Aufklärungamtes für Bevöl-
kerungspolitik und Rassenfragen Dr . med.
Walter Groß -Berlin über

PolW rmd RMenfrage
Er führte u . a . aus : Niemals hätte

Deutschland die Wende dieses Frühjahres
erleben können , wenn die müde Verzichts¬
lehre vom schicksalhaften Ende unseres Volkes
allgemein Glauben gefunden hätte . Sie ist
überwunden worden durch die Erkenntnisse
einer rassischen Geschichtsbetrachtung Als
neuer beherrschender Wert im Bilde der Ge¬
schichte steht die Nasse vor uns.

Der erste Vorgang biologischen Verfalls
ist die Abnahme der Zahl . Von unendlichen
Gefahren und Nöten ist alles Leben auf der
Erde bedroht und Menschen , wie Völker
machen davon keine Ausnahme . Nicht die
Zahl der Träger von Kraft und Tüchtigkeit,
von Gesundheit und Leistung . Im Leben der
Völker tritt immer wieder die Gefahr einer

umgekehrten , einer verkehrten Auslese auf.
Wehe dem Volke , das jene seltenen Geschlew
ter mit besonderer Hochwertigkeit ihres Er¬
bes im Laufe seiner Geschichte bis zur Aus¬
rottung verbraucht , statt sie eifersüchtig zu
wahren ! Die Folge ist , daß allmählich die
überragende Begabung fehlt , daß auf der an¬
deren Seite die minder wertvollen an Gewicht
aewinnen und das bedeutet früher oder
später zwangsläufig den Niedergang von
Staat und Kultur.

Sehen wir aus die Völker , die im Laufe
der Geschichte eine Rolle gespielt haben so
ergibt sich, daß sie meist Menschen verschiede¬
ner Raffenabstammung enthielten . Aber
nicht die Rassenmischung war die Form in
der solche Verschiedenheit zu einem Voll zu¬
sammenwuchs , sondern immer zuerst die
Rassenschichtung , denn die alten Kultur¬
staaten verdanken ihre Entstehung dem ari
schen Menschen nordischen Blutes , der sie alle
und ihre Kulturen geschaffen hat . Und wo
er auf fremde Einwohner des Landes stieß,

hat er sich nicht mit ihnen vermischt , sonder »,
sie unterworfen und seine Slammesgenossen
als Herrenschicht über sie gelegt . Aus dieser
Schicht des nordischen Eroberers aber isi
dann alles gekommen , was die alten Bölk -"
an Wert und Leistung hervorbrachten Uni
nu , solange blieb ibrc Größe bestehen als
das nordische Blut , das sie schuf , stark und
einflußreich genug war

Aus diesem Wisse » um die rassischen U,
fachen der Völkerschicksale versucht der Raff-
onalsozialismus heute die Zukunft unseres
Volkes zu gestalten . Er stellt bewußt in den
Mittelpunkt seiner Politik

die Sorge um die Erhaltung des Blutes
mrscres Volles.

Jene Prozesse biologischen Versalls spie¬
len sich seit langem auch in unserem Volke
ab und das ist die wahre Gciahr , in der
Deutschland heute steht . Der Lebenswille
unseres Volkes ist in den letzten Generatio¬
nen zunehmend gesunken , der Wille zum
Kinde und zur Familie schwand , das Wachs¬

tum unseres Volles wurde immer geringer
und hat heute bereits einen Stillstand Platz
gemacht.

Deshalb stellt der neue Staat die Famili-
in den Mittelpunkt seiner Aufbauarbeit des¬
halb bereitet er jene gesetzlichen Maßnahmen
vor , die der Familie und besonders der
Mutter Schutz geben sollen . Und er wird
auch auf diesem Gebiet den Mut zu ein¬
schneidenden Neuerungen finden.

Auch der zweite biologische Verfallsprozeß
spielt sich in unserem Volle seit langem ab:
Die verkehrte Auslese.

Mit dem Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses hat der Nationalsozialistische
Staat als erster bewußt die Folgerungen
aus den Erkenntnissen moderner Wissenschaft
gezogen . Die Zustimmung , die diese Tal
im Auslande gefunden hat , beweist noch ein¬
mal ihre Richtigkeit.

Auch die Mischung mit fremdem Blut und
damit das Einsickern fremdrassiger Einflüsse
ist unserem Volke nicht erspart geblieben
Auf diesem Gebiet hat unser neues Deutsch¬
land mit seinen Gesetzen zur Wieder¬
herstellung des Berufsbeamtentums und der
Ausschaltung Fremdrassiger aus einzelnen
Berufen einen Schritt getan , der in der um¬
gebenden Welt lebhafte Diskussionen hervor¬
rief und dort nicht selten befremdete , wäh¬
rend er uns aus der rassischen Einsicht her¬
aus selbstverständlich scheint . Der Staats¬
mann hat die Pflicht , sein Voll vor dem Ein¬
sickern fremden Blutes und der Zerstörung
seiner tragenden Rasse zu bewahren.

Man hat gesagt — und man glaubte , da¬
mit den Rassenstandpunkt des National¬
sozialismus zu treffen — daß jede Raffe auf
dieser Welt ein Gedanke Gottes sei . Gerade
das glauben wir auch und deshalb fordern
wir reinliche Scheidung zwischen Blut und
Blut , damit die Geanken Gottes nicht ver¬
wirrt werden.

AäoH Hitlers Zrosse Rede

MSionMsZßMsKMs und deMche HMt
-richtunggebende AnsWhemge« des Führers aus der Kulturtagnng

Nürnberg , 1. September.
Im Nürnberger Kultur -Vereinshaus trat heute

nachmittag in Anwesenheit des Führers die Kul-
turtagung des Parteitages zusammen . Eingelei¬
tet wurde die Kundgebung durch musikalische Dar¬
bietungen des Reichssymphonie -Orchesters.

Alsred Rosenberg,  der Leiter des Außen¬
politischen Amtes der NSDAP , eröffnete die Ta¬
gung mit einer Begrüßung des Führers und der
Ehrengäste . Die nationalsozialistische Bewegung
habe die ganze Größe ihrer Kraft vom Beginn
an nicht nur in ihrem politischen Bekenntnis ge¬
sehen, sondern vor allem in dem tiefen Glauben,
eine seelische Erneuerung des deutschen Volles
herbeiführen zu können . Darum habe der Führer
die Kulturfrage in den Mittelpunkt des Partei¬
tages gestellt.

Adolf Hitler nahm dann das Wort zu folgen¬
der Rede:

„Am 30. Januar 1833 wurde die National¬
sozialistisch« Partei mit der politischen Führung
des Reiches betraut . Ende März war die natio¬
nalsozialistische Revolution äußerlich abgeschlossen.
Abgeschlossen insoweit es die restlose Uebernahme
der politischen Macht betrifft . Allein nur der,
dem das Wesen dieses gewaltigen Ringens inner¬
lich unverständlich blieb , kann glauben , daß damit
der Kamps der Weltanschauungen seine Been¬
digung gesunden hat . Dies wäre dann der Fall,
wenn die nationalsozialistische Bewegung nichts
anderes wollte , als die sonstigen landesüblichen
Parteien . Diese pflegen allerdings am Tage der
Uebernahme der politischen Führung den Zeuith
ihres Wollens und damit auch ihrer Existenz er¬
reicht zu haben . Weltanschauungen aber sehen in
der Erreichung der politischen Macht nur die Vor¬
aussetzung für den Beginn der Erfüllung ihrer
eigentlichen Mission.

Schon im Wort „Weltanschauung " liegt die fei¬
erliche Proklamation des Entschlusses , allen Hand¬
lungen eine bestimmte Ausgangsfassung und da¬
mit sichtbare Tendenz zugrundczulegen . Ein « solche
Auffassung kann richtig oder falsch sein : Sie ist der
Ausgangspunkt für die Stellungnahme zu allen
Erscheinungen und Vorgängen des Lebens und da¬
mit ein bindendes und verpflichtende « Gesetz für
jedes Wirken . Je mehr sich nun eine solche Auf¬
fassung mit den natürlichen Gesetzen des organi¬
schen Lebens deckt, um so nützlicher wird ihre be¬
wußte Anwendung für das Leben eines Volkes
sein.

Daher trägt auch das unverdorbene primitive
Volk die natürlichste Weltanschauung zu seinem
Endpunkt , der es zu allen es betreffenden Fragen
des Lebens die natürlichste und damit nützlichste
Haltung automatisch einnehmen läßt.

Alle geschichtlich feststellbaren Weltanschauun¬
gen sind nur verständlich in ihrer Verbindung mit
den Lebenszwecken und der Lebensauffassung be¬
stimmter Rassen . Es ist daher sehr schwer, zu der
Richtigkeit oder Unrichtigkeit solcher Auffassungen
Stellung zu nehmen , wenn man nicht ihre Aus¬
wirkung den Menschen gegenüber prüft , auf die
man sie angewendet wissen will oder nicht.

Denn was einem Volke natürlichste , weil ihm.
angeborene und damit zukommende Lebensäuße¬
rung ist, bedeutet für ein anderes , wesensfremdes
Volk unter Umständen nicht nur eine schwere Be¬
drohung , sondern sogar das Ende.

Aus keinen Fall aber kann ein Volk , das sich
aus verschiedenen Rassenkernen zusammensetzt , sein
Leben in den wichtigster» Belangen aus die Dauer

von zwei oder drei Auffassungen zu gleicher Zeit
bestimmen lasten und nach ihnen aufbauen . Dies
führt zwangsläufig früher oder später zur Auf¬
lösung einer solchen widernatürlichen Vereinigung.
Soll dies daher vermieden werden , dann ist ent¬
scheidend, welcher rassische Bestand sich durch sein
Wesen weltanschaulich durchzusetzen vermag . Das
bestimmt dann aber die Linie , in der die Entwick¬
lung eines solchen Volkes weiterhin verläuft.

Jede Rasse handelt in der Behauptung ihre«
Daseins aus den Kräften und Werten heraus , die
ihr natürlich gegeben sind. Nur der heroisch ge¬
eignete Mensch denkt und handelt heroisch. Die
Vorsehung hat ihm die Voraussetzungen hierzu
gegeben. Die von der Natur aus schon rein sach¬
lich, also z. B . physisch unheroische Wesen, tragen
auch in der Führung ihres Lebenskampfes nur un¬
heroische Züge au sich. So sehr es aber möglich
ist, daß z. B . die «»heroischen Element « einer
Volksgemeinschaft in diese Richtung des Unheroi-
schen die an sich heroisch Veranlagten Hineinerzie¬
hen und damit ihres innersten Wesens entäußern,
so sehr kann auch das betont Heroische anderswer-
tige Elemente zielbewußt seiner Tendenz unter¬
ordnen.

Der Nationalsozialismus ist eine Weltanschau¬
ung , und indem er die ihrer innersten Veranla¬
gung nach zu dieser Weltanschauung gehörenden
Menschen erfaßt , und in eine organische Gemein¬
schaft bringt , wird er zur Partei derjenigen , die
eigentlich ihrem Wesen nach einer bestimmten
Raste zugesprochen sind.

Er erkennt dabei die Gegebenheit der verschie-
denenen rassischen Substanzen in unserem Volke.
Er ist auch weit entfernt , dies« Mischung , die das
Gesamtbild des Lebens ausdrücken , unser Volk ge¬
staltet , an sich abzulehnen . Er weiß , baß die nor¬
male Spanne unserer Fähigkeiten durch die innere
rassische Gliederung unseres Voltes bedingt ist.

Er wünscht aber, daß die politische und kultu¬
relle Führung unseres Volles das Gesicht und
den Ausdrck jener Raffe erhält , die durch ihren
Heroismus , allein dank ihrer inneren Veran¬
lagung aus einem Konglomerat verschiedener
Bestandteile das deutsche Voll überhaupt erst

geschaffen hat.
Der Nationalsozialismus bekennt sich damit zu

einer heroischen Lehre der Wertung des Blutes,
der Nasse und der Persönlichkeit, sowie der ewigen
Auslesegesetze und tritt somit bewußt in unüber¬
brückbare Gegensätze zur Weltanschauung der pazi-
sisch-internationale » Demokratie und ihren Aus¬
wirkungen.

Diese nationalsozialistische Weltanschauung führt
zwangsläufig zu einer Neuorientierung auf fast
sämtlichen Gebieten des völkischen Lebens . Die
Größe der Auswirkungen dieser gewaltigen gei¬
stigen Revolution läßt sich beute noch nicht annä¬
hernd abschätzen. So wie erst im Laufe einer lan¬
gen Entwicklung der Menschen der Zusammenhang
zwischen Zeugung und Geburt klar wurde , so be¬
ginnt heute erst der Menschheit die Bedeutung
der Gesetze der Rasse und ihrer Vererbung aufzu¬
dämmern . Die klare Erkenntnis und bewußte Be¬
rücksichtigung wird der kommenden Entwicklung
einst als Grundlage dienen.

Ausgehend von der Erkenntnis , daß aber auf die
Dauer alles Geschaffene nur durch dieselben Kräfte
zu erhalten ist, die vorher die Träger der Schöp¬
fung waren wird der Nationalsozialismus im deut¬
schen Volke das Wesen derjenigen Bestandteile zu
dominiereirdem Einfluß und damit zur sichtbarsten

Auswirkung bringen , die die Bildung unseres
deutschen Volkskörpers im Laufe vieler Jahrhun¬
derte angeregt und durchgeführt haben.

Es ist das Zeichen der grauenhaften geistigen
Dekadenz der vergangenen Zeit , daß sie von
„Stilen " redete, ohne ihre rassischenBedingtheiten
zu erkennen. Der Grieche hat nie international
gebaut sondern griechisch. Das heißt, jede klar
ausgeprägte Raffe hat ihre eigen « Handschrift im
Buche der Kuust, sofern sie nicht wie z. B . das Ju¬
dentum ohne eigene künstlerisch produktive Fähig¬
keit ist. Wenn Völker aber eine artsremde Kunst
kopieren, so ist dies nicht der Beweis für die In-
ternationalität der Kunst, sondern nur der Be¬
weis sür die Möglichkeit , etwas intuitiv Erleb¬
tes und Geschaffenes mechanisch abschreiben zu
können. (Bcifall ) Nur dort kann man von einem
wirklich verständnisvollen Eingehen eines Volkes
in die Kunst eines andere» rede», wo über alle
zeitlichen und sprachlichen Entsernungen hinweg
ein und dieselbe rassische Wurzel vorhanden ist.
Je mehr daher in einem Volle äußerlich weltan¬
schaulich und damit innerlich tatsächlich ein be¬
stimmter Raffenkern dominierenden Einfluß er¬
hält , umsomehr wir dann nicht nur politisch son¬
dern auch kulturell gesehen sofort die Annäherung
erfolgen an den Lebensausdruck rassischähnlich be¬
dingter Völker und Staaten ohne Rücksicht aus
die zeitmäßige Distanz.

Denn was immer sich auch am äußeren Welt¬
bild verändern mag, die innere Veranlagung der
Raffen selber verändert sich nicht, Jahrtausende
find einflußlos , solange nicht die Erbmasse selbst
blutmäßig verdorben wird. Daher wird das
Schönheitsideal der antiken Völker und Staaten
unvergänglich sein, solange Menschen gleicher Ver¬
anlagung , weil gleicher Herkunst, die Erde be¬
leben. Nicht der Stein oder die tote Form sind
in ihrer Schönheit unvergänglich , sondern nur die
Menschen find es , die ihre Herkunst derselben
Wurzel verdanken.

Es ist daher auch ein Irrtum zu glauben , daß
die schöpferische Urkrast einer Raste die Form
ihrer künstlerischen kulturellen Aeußerungen durch
irgendein stilistisches Gesetz bestimint oder regle¬
mentiert erhält . Nein : Nur das instinkt -unfichere,
weil rassisch uneins gewordene Volk benötigt der
Regeln , um nicht den wunderbaren Faden zu ver¬
lieren , den die unkomplizierten , weil natürlichen
Repräsentanten einer begnadeten Raste einst ge¬
funden hatten . Es ist dabei lächerlich zu ineinen,
daß man ohne weltanschauliche Erneuerung und
damit rassische Klärung einen neuen „Lebens -,
Kultur - und Kunststil " finden könnte , wie es
lächerlich ist anzunehmen , daß die Kultur mit die¬
ser hellseherischen Aufgabe jeden durchschnittlichen
Stümper betraue.

Die Menschheit würde entarten , die Kultur sich
rückbilden , wenn erst die Scheu einreiht , eine
brauchbare Erbmasse an Lebens - und Kultur¬
gütern weiter zu pflegen nur deshalb , weil de¬
kadent« oder rassisch-fremde Elemente in ihrem
geistigen Anarchismus oder ihrer herkunftsmäßig
bedingten Ablehnung am liebsten die Brandsacket
an alle Leistungen der Vergangenheit überhaupt
legen möchten. Umgekehrt wird aber eine schöp-
serische Rast « die Gesamtsumme der Leistungen
ihrer Vorsahren als Stil nicht zu einem tyranni¬
schen Gesetz erheben dürfen , das jede weitere ei¬
gene Leistung begrenzt oder 'gar vergewaltigt . Nur
aus Vergangenem und Gegenwärtigem zugleich
baut sich die Zukunft auf.

Es ist kein Zufall , daß das weltanschaulich ver-

schwommendste Zeitalter in seiner liberalistiichen
Freizügigkeit - sprich: Unsicherheit - auch auf
dein Gebiet des kulturellen Schaffens unsick-er war.
In knapp einem Jahrhuuderi wurden die Kunst-
leistungen der Völker und Weltanschauungen säst
aller Zeiten durchprobiert und wieder abgelegt.
In dem kubistisch-dadaistischen Priminvitäiskult
hat dies« Unsicherheit endlich ihren einzig passen¬
den weil sicheren Ausdruck gesunden . Es ist dies
die kulturelle Lcbensäußerung des kulturlosen Bo¬
densatzes der Nationen . Der Marxismus mündet
nicht nur politisch , sondern auch kulturell zwangs-
läufig in den Nihilismus Während so das offi¬
zielle Kunst .ge»ricbe des Ausganges dieses Zeit¬
alters nur den widerwärtigsten Eindruck hinter-
lasien kann , sind aber dennoch nicht nur geistig -po¬
litisch, sondern auch kulturell wichtige Vorarbeiten
für die Erneuerung der Völker geschaffen worden.

So wie der Nationalsozialismus in Deuffchland
die Erfüllung zahlreicher seherischer Ahnungen und
tatsächlicher wissenschaftlicher Erkenntnisse ist, so
wurde auch unbewußt die Vorarbeit geleistet für
eine neu« künstlerische Renaissance des arischen
Menschen . Sie nahm ihren Ausgang bcmerkens-
werterweise von den Ausgaben sür deren Lösung
Vorbilder überhaupt nicht vorhanden waren . Die
Die moderne Technik zwang den Menschen , eigen«
Wege zu suchen. Aus Zweck und Material wurden
nun Formen gefunden und entwickelt , die in der
Aesthetik vieler Maschinen z. V . mehr griechischen
Geist atmen als manches schlecht nachempfunden«
Bauwerk . Dies gewaltige Neugebiet hat als Neu¬
land die geistigen Denkmäler eines ebenso moder¬
nen wie ästhetisch befriedigenden Schaffens auszu¬
weisen . Von hier aus geht über die neuartigen
Baustoffe wie Stahl , Eisen , Glas , Beton usw. die
Entwicklung zwangsläufig einen den Bauzwecken
und diesen Materialien entsprechenden . Weg.

Aber auch hier ist nicht jeder Durchschnittsmensch
berufen Unsterbliches zu leisten . Wer nur das
Neu« sucht um des Neuen willen , verirrt sich nur
zu leicht in das Gebiet der Narreteien , da dar
Dümmste in Stein und Material ausgeführt , na-
türlich um so leichter das wirklich Neuartigst « zu
sein vermag , als ja in früheren Zeitaltern nicht
jedem Narren genehmigt wurde , die Umwelt durch
die Ausgeburten seines kranken Hirns zu belei¬
digen.

Das „noch nicht Dagewesene " ist kein Beweis
für die Güte einer Leistung , sondern kann genau
so gut der Beweis für ihre noch nicht dagewesene
Minderwertigkeit sein . Wenn daher ein soge¬
nannter Künstler seine einzige Lebensaufgabe nur
garin sieht , eine möglichst wirre und unverständ¬
liche Darstellung von den Leistungen der Vergan¬
genheit oder auch der Gegenwart hinzustellen,
dann werden immerhin die wirklichen Leistungen
der Vergangenheit Leistungen bleiben , während
das künstlerische Gestammel eines solchen malen¬
den , musizierenden , bildhauenden oder bauenden
Scharlatans einst nur ein Beweis sein wird für
die Größe des Verfalles einer Nation.

Die nationalsozialistische Bewegung und
Staatsführnng darf auch aus kulturellem Gebiet
nicht dulden , daß solche Nichtkönner oder Gaukler
plötzlich ihre Fahne wechseln und so, als ob nichts
gewesen wäre , in den neuen Staat einziehen , um
dort auf dem Gebiete der Kuust und Kulturpolitik
abermals das große Wort zu führen. Ob die Vor¬
sehung uns alle die Männer schenkt, die dem po¬
litischen Wollen unserer Zeit und seinen Leistun¬
gen einen gleichwertigen kulturelle » Ausdruck z«
schenken vermögen , wissen wir nicht.

Aber das eine wisse» wir , daß unter keinen
ständen die Repräsentanten des Verfalls , der hist»̂
ter uns liegt , plötzlich die Fahnenträger der Zu«
kunft sein dürfen . Entweder waren die Ausgebur¬
ten ihrer damaligen Produktion ein wirklich in¬
neres Erleben , dann gehören sie als Gefahr sür
den gesunden Sinn unseres Volkes in ärztliche
Verwahrung , oder es war die» nur eine Speku¬
lation , dann gehörten sie wegen Betruges in eine
dafür geeignete Anstalt . Auf keine» Fall wollen
wir den kulturellen Ausdruck unseres Reiches von
diese« Elementen verfälschen lassen ; denn das ist
unser Staat und nicht der ihre.

Dieser neue Staat wird aber der Pflege des
Kulturellen eine ganz andere Aufmerksamkeit
schenken als der alte . Indem der Nationalsozia¬
lismus das Recht derjenigen Bestände unseres
Volkskörpers , die seine Bildung einst einleiteten
und durchführten , auf besondere Bevorzugung
ihres Wesens anerkennt , muß er dies auch mo¬
ralisch begründen . Die Befriedigung der anima¬
lischen Bedürfnisse liegt im Wesen aller Menschen.
Keine Art könnte daraus die besondere Berechti¬
gung ableiten , andere zu führen oder gar zu be¬
herrschen . Was den Menschen allein dasür aus-
erwählt erscheinen lassen kann , ist die ersichtliche
Fähigkeit , sich über das Primitive zu erheben und
die gemeinen Züge des Lebens zu veredeln.

Immer aber wird die politische Führung stoff¬
lich und tatsächlich die Voraussetzung liefern
müssen für das Wirken der Kunst. Selbst wenn ein
Volk erlischt und Menschen schweigen, werden dann
die Steine reden, solange das eigene Volk lebt
oder es andere Völker gibt mit annähernd gleichem
kulturellen Vermögen . Es wird daher jedes große
politische Zeitalter in der Weltgeschichte das Recht
seines Daseins durch die sichtbarste Urkunde seines
Wertes sich ausstellen , dir es gibt durch seine kul¬
turellen Leistungen.

Die Meinung , daß in kulturell dürftigen Zeiten
kulturelle Fragen in den Hintergrund treten müß¬
ten , ist ebenso töricht wie gefährlich . Denn wer
die Kultur etwa nach der Seite ihres materiellen
Gewinnes hin einschätzen will , oder auch nur zu
beurteilen betrachtet , hat keine Ahnung ihres We¬
sens und ihrer Ausgaben.

Gerade in einer Zeit wirtschaftlicher Nöte und
Sorgen ist es wichtig , allen Menschen klar zu
machen , daß eine Ration auch noch höhere Auf¬
gaben besitzt, als in gegenseitigem wirtschaftlichem
Egoismus aufzugehen Die Kulturdenkmäler der
Menschheit waren noch immer die Altäre der Be¬
sinnung aus ihre bessere Mission und höhere
Würde Wenn Völker dies nicht mehr wissen
wollen , dann haben sie den besseren Bestandteil
ihres Blutes bereits verloren , und ihr Untergang
ist nur mehr eine Frage der Zeit . Indem wir
aber überzeugt sind von dem inneren Wert des
deutschen Volkes , wollen wir dafür sorgen , daß
es durch seine politische und staatliche Führung
Gelegenheit erhält , diesen seinen Wert auch unter
Beweis zu stellen . Mögen sich die deutschen Künst¬
ler ihrerseits der Aufgabe bewußt sein , die ihnen
die Nation überträgt . Da Torheit und Unrecht
die Welt zu beherrschen scheinen, rufen wir sie
auf , die stolzeste Verteidigung des deutschen Volkes
mit zu übernehmen durch die deutsche Kunst.
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rrattonaS sziaSisNMs ist heroische
Weltanschauung

Dr. Dietrich vor der Weltpresse in Nürnberg : ..Das Werk Mols
Hitlers ist von der Liebe des Volkes getragen"

V. 56iirack über 6 >e Zelbsttükrung I
6er jußencj

Bon den Sondertagungen in Nürnberg verdienen
besondere Erwähnung die Tagung der Hitler -Jugend
Aus der Jugendtngung würdigte der Reichsjugend,
sührer Baldur von Schirach die Verdienste der
Jugend in den hinter uns liegenden Jahren des
Kampfes . Jugend organisieren , Heike die Träger
der neuen und der Dritten Staates  er-
ziehen . DaS Prinzip der S e l b st f ü h r u n g , der
Grundsatz , dost aus der kleinen Einheit der Hitler-
Jugend , der Führer herauswächst , ist von der Hitler-
Jugend nicht mehr zu trennen . Der Führer selbst
habe für die Arbeit diesen Grundsatz gegeben. „Ju¬
gend soll von Jugend geführt werden ". Dieser Satz
Werde stets für alle Ziele der Hitler -Jugend Grund¬
satz sein. Dem großen Führer , der diese gewaltige
Bewegung schuf, dem Sohne des Volles , gelobe die
Jugend treueste Gefolgschaft. Sie unterwerfe sich
seinem Willen und zwar bedingungslos und ohne
Einschränkung . Die in der Hitler -Jugend zusammen-
geschlossenen nationalsozialistischen Jugendverbände
hätten heute einen Stand über eineinhalb Millionen
Mitglieder erreicht . Diese eineinhalb Millionen junger
Menschen hätten sich nicht zusammengeschlossen, um
Deutschland um eine weitere große Organisation zu
bereichern , sondern um dem großen Führer der
deutschen Volker zu gewährleisten , das sein gewaltiger
Werk für alle Zukunft Bestand hat.

Die bI580 forciert Befreiung von
geverksckattlictiem Denken

Die Sondertagung der NSBO fand unter vollzäh-
liger Beteiligung der verantwortlichen Obmänner
statt . Nach Begrüßung durch Stadrleiter Klapper
nahm der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Ley, das Wort . Seine Ausführungen gipfelten in
dem Gedanken , daß „Organt sierennichtver-
wallen  heiße , sondern die geistigen Waffen
zu schmieden,  bis auch der letzte Mann sür die
nationalsozialistische Weltanschauung gewonnen sei.
Wir müssen uns befreien vom gewerk-
schastlichen Denken  und den Arbeiter zum
Stolz erziehen , ihm das vom Marxismus einge¬
impft « Minderwertigkeitsgefühl her¬
ausreißen ."

Zĉ sktunß einer Kriessopfersdreicbenr
Aus der Tagung der Nationalsozialistischen Kriegs,

opferversorgung hielt der ReichSsührer der NSKOB,
Oberlindober,  eine programmatische Rede.
Der Redner stellte eine Reihe grundsätzlicher For¬
derungen auf , in denen eS u. a. heißt:

Den Frontkämpfern ist dar Tragen eines beson¬
deren staatlich geschützten Abzeichens zur
Pflicht  zu machen ; in allen öffentlichen Betrieben
und Behörden find die Träger des Abzeichens be¬
vorzugt abzufertigen ; alle BerkehrSunternehmungen
haben den Trägern der KriegSopferabzetchenS wesent-
liche Tarifnachlässe  zu gewähren , und durch
Schaffung von besonderen Plätzen sür Kriegsopfer der
Oessentlichkeit ihre Verpflichtung für die
Kriegsopfer  zu zeigen ;in allen Theatern , Kon¬
zerten und Lichtspielhäusern ist für die Träger dieses
Abzeichens außer der Lustbarkeitssteuerbefreiung
durch die Gemeinden ein wesentlicher Preisnachlaß
und ein besonderer Ehrenplatz sicherzustellen.

vetreiunz 6er Desmtenverd3n6e von
jeßlictier Vsrenvlrtsckstt

Auf der Sondertagung der Beamtenabtei¬
lung,  an der alt Ehrengäste der bayerische Kultur-
minister Schemm und der preußische Justtzminister
Kerrl  teilnahmen , sprach der Leiter der Leamten-
abteilung , Neef,  über dar „BerusSbeamtentum im
neuen Reich". Die Grundzüge des neuen StaatS-
gedankens wie Hingabe an Volk  und Vater-
land und freiwillige Unterordnung unter den Führer,
so sagte der Redner , seien von jeher die Eigenschaften
der vorbildlichen deutschen Beamten gewesen. Im
Mittelpunkt der Beamtenlagung stehe der Führer,
der in seiner Regierungserklärung vom 83. März
1933 tm Reichstag die Notwendigkeit der hingebenden
Treue und Arbeit des BerussbeamtentumS besonders
hervorgehoben habe. DaS Aufgabengebiet der Be-
amtenorgantsation werde in Zukunft völlig verändert
werden . Die Beamten und Beamtenverbände würden
sich im Interesse der Allgemrtnheitrn
ihrem eigenen Jntersse in Uebereinstimmung mit dem
ReichSmintster der Innern von jeglicher Wa-
renwirtschaft  zurückhalten . Der einheitliche Be¬
rufsstand der Beamten solle seinen Ausdruck finden
in einer Organisation , der alle Beamten , ohne Un-
terschted des Stande - , angehören . Der Beamte müsse
im Dienst und außerhalb des Dienstes als Volks¬
genosse  ein Vorbild nationalsozialistischen Den-
ken« und Handeln - sein.

Der kun6tunk im Dienste 6es
üeutsctien deistes

Aus der Sondertagung der ReichSpropagandalei-
tung der NSDAP sprach Donnerstagabend der Leiter
der AbleUung „Rundfunk " tm Propagandamlniste-
rtum . Ministerialrat Dreßler - AndreeS , über die
Ausgaben de« deutschen Rundfunks . Um den Sinn sür
die neu« Ordnung , so führte er aus , zum Bewußt¬
sein der gesamten Volke« werden zu laßen . dars kein
Mittel unbenützi bleiben . Dar hervorragendste Mit-
tei aber ist der Rundfunk.  ES ist eine der groß¬
artigsten Lrkenntnisie der Nationalsozialisten , im
Rundfunk dar Propagondamittel zu sehen, dar den
deutschen Ausgaben deS 20. Jahrhunderts gerecht
wird . AIS achte Weltmacht wird der Rundfunk der
Welt wieder die Achtung vor dem Genie
deutscht » Geister und deutscher Kraft
abringen und damit dem Deutschtum in der Welt
wieder zu der Machtstellung verhelfen , die ihm zu-
kommt . Bis ISS4, bis zum nächsten Parteitag werden
wir den deutschen Rundfunk so gestaltet haben , Laß
er den Erwartungen de« deutschen Volke« und der
nationalsozialistischen StaatSführung entspricht.

Dss Deutschtum im ^uslsnö im
Zctiutr äes kütuers

Die Abteilung für da« Deutschtum tm Auslande
hielt ihre Sondertagung am Donnerstag nachmittag
im Prunksaal des Nürnberger Rathauses ab . Zu ihr
hatten 'sich rund 800 Vertreter auslandSdeutscher
Ortsgruppen und der Seejahrt aus allen Weltteilen
eingefunden . Der Stabsletter der politischen Organt-
sation , Dr . Ley,  nahm hierbei die Weihe von
7 Fahnen  dieser Abteilung vor . Nach verschiedenen

Nürnberg , 1. Sept.
Auf der kommunalpolitischen Son-

dertagung  des Reichsparteitages sprach Pg.
Dr . Julius Lippert,  Staatskommissar in der
Reichshauptstadt Berlin , zum Thema : „Ge-
meindesinanze  n " . Dr . Lippert führte u. a.
aus:

„Wenn auf der Tagesordnung unseres Partei¬
tages neben der Arbeitsbeschaffung als der größ¬
ten und wichtigsten Aufgabe der neuen Staats¬
führung die Finanzsragen der deutschen
Gemeinden und Gemeinoeverb8nde
im Vordergrund stehen , so geschieht dies aus der
Erkentnis , daß kein Staat und kein Volk aus die
Dauer ohne Ordnung in seinen öffentlichen Fi¬
nanzen leben kann . Was von dieser Schicksalhastig-
keit der öffentlichen Finanzen schlechthin gilt , gilt
selbstverständlich auch für die Finanzen der deut¬
schen Gemeinden als des Unterbaues des ganzen
Staates.

Die deutschen Gemeinden und Eemeindever-
bände sehen sich zwei großen finanziellen Gegen¬
wartsaufgaben und einer überragenden finanzi¬
ellen Zukunftsaufgabe gegenüber . Die finanziellen
Eegenwartsaufgaben sind die Sicherung der
Arbeitslosenhilfe  in den Gemeinden und
eine Neuordnung des gemeindlichen Schulden-
wesens , die auf eine wesentliche Verringerung des
untragbar gewordenen Zins - und Tilgungsdien¬
stes hinausläuft . Die große finanzielle Zukunfts¬
aufgabe aber ist die , in dem bevorstehenden Neu¬
aufbau des deutschen Finanz - und Steuersystems
für die Erhaltung der finanziellen Lebensfähig¬
keit und der finanziellen Selbstverantwortung der
Gemeinden zu sorgen.

Seit Beginn der großen Wirtschaftskrise im
Jahre 1928-29 find die deutschen Gemeinden in
immer steigendem Maße die

Träger der Arbeitslosenhilfe

geworden . Die früheren Regierungen haben es
nicht verstanden , die Arbeitslosenhilfe wenigstens
finanziell dadurch zu sichern, daß sie die Lasten
der Arbeitslosenhilfe zwischen Reich , Ländern und
Gemeinden im Verhältnis der Leistungsfähigkeit
ausgeteilt hätten . Man hat sich nicht gescheut, rund
zwei Drittel unserer arbeitsfähigen Arbeitslosen
in den großen Topf der gemeindlichen Ortsarmen
abfließen und durch die Gemeinden nach den
Grundsätzen der Armenpflege betreuen zu lassen.

Wir wissen , daß die nationalsozialistische
Staatsführung gewillt ist, diesem Zustand ein Ende
zu machen . In richtiger Erkenntnis des Notwen¬
digen hat der Führer mehr als einmal ausge¬
sprochen. daß die beste Arbeitslosenhilfe die Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit mit allen Mitteln,
vor allem auch durch

öffentliche Arbeitsbeschaffung
ist. Wir erheben an die nationalsozialistische Re¬
gierung die eindringliche Bitte , ihre finanziellen
Hilfsmaßnahmen für die deutschen Gemeinden und
Eemeindeverbände auf dem Gebiete der Arbeits¬
losenhilfe , zu denen sie entschlossen ist, mit der
allergrößten Beschleunigung durchzuführen.

Die ungleicheSchuldenlast.
Als zweite dringliche Eegenwartsaufgabe der

deutschen Eemeindepolitik bezeichnete ich die
Schuldensrage.  Diese Schuldenlasten ver¬
teilen sich natürlich aus die einzelnen Gemeinde-
gruppen sehr unterschiedlich . An der Spitze mar¬
schieren unsere Großstädte und die Städte über¬
haupt , deren Schulden und Schuldendienst allein
rund «ö Prozent von dem Eesamtschuldendienst
der deutschen Gemeinden und Eemeindeverbände
ausmacht Die durchschnittliche Zinshöde für die
langfristigen Gemeindeschulden beträgt immer noch
rund 8,3 Prozent und für die mitte !- und kurz¬
fristigen sogar 7,S bis 8 Prozent.

Referaten wurde die freudig aufgenommene Mit¬
teilung gemacht, daß die Abteilung für Deutsche
im AuSland künftig dem Stellvertreter des FührerS
Rudolf Hetz unmittelbar unterstellt werden wird.

Unserkeikt:  Deutsches keckl
Die Juristen  der Nürnberg -Fürther Gerichte

versammelten sich zum Empfang der bayerischen
JustizministerS und ReichskommisiarS Dr . Frank  II
und des Frankenführers Julius Streicher.  ES
war ein besonderes Schicksal, daß dieser Empfang in
demselben Saal stattfand , wo der Frankenführer
seinerzeit von RechtSanwalt Dr . Frank II aus Mün¬
chen verteidigt worden war.

Justizminister Dr . Frank H kennzeichnete den Weg
der Justiz im neuen Deutschland.  Der
Nationalsozialismus sei keine Angelegenheit von
Fachgelehrten irgendeine « Gebietes gewesen. Auch die
RechtSsprechung  habe dem Leben der
Nation zu nutzen,  denn man arbeite ja nicht
für Jahrzehnte , sondern für Jahrhunderte . Man
müsse dar Recht am Boden und am Blute
sichern mit aller Kraft . Minister Dr . Frank und
Julius Streicher wurden mit aufrichtiger Begeiste¬
rung gefeiert.

Die 6euts6ie krsu sis Hüterin 6er
üeutscjien kssse

Im Gebäude des KulturvereinS traten die Dele¬
gierten der NS -Frauenschaft zu einer Tagung zu¬
sammen . Der für den Reichsparteitag geplant ge¬
wesene Reichskongreß der NS -Frauenschaften konnte
aus technischen Gründen nicht stattfinden . Die RcichS-
letterin deS weiblichen Arbeitsdienstes , Frau
Braun,  Hildburghausen , leitete die Versammlung,
die Parteigenosse Dr . Ley mit einem kurzen Vor¬
trug einleitete , wobei er im Hinblick aus die ver-
schiedenen nicht nationalsozialistischen Frauenver-
bände , die aber ebenfalls charitativ arbeiteten , die
NS -Frauenschaft grundsätzlich als das Parteiinstru¬
ment und die Dachorganisation jeglicher Frauen¬
arbeit bezeichnete. Unser Ziel sei, die Frau für einen
gesunden rassisch wertvollen Nach-
wuchs  zu erziehen , um wieder Führerin zu sein in
der Notzeit.

Die ^uißsbe 6er 6eu^6ien I-etirer
Auf der Sondertagung deS Nationalsozialistischen

Lehrerbundes machte der Führer des Bunde «, Kultus¬
minister Schemm,  grundsätzliche Ausführungen über
dir Revolution der Erziehung , als deren Ausgaben

In der letzten Zeit sind nun ein« Reihe von Ge¬
meinden , vor allein größere Städte , aber auch viele ^
Landkreise und Landgemeinden dazu llbeigegan-
gen , ihren Schuldendienst ganz oder ^
teilweiseeinzustellen  Hier brauchen die ^
deutschen Gemeinden die Hilfe der Reichsregie - A
rung . Wie die Regierung unseres Führers Adolf
Hitler sich entschlossen hat , für die deutsche Land¬
wirtschaft tm Hinblick aus ihr « besonderen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse eine allgemein « Ztnssen-
kung auf 4 Prozent durchzuführen , so sollte sie sich
— das ist unser Wunsch — auch entschließen , für
die deutschen Gemeinden und Eemeindeverbände
eine allgemeine Zinssenkung auf durchweg S Pro¬
zent herbeizuführen . Dabei sei, um die Wichtigkeit
dieses Problems zu kennzeichnen , bemerkt , daß die
Herabsetzung des Zinssatzes um nur 1 Prozent den
Gemeinden eine jährliche Ersparnis von weit über
199 Millionen Mark verschaffen würde.

Die Umschuldungssrage der Gemeinden
Im Rahmen eines solchen individualisierenden

Verfahrens auf reich- rechtlicher Grundlage würd«
dann auch die leidig « Umschuldungssrage ein« Re¬
gelung erfahren . Wir haben die Hoffnung , daß
gerade dieser Gegenstand tatkräftig in Angriff ge¬
nommen werden wird.

AI « die groß« finanziell « Zukunstsaufgabe der
nationalsozialistischen Staatsführung bezeichnete
ich einen Umbau unseres deutschen Finanz - und
Steuersystems . Wir haben den Wunsch, daß die
Gemeinden und Eemeindeverbände in Zukunft
nicht mehr in der primitiven Form zu Kostgängern
des Reichs und der Länder gemacht werden , wie
dies durch die Erzbergersche Finanzresorm gesche¬
hen ist. Vielmehr erscheint es uns notwendig , ein
selbständiges System der Gemeindesteuern in plan¬
voller gegenseitiger Abstimmung dergestalt auszu¬
bauen . daß der Wiederherstellung einer eigenen
verantwortlichen Entscheidungsfreiheit der Ge¬
meinden und ihrer Führung für ihr Tun und Un¬
terlasten auch die volle finanzielle Verantwortung
hierfür entspricht . Das bedeutet nun nicht , daß im
Rahmen des künftigen Finanzausgleichs jede Ge¬
meinde bei der Erfüllung der ihr obliegenden öf¬
fentlichen Aufgaben nur auf ihr « eigenen finan¬
ziellen Kräfte angewiesen sein soll. Wir werden
deshalb im künftigen Finanzausgleich nach wie
vor einen weitgehenden Lastenausgleich  zu¬
gunsten der leistungsschwächeren Gemeinden und
Gemeindeverbände benötigen.

Die Gemeinde als Keimzelle des Staates.
Lasten Sie mich bitte auch ein besonderes Wort

über da » künftig « finanzielle Verhältnis zwischen
den Gemeindeverbänden und den ihnen angehö¬
renden Gemeinden sagen . Richtschnur für unsere
Auffassung ist auch hier der nationalsozialistische
Grundsatz , daß die Gemeinde die Keim¬
zelle des Staates bleibt  und deshalb
alle Aufgaben der Zuständigkeit der Gemeinde ge¬
hören , die ihren Ursprung in den örtlichen Bedürf¬
nissen haben.

Wenn ich ihnen hier einige Gedanken über das
finanziell « Schicksal der deutschen Gemeinden und
Eemeindeverbände entwickelt habe , so hab « ich be¬
wußt darauf verzichtet , Ihnen graue Theorien,
etwa nach Art eines wissenschaftlichen Gutachtens,
vorzusetzen . Entsprechend dem höchsten Ziel « der
nationalsozialistischen Revolution , das Denken der
Geister und das Fühlen der Herzen neu zu gestal¬
ten , habe ich versucht , die Grundgedanken
des Nationalsozialismus  auf die wich¬
tigsten gemeindlichen Finanzfragen anzuwenden.
Möge es der einsichtigen und weitsehenden Staais-
kun'" unseres Führers und seiner Regierung ge¬
lingen , auch in diesen Fragen eine Lösung zu
finden ."

er vor allem erwähnte , körperliche Ertüchtigung , die
Erziehung zum Raflenstolz und die Pflege des Opfer-
sinnes. Ausführlich sprach der Redner über die ein¬
zelnen Ziele deS ErziehungSwollenS im national¬
sozialistischen Staat , unter denen er vor allem die
Bekämpfung deS Intellektualismus
behandelte.

^uißsden un6 Äeie 6er ksssenpkiege
Auf der Sondertagung deS Nationalsozialistischen

Deutschen A e rzt e b u n d e S , die den Fragen der
Rastenpflege und der Gesundheitspolitik galt , er¬
klärte der Leiter deS Nationalsozialistischen Aerzte-
bundeS, Dr . Wagner-  München , der Bund sei stolz
daraus , einen Teil der Kampsvrganisation der
NSDAP . zu bilden . Anschließend sprachen der Or¬
dinarius für Rastenhygiene an der Universität Leip¬
zig, Profestor Saemmler,  über „Ausgaben
und Ziele der Rassenpslege ", sowie der
Präsident deS Reichsgesundheitsamtes , Professor
Reiter,  über „nationalsozialistische
Revolution in der Medizin und in
der Gesundheitspolitik ". Die stark be¬
suchte Tagung ergab fruchtbare Anregungen für die
weitere Arbeit des Nationalsozialistischen Deutschen
Aerztebundes.

Der NeichsschatzmMer gchj
beSamtt:

München, 1. Septbr
ReichsschatzmeisterSchwarz macht darauf

aufmerksam, daß sämtliche anläßlich des
Reichsparteitages in Nürnberg von Unter-
gliederungen der NSDAP . oder von Einzel¬
personen, die vorgeben, im Namen der
Reichsleitung der NSDAP . zu handeln ab-
geschlossenen Verträge und Abmachungen
schriftlicher oder mündlicher Art , die ftuan
zielle Verpflichtungen in sich schließen, der
Genehmigung der Retchsleitung
der NSDAP . bedürfen.

Die Reichsleitung lehnt Zahlungen , die sich s
aus solchen Verträgen und Abmachungen die !
nicht die Gegenzeichnung des Reichsrevisors
Grade, Geschäftsstelle Nürnberg , Fraueutor-
Grabenschule 30, tragen, ausdrücklichstah.

Nürnberg , 1. Sept.

Im Rahmen des Nürnberger Parteitages fand
gestern vormittag ein großer Empfang der Welt¬
presse statt , bei dem der Reichspresseches  der
NSDAP , Dr . Dietrich,  nach einigen Dankes¬
worten an die Pressevertreter etwa folgendes aus¬
führte:

Warum die NSDAP . ihr « Reichsparteitage in
Nürnberg abhält , ist Ihnen bekannt . Die Grunde
sind allgemeiner , historischer und sie sind beson¬
ders traditioneller Art . Für uns ist dieser Ge¬
neralappell der Nationalsozialistischen Partei ein
kurzer Augenblick der Erhebung und Besinnung
mitten in unserem Aufbau . Wir wollen einen
Blick zurückwerfen auf das bisher Geleistete und
aus den Freuden dieses Tages neue Zuversicht
schöpfen sür die weitere Arbeit , die vor uns liegt.

Für Sie , meine Herren Kollegen von der Presse,
sollen diese Nürnberger Tage weniger den aktu¬
ellen Tagesfragen gewidmet sein , als dem per¬
sönlichen Erleben . Sie wollen sehen, wie der Na¬
tionalsozialismus eine Bewegung ist, die nicht in¬
tellektuell projektiert und nicht auf konstruktiver
Grundlage aufgebaut wurde , sondern aus dem
deutschen Volk herausgewachsen ist und aus ge¬
fühlsmäßigen Werten wie wir , so kann man den
Nationalsozialismus in seinem tiefstem Wesen auch
nicht allein verstandesgemäß begreifen , sondern
muß ihn auch irgendwie gefühlsmäßig erfassen,
um ihn zu verstehen . Vielleicht ist hier die Quelle
jener beklagenswerten Irrtümer und bedauer¬
lichen Mißverständnisses , die das nationalsoziali¬
stische Wollen und Wirken weniger aus Böswillig¬
keit als aus Unkenntnis in der Welt herabsetzen.

Ich zweifle nicht daran , daß eS schwer ' st,
auS einer rein liberalistischen gedanklichen
Auffassung von Perspektiven das neue
Deutschland, das den Liberalismus Über-
wunden und durch eine neue Auffassung deS
menschlichenLebens abgelöst hat, zu ver¬
stehen. LiberalistischeSDenken liegt in einer
anderen weltanschaulichen Ebene als nati¬
onalsozialistisches Fühlen und Empfinden
Hier eine Brücke zu schlagen und de-, Böl
kern das Verständnis für einander zu erlc,ch
lern zum Wohle aller, darin sehe ich eine d-r
dankbarsten und wertvollsten Ausgaben der
internationalen Prcsfcarbeit . Hier ist e'n
überaus reiches Wtrkungsfeld , das einem
Journalisten zur Ehre und den Böllern
zum Segen gereichen wird.

Die Reichsparteitage der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbei¬
ter - Partei sind eine organisatori-
sche . geistigeundsstrelischeKonzentra-
tion des Nationalsozialismus , die
in diesem Ausmaße nur selten statt¬
finden.

Ihnen , meine Herren Kollegen , die zum Teil der
nationalsozialistischen Bewegung äußerlich und
auch innerlich weit ferner gestanden haben als wir,
Gelegenheit zu geben , das Sein und innere Wesen
des Nationalsozialismus aus eigenster persönlicher
Anschauung zu verstehen und zu begreifen , deshalb
haben wir Sie zu dieser Veranstaltung nach Nürn¬
berg eingeladen.

Dr . Dietrich schilderte sodann in großen Zügen
die Entwicklung des Nationalsozialismus als hero¬
ische Weltanschauung von den ersten Anfängen bis
zu seinem endgültigen Siege und fuhr fort:

Nur wer den Sieg von heute an dem Maßstab
der übermenschlichen Belastungen im Feldzuge des
Jahres 1932 zu messen vermag , weiß die Größe des
heute Errungenen auch richtig einzuschätzen. Wenn
es Wunder gäbe im Leben der Völker , dann könnte

Der VWsmaienrug in Nürnberg
eingetroffen

Nürnberg , 1. September.

Um 1S.45 Uhr traf auf dem Nürnberger Haupt,
bahnhos aus die Minute pünktlich der heute vormittag
von Berlin abgesahrenc Diplomatenzug ein, der 11
Gesandte und 20 Geschäftsträger in die Kongreßstadt
brachte, - er Zug hatte aus dem Bahnhos nur wenige
Minuten Aufenthalt und wurde sofort zum Nord¬
bahnhof wsitergeleitet . Unsere Vertreter halten Gele-
grnheit , mit Legalionsrat Mumm , der zusammen mit
dem Chef des Protokolls , Gesandter Graf von Baffe.
witz und dem SS -Gruppenführer Erbprinz Waldeck
die Diplomaten begleitet , über die Eindrücke der
Reise nach Nürnberg zu sprechen. Die Diplomaten
äußerten sich über ihre Unterbringung äußerst a n -
erkennend,  für die Gesandten wird je ein Wohn-
und Schlafwagen , für die Geschäftsträger ein Wagen
zur Verfügung gestellt. Am Schluß des Zuge ? be¬
findet sich ein Salonwagen , von dem aus die Gäste
die prachtvolle Aussicht bewunderten.

das deutsche Volk mit Recht dies« glllckhafte Wende
seines Schicksals als übernatürlich « Fügung für
sich in Anspruch nehmen . Der tiefe , wunderbare
Wandel sowohl der inneren seelischen wie der äu¬
ßeren Haltung unseres Volkes , die die national-
sozialistsche Bewegung im deutschen Volke gebracht
hat , ist selbst für diejenigen , die nicht in vorderster
Front dieses gigantischen Kampfes gestanden ha¬
ben , von nachhaltigster Wirkung.

Das dritte Reich ist Wirklichkeitgeworden.
An der Wiege des dritten Reiches stand die
Macht der Persönlichkeit, die sich in A^olf
Hitler verkörpert. Ihre Bedeutung für das
Werk ist überragend.

Sicherlich hat die heutige Zeit noch zu wenig
Distanz von dem Geschehen dieser Tage , um es in
welthistorischer Bedeutung und Perspektive zu
sehen. Man mutz die Woge von Liebe und Be¬
geisterung , die dem Führer heute aus allen Schich¬
ten des Volkes entgegenströmt , an seiner Äite
tagtäglich miterleben , um zu misten , daß diese Im
staatsmännischen Leben so ganz besondere Er¬
scheinung keine wirklichkeitsfremde Konstruktion,
sondern eine Tatsache ist. Adolf Hitlers Fahrten
durch das Land sind ein einziger Triumphzug . Wo
ist jeweils ein Herrscher oder ein gekröntes Haupt
so gefeiert worden . Wer nicht selbst dabei war,
kann sich einfach keine Vorstellung davon machen.
Es ist nichts äußerliches , nichts gemachtes , nichts
vorbereitetes oder gar befohlenes.

Von einer inneren , unbestechlichenMacht
getrieben, hängt das Volk am Führer Es
liebt ihn und vertraut ihm rückhaltlos nnd
ohne Grenzen. AuS dieser einzigartigen and
lebendigen Beziehung zum Volk schöpf« Adolf
Hitler immer neue Kräfte für sein Werk In
dieser Wechselwirkung von Volk und Führer
liegt aber auch eine unversiegbare Quelle
fortschreitender nationaler Entwicklung Das
letzte an der Persönlichkeit Adolf H'rlerS
wird uns wohl ein Mysterium bleiben Der
gottbegnadete Mensch geht seinen Weg, weil
er ihn gehen mutz. Hier gilt das Wort , datz
der Glaube Berge versetzt.

Wenn jemals das Wort , daß der Charakter die
Tatsachen formt , sich als richtig erwiesen hat , dann
ist es in diesem Heldenkamps der nationalsozia¬
listischen Bewegung der Fall gewesen . Das hohe
Lied der Treue und Opferbereitschaft , die heroische
Weltanschauung erlebten mitten aus dem Volke
heraus ihre Auferstehung.

Gerade die Presse kann hier unendlich viel Gu¬
tes für die Gesamtheit der Völker tun.

Wenn Sie am Sonntag unsere SA in Zucht und
Ordnung marschieren sehen, dann erblicken Sie in
ihnen nicht eine militärische , oder militärähnliche
Formation , wie es vielfach in völliger Verkennung
der Tatsachen geschieht, sondern dann sehen sie in
ihnen die Sieger über den Bolschewismus in
Deutschland , der einst von hier aus die Zivili¬
sation der ganzen Welt bedrohte . Daß es heute
anders ist, ist hier großes Verdienst . Heute sind
diese politischen Soldaten , die hier am Sonntag
durch die Straßen Nürnbergs ziehen , die Garanten
der politischen Ordnung in Deutschland . Sie sol¬
len heute und für alle Zeiten sein.

Und wenn diese politischen Kämpfer des deut¬
schen Volkes leuchtenden Auges den Arm zum
Gruße ihrem Führer in Treu « und Gehorsam ent¬
gegenstrecken, dann irren Sie sich nicht , indem Sie
sagen , es ist der römische Gruß der hier seine
Nachahmung findet , sondern wissen Sie dann , daß
der nationalsozialistische Heilgruß der urdeutsche
Schwörgruß ist, mit dem unsere Vorfahren jahr¬
hundertelang zum Zeichen des Sieges bei Spielen
und Lanzenbrechen zu grüßen pflegten.

Dem Chef des Protokolls gegenüber äußerten sie
sich anerkennend über die freundliche Begrüßung , die
ihnen auf allen Stationen , die der Zug paffterle , von
der Bevölkerung entgegengebracht wurde . An ver-
schiedenen Stationen hatten sich ganze Schulklaffen
eingefunden , um die ausländischen Gäste zu begrüßen.

Je näher es Nürnberg zuging , umso herzlicher fiel
die Begrüßung aus . Unter den Diplomaten befanden
sich mehrere Herren , die dieser Tage dem Reichs¬
präsidenten ihre Beglaubigungsschreiben überreicht
haben, und zwar die Vertreter Ungarns , Griechen¬
lands , Irlands und Finnlands . Die den Zug beglei¬
tenden SS -Leute vom Reitersturm , unter Führung
des Sturmführers Brantenhaar , konnten , da sie fast
alle mehrerer Sprachen mächtig find, sich mit den
Diplomaten in ihren Landessprachen unterhalten-

Nürnbergs Festschmuck bleibt bis zum
1V. September

Der Festschmuck, den Nürnberg zu Ehren
des Reichsparteitages angelegt hat, bleibt in
seiner Gesamtgestaltuug bis zmn 10. Sep¬
tember bestehen.
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Wiederum traf uns der harte Schlag , nun auch
noch unsere innigstgelieLte , herzensgute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Maria Diele Ww.
geb. Bode

im 66. Lebensjahre durch den unerbittlichen Tod
zu verlieren . Sie hat den harten Verlust ihres lie¬
ben Mannes , unseres herzensguten Vaters , nicht
überwinden können.

In tiefer Trauer
Markechen Diele
Anni Dick

im Namen aller Angehörigen.

Bremen,  31 . August 1S38.
K-mtstratze 36.

Besuche dankend verbeten.
Die Aufbahrung « folgte nn Beerdigungs-Jnstitut H.
Dreyer, Lehnstedterstraße43. Frdl. zugedachteKranz¬
spendendorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag, 9.80 Uhr, in der
Kapelle des Bnntentors-Friedhofes statt.

Am Donnerstagabend erlöste der Tod meine in-
nigstgeliebte , stets treusorgende Mutter , meine liebe
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Frau

Hulda Alpert Ww.
geb. Bergande

in ihrem 66. LÄensjahre von ihrem schweren
Leiden.
In tiefer Trauer:

Anna Lehmkuhl geb. Alpert
Hermann Lehmkuhl
n. Hermi als Enkelkind

Bremen,  den 1. September 1933
Pfalzburgerstratz« 102.

Di« Aufbahrung « folgte im Be.-Be.-Jn -, wohin etwaige
Kranzspenden« beten.
Die Einäscherungfindet am Montag, dem 4. September,
11.30 Uhr, im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach län¬
gerem mit großer Geduld ertragenem Leiden mein
innigstgeliebter Mann und treusorgender Vater,
unser guter Bruder , Schwager und Onkel, der
Polizei -Obermeister

Ludwig Rüst
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Iran Lina Rüst , geb. Stubbe
Jonny Rüst
Fritz Ruft und Frau
Johann Rüst und Frau
Richard Rüst und Frau
und Angehörige

Bremen,  den 1. September 1933
Rhetnstraße 78.

Von Besuchen bitten wir abzusehen
Die Aufbahrung « folgte im Beerdigungs-Fnstitut
„Nie ders ichs en", gr. Johaimisstraße 170. Zuge¬
dachteBlumensvendenbitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Dicnstagvormittag, 10.30
Uhr, im Krematorium statt.

Nach jahrelangem , mit unendlicher Geduld ertrag-
nem , schwerem Leiden entschlief sanft und ruhig
am Donnerstag abend mein lieber , guter Mann,
unser herzensguter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Urgroßvater , Schwager und Onkel, der
Schneidermeister und Zuschneidelehrer

Heinrich Rosemeier
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Frau Anna Rosemeier , geb. Steuder
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen,  den 1. September 1933
Neueirstratze95.

Die Aufbahrung « folgte im BeerdigungS-Jnstitut von
E. Bock, Albrechtstrabe34, wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten.
Die Beerdigung findet am Montag, 10 Uhr, von der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofes aus statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager , Onkel und Schwiegersohn , der

Feuerwehrmann

Wilhelm Nutenberg
In tiefer Trauer:

Frau Johanna Rutenberg,
geb. Mertens.

nebst Kindern und allen
Angehörigen

Die Einäscherung findet Montag, den 4. Septbr-,
13L0 Uhr, im Krematorium statt.

Die Aufbahrung « folgte im Pathalogifchen Institut
am Schwarzen Me« . Kranzspenden dorthin « beten.

Unser Berufskamerad Steuerinspektor

Bernhard König
ist am 31. August verstorben.

s Wir verlieren in ihm einen lieben und treuen

Mitarbeiter.

Ortsfachgrvppe Reichssteuerverwaltung
im DBA.

Fachschaft Reichssteuerverwaltung der
Beamtenabteilungder N. S.D. A. P.

Am 31. August 1933 tst nach langer Krankheit der

Steuerinspektor

Unerwartet wurde unser lieber langjähriger Mit¬

arbeiter , Polizei -Obermeister

Ludwig Ruft
nach kurzem Krankheitslager aus unserer Mitte

gerissen.

Sein heiteres Wesen, seine lautere Gesinnung und

stete Hilfsbereitschaft sichern ihm ein ehrendes Ge¬

denken für alle Zeit.

Bremen,  I . September 1933.

Die Beamten und Angestellten
der Gesundhcitspolizei

Bernhard König
entschlafen.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen lieben

Mitarbeiter von aufrechtem Charakter und außer¬

ordentlicher Pflichttreue.

Wir werden seiner stets ehrend gedenken.

Borsteher , Beamte und Angestellte

des Finanzamts Bremen -West.

Reichsbund
der Zivildionstberechtigten

! Am Donnerstag entschlief unser
s lieber Kamerad

Herr Steuerinspektor

Beruh«!»Mir
sEhre seinem Andenken!

Die Trauerfeler findet am Montag
in der Kapelle des Osterholzer

Zugeflogen: 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt . Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben: 1 Dackelhund, 1 Ba¬
stardhund (ohne Hundczcichen). Meldung
inerhalb 2t Stunden im Tierhcim, ver¬
längerte Hemmstratze, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Verreist
bis 5. Zeptern .er

Dr . meci . lassen
I-ütroverstrahs 74

Versteigerung
Am Sonnabend,

dem 2. September,
11 Uhr, Hohenlohe
garage , Hohenlohe
straße 44/46 , die
dort untergestellten
Kraftwagen
1 oss. Adler -Wagen
1 Chevrolett-

Limousinc
oem. 8 1234 BGB.
öff. meistb. g. bar

Hünccke
Gerichtsvollzieher

Aufpolstern und
Modernisieren von

Matratzen
und Sosa

Neuanfertigungen
fachgemäß bill. bei
Pg . I . Dcttmcrs
Wischhusenstr. 24

Fernspr . W. 825 01

Hole jeden Poster

A. Krämer L Co.
Auguststraßc 70

W. 80 426

Heute , Sonnabend , 20 Uhr:
3. Vorstellung Sonnabend -Gr . A.

Ende ungefähr 23 Uhr

Zar md Zlimermm
Sonntag , 20 Uhr:
4. Vorstellung Sonntag -Gr . A.

Einmaliges Gastspiel Max Noth
vom Württemberg . Landestheater,

Stuttgart

Der fliegende Holländer
Holländer . . . . Max Roth a. G.
Montag : Keine Vorstellung.
Dienstag , 19.30 Uhr:
Geschlossene Vorstellung für den

Arbeiter -Kultur -Ausschuß
der Deutschen Arbeitsfront:

ISO
1. Teil

Mittwoch , 19.30 Uhr:
1. Vorstellung Mittwoch -Gr . B.

In neuer Inszenierung und Be¬
arbeitung . Mit der Musik von

Felix von Weingartner

Is»st
2. Teil

Donnerstag , 19.30 Uhr:
2. Vorstellung Domrerstag -Gr . B.

^Vir biete » ibnen aul bequeme

leHraiiluntz
vsi lslckirsr Kn- u. Kdrokiung
fiorron -ünrllgs , Lrbeitsgsröerobs , Usoh-, 3,tt - und l.eib-
wäsvks , 8eiiuke , DeNloöern, tnlstt, leppioks , bäuter
Osröinen, llinrelmöbel « >« Itllvksn, Loka», Lüietts sie

A . lll̂ artburgstrotze 90 , Isl . S34S8

Allst
l Teil

Mit der Musik von Weingartner
Freitag , 20 Uhr:

3. Vorstellung Freitag -Gr . B.

Zar md Zmmraiaaa
Sonnabend , 20 Uhr:
4. Vorstellung Sonnabend -Gr . B.

Die Förster-Christel
Sonntag , 20 Uhr:

6. Vorstellung Sonntag -Gr . B.
Erstaufführung

Der Wsettag
Heitere Oper in 3 Akten von Max

von Schillings
Montag : Keine Vorstellung.

Dienstag , 19.30 Uhr:
Geschloffen« Vorstellung für die

Deutsche Bühne Abt. A.

Vorverkauf täglich!
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Große Dahlienfchau
4100 verschiedene neueste Sorten

verbunden mit Garlenkonzert
ausgeführt vom Bandonion --Verein

Harmonie (20 Musiker)
UM regen Be uch bi!>cl Sie Mbsieliungsleüung
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Vervielsältigungen
Sauber Billig

Geflügelte Post
Wegesende 3

Telefon D . 20303
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Ganz Bremen  ist entzückt über die
neue Kulturstätte

Oss
Sonnabend ins neueröffnete Theater»

Aestaurant und Kaffee am Wall
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Leitung : Hermann Jacobs
Langjähriger Küchen¬
meister der „ Glocke"
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Heute und morgen ab 8 Uhr
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Atii der BNZ u . d. Lloydreisebüro

EineMtillsAme
am Sonntag , dem 10 . Sept.

Abfahrt des Sonderzuges gegen
8 Nur , Rückkunft ca . 21 Rhr

Fahrpreis
für  Hin » uno Rückfahrt einschl.

Mittagessen
und Nachmittagskaffee

IM M . S.
Auskunft  und Karrenau - gabe

Lloydreisebliro.Bahühofstr.35
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ÂacL̂e ma-t i«
Er spiMt .-

..viie «ich»eiasteizen!"
„Können Sie Ihre Gedanken nicht zusammen¬

nehmen ?" - i der Schaffner eines den Bahnhofs¬
platz übersenden , völlig leeren Straßenbahn¬
wagens rufüdiese Worte , auf ein oberhalb der
Plattform aigebrachtes Sonderschild verweisend,
in sichtbarer kmpörung einem Manne zu, der mit
polizeiwidrig ^ Geschwindigkeit auf eben diesen
fahrenden St rßenbahnwagen springt

„Nein . Her Schaffner ", gibt jener , ohne das
eroberte Trit >rett zu verlassen , zurück, „von Ee-
dankenlosigkei kann hier keine Rede sein , höchstens
von Gedanke , chwäche, und die wäre nicht bei
mir , sondern Li Ihnen zu suchen. Vielleicht schauen
Sie sich das he untergeklappte Schild einmal näheran!" —

„Was erlasen Sie sich! Wenn Sie nicht so¬
fort den außevlanmäßig fahrenden Wagen ver¬
lassen . . bevt,  er den Satz vollendet , wirft der
Schaffner darnach schnell einen kritischen Blick
auf das besagt Schild , das in deutlichen Lettern
die angesichtsider gähnenden Leere im Wagen
in der Tat v wunderliche Aufschrift trügt-

„Besetzt !"

Oberstes Ee tz des Sprachgebrauchs , das man
nicht ungestraf mißachtet , ist eben — die Wahr-
heit . Uü.

Wegen Hetzpropaganda ins
KorjenwationSlager

Die Geheime Staatspolizei teilt mit : Wegen
dringenden Vevachts der Propaganda gegen die
nationale Regt , ung wurde in Huchting  in der
Wohnung eine - ilrbeiters eine polizeiliche Durch¬
suchung oorgem imen . Hierbei wurde zahlreiches
Material des r bremischen Staatsgebiet ver¬
botenen Tanne >erg -Vundes und des Verlags
„Ludendorffs V kswarte " beschlagnahmt . Weiter
wurde eine Anz ,l Mitgliedsformulare einer Or¬
ganisation „Re < sschutzverband Deutscher nicht-
christlichen Elai ens " vorgefunden , für die der
Betreffende geuwben hatte . Bezeichnend ist für
die Einstellung teser Person , daß sie noch heute
einen illustrieren Wochenkalender des Luden¬
dorffs Volkswai :-Verlages in Benutzung hatte,
in dem der Rechskanzler und die na-
tionalsoziaistische Bewegung in
Wort und B ld in unerhörter Weise
beschimpft
Die betreffende
dem Konzent

i d verächtlich gemacht werden,
erson wurde festgenommen und
ationslager  zugeführt.

Die Been, r SA mrd SS Nach
Nürn Zrg abgefahren

Nachdem ai Donnerstag bereits die
Amtswalterder »Mischen Organisationennach
Nürnberg abge hren waren, rollten gestern
VMK Bremen
SA'^ nach Sü
marschierten
mit klingendem
Bahnhof. Am

im Sonderzug

Zonderzüge der SS und
n. Schon am Nachmittag

eda 100 Mann .der SS
spiel durch die Straßen zum
äten Nachmittag fuhr dann

«ine starke Zahl der Bremer SA Kameraden
m Reichsparteitag.

Luf-fchr rdrirdgebNNg im
I irgeepM

Heute ak nd Sedanseuerwerk.
Während alle mlturstaaten schon seit langen

Jahren mit grüßtt Nachdruck daran arbeiten , die
friedliche Bevölkemg gegenüber den Gefahren
eines Luftschutzes i schützen, lassen in Deutschland
noch große Teile d , Volkes jegliches Verständnis
für diese Daseins ; ge vermissen . Geradezu selbst¬
mörderisch ist die nsicht, die Diele glauben läßt,
die Sicherung gegi die Luftgefahr könne allein
dem Staate und Li vorhandenen Rettungsorga¬
nisationen überlas n weiden.

Die Zeiten sind bgültig vorüber , in denen die
kriegerische Auseinndersetzung lediglich eine An¬
gelegenheit der köpfenden Truppen war . Ver¬
treter aller hochMsteten Staaten haben offen
ausgesprochen , dann einem zukünftigen Kriege der
rücksichtslose Dernbtungswille sich vor allem auch
gegen die Zivilb « lkerung richten werde . Die
vielfachen Bemüh » ;en des Roten Kreuzes
sind an der Ablehr rg der Militärmächte geschei¬
tert . So blieb de Roten Kreuz nur die Ver¬
pflichtung , alle sei Kräfte einzusetzen , um die
Schrecken neuzeitlick Kriegsführung für den fried¬
lichen Teil der Völ r zu mildern . Indessen , wer
sich mit dem Luftscktz der Einwohner befaßt , der
muß erkennen , da ein wirksamer Schutz
nur möglich isVwenn jeder Einzelne
seine staatsbitgerliche Pflicht er¬
kennt  und selbsthm Luftschutz so mitarbeitet,
wie er es seinem Alke, seiner Familie und sich
selber schuldig ist. i

Die Bremer Sanitätskolonne
veranstaltet heute abend im Parkhaus ein
Konzert mit Festb euchtung und Feuerwerk,
um in Gemeinschamit dem Reichsluftschutz¬
verband eine Kudgebung  an alle Bre¬
mer Männer und grauen zu richten. Ein¬
trittspreis 0,50 M k. Der Ertrag der Ver¬
anstaltung dient zi Aufrüstungder Kolonne
ür den Luftschutz:r Zivilbevölkerung B e -
uchtdieKunizebung ! Luftschutz
st SeIbstschut

ieugen gesucht. A 21. August , 9 .4» Uhr , wurde
der Hafenstraße Radfahrer , der eine Rad-

rerin überholen mlte , von einem als dritter
rholenden Persienkraftwagen angefahren,
de Radfahrer kan n zu Fall und erlitten Ver¬
engen . Die bet sfende Radfahrerin , sowie
aige Zeugen
c Polizeiwar : vier dem Unfall -Dezernat im
zeihause , Zii ners4ÜS, bekannt zu geben.

Diebstähle
in Brahmstedt
g Jahre alt, h
Mähne , rechter

ier :n gebeten , ihre Anschriften

J d̂er Nacht zum 28. August wurde
k Hagen ein brauner Wallach,
i noveischer Abstammung , kurze
intersuß weiß , von der Weide

gestohlen . Ferner wurde ein alter schwarzer vier-
Ntzlger Kutschwagen mitgestohlen . Als Täter soll

§^ 9e kommen , der einen braunen
-Manchesteranzug trug und Bartkoteletten hatte.
Er soll in Richtung Bremen gefahren sein. —
Gestohlen wurde am 31. August , in der Zeit von
^0 b ' S 16 Uhr , vom Parkplatz Domshof , ein dun-
kelblaues Kabriolet , Zweisitzer , Kennzeichen:
s L 4173. Mitteilungen nehmen sämtliche Poli¬
zeiwachen entgegen.

Technische Studien -Drreinigung . Mitte September
beginnt in den Höheren Technischen Staatslehran¬
stalten das 24. Unterrichtshalbjahr der Vereinigung
mit folgenden Abendlehrgängen : Mathematik für
Praktiker ; Mechanik — Festigkeitslehre ; Maschinen¬

kunde — Wärmewirtschaft ; Elektrotechnik (auch Ein¬
führung in die Fernsprechtechnik). Allen Angehörigen
der technischenBerufe , wie Schlosser, Maschinenbauer,
Mechaniker , Elektriker usw., werden in den Kursen
Kenntnisse vermittelt , die zum beruflichen Fort¬
kommen erforderlich sind. Die Lehrgänge eignen sich
besonders als Vorbereitung für den späteren Besuch
der Schiffsingenieur - und Seemaschinistenschule.
Praktisch erfahrene Lehrkräfte leiten die in den
Abendstunden von 19 bis 21 Uhr stattfindenden
Kurse. Die Kosten sind den Zeitverhältnissen ange¬
paßt . — Auskunft beim Schriftwart , Waller Heer¬
straße 26, vom 1. bis 17. September . Werktags nach
18 Uhr, Sonntags von 9 bis 13 Uhr . Anmeldungen
dortselbst.

Die RoedweWZuMe WerWau in den EentraHaLen

„Im Reich-er Familie-
Ein weiterer Rmrdaang durch die Ausstellung

Kaum ist ein Tag seit der Eröffnung der Aus¬
stellung „Im Reich der Familie " vergangen , da
zeigt es sich schon, daß das Interesse aller Fa¬
milien an dem Gebotenen außerordentlich groß ist
und viel Lob gespendet wird . Um auch den aus¬
wärtigen Besuchern die Herfahrt möglichst zu er¬
leichtern , werden heute , am 6., und 9. September
Sonntags -Rückfahrkarten zur Ausstellung auf
allen Bahnhöfen im Umkreise von 50 Kilometer
ausgegeben . Die Ausstellungsleitung bittet , den
Besuch nach Möglichkeit in den Vormittags¬
stunden  vorzunehmen , da dann eine ruhige , un¬
gestörte Besichtigung gewährleistet ist.

Aus der Fülle der Stände greifen wir heute
wieder einige Firmen heraus , die in unserer Er¬
öffnungsbeilage noch nicht genannt wurden.

Die Firma Glücksklee  bringt ihre bekann¬
ten ausgezeichneten Milchprodukte . Die Milch ist
hergestellt aus bester holsteinischer Frischmilch,
die als Qualitätsmilch überall bekannt ist. Glücks¬
klee ist vielseitig im Gebrauch . Man verwendet
sie für Kaffee , Salate , Mayonnaisen und zum Ab¬
richten von Früchten . Die Evaporierte Milch ist
als solche gegenüber frischer Milch wesentlich
länger haltbar und ist wertvoll für die Kinder¬
ernährung . Glücksklee ist ein deutsches Quali¬
tätsfabrikat.

Vornehm und schlicht wirkt der Stand der
Firma Kirchhofs.  Als Neuheit bringt sie eine
heizbare Matratze , die stets gleichmäßige Tempe¬
ratur behält (38 Grad ) , obwohl die Matratze nur
für einen Pfennig Strom in der Stunde ver¬
braucht . Sehr praktisch ist ein normalgroßes,
raumsparendes Wochenendbett , das an der Wand
hochgeklappt werden kann . Neben eleganten
Messingbetten werden leichte Schafwolldecken für
den Sommer , Daunen und Wollsteppdecken in
allen Preislagen und Ausführungen gezeigt . Von
jungen Müttern wird das neue „Pedy "-Kinder-
bett mit Torfmulleinlage besonders begrüßt
werden.

Die Papierhandlung Diedrich Messerknecht
führt die Continental -Schreibmaschine : Stan¬
dardmodell , Fabrik der Wanderer -Werke und die
Conti -Kleinschreibmaschine vor . Die kleine Ma¬
schine „williger als die Feder " ist bedeutend billi¬
ger als die bisherigen Modelle und ist trotz ein¬
facher Ausführung von verbürgter „Wanderer " -
Qualität . Vollautomatische Vervielfältigungs¬
Maschinen werden gezeigt , wie sie kaum besser
geliefert werden können . Fürs Büro sind sie schon
heute unentbehrlich . Sehr beachtlich ist — neben
Bürobedarfsartikeln aller Art — die „Vrunsvi-
ga "-Rechenmaschine für alle vier Rechnungs¬
arten.

Die MndstmShsree
organisieren sich

Vom Radio - Klub Bremen  wird uns ge¬
schrieben : Im Rahmen der Neuordnung des deut¬
schen Rundfunks wurden die Belange der Rund¬
funkhörerschaft zwei großen Verbänden , dem
Reichsverband deutscher Rundfunkteilnehmer e. V.
(RdR .) und dem Deutschen Funktechnischen Ver¬
band e. V . (DFTV .) übertragen . Diese beiden
Verbände werden in Zukunft allein in der Lage
sein, die Interessen der Hörerschaft zu vertreten.
Aus diesem Grunde müssen alle jetzt noch in
Deutschland bestehenden Funkvereine in den Orts¬
gruppen dieser Leiden nationalsozialistischen
Hörerorganisationen aufgehen.

Der Radio -Klub Bremen e. V . hat im Einver¬
nehmen mit der Berliner Organisation am Don¬
nerstag dieser Woche die Kreisgruppe Bremen des
Deutschen Funktechnischen Verbandes e. V . Berlin
mit Gaufunkwart der NSDAP , Gau Weser -Ems
Bollhorst  als Kreis -Eruppen -Leiter , Postdirek¬
tor Dipl .-Jng . Lemmer  als Schriftführer und
Jng . Stelling  als Geschäftsführer gegründet,
während die Bremer Ortsgruppe des RdR . schon
seit mehreren Monaten besteht.

Im DFTV . werden die technisch besonders in¬
teressierten Rundfunkhörer erfaßt , der RdR . ist
die Organisation für alle übigen Rundfunkhörer.
Die Mitglieder des Radio -Klub Bremen e. V.
werden nach eigener Wahl überschrieben in die
Bremer Gruppe des DFTV . oder des RdR . Alle
Rechte 5er Radio -Klub -Mitglieder , wie z. V . ko¬
stenfreie Lieferung der Norag -Zeitung usw ., blei-

! den für das laufende Jahr weiter bestehen . Da-
s neben wird jetzt allen Mitgliedern die national-
I sozialistische Funkzeitschrift Funk und Bewegung

kostenfrei geliefert werden.

Im kommenden Winter wird , beginnend mit der
Vrefunka  1933 , in Zusammenarbeit mit dem
Rundfunk eine große Werbung für die national¬
sozialistische Rundfunkhörer -Organifation und da¬
mit für den Rundfunk durchgeführt werden . Jeder
auf dem Boden des neuen Deutschland stehende
Rundfunkhörer sollte sich der Gruppe RdR . oder
der Gruppe DFTV . der nationalsozialistischen
Hörerorganisation anschließen.

Pferdeschutz . Der Bremer Tierschutz-Verein
schreibt uns : An die Beine der Pferde zu schla¬
gen , ist ebenso nichtswllrdig als bei den Hieben
nach dem Kopfe des Tieres zu zielen . Ein ver¬
nünftiger Geschirrführer , der es mit seinen Pfer¬
den gut meint , tut dergleichen nicht . Man kann
an der Art , wohin die Führer ihren Antrieb oder
ihre Züchtigung geben , den Charakter des betref¬
fenden Menschen erkennen . Auch gegen die Beine
zu treten , ist rücksichtslos, weil diese die ganze
schwere Zugarbeit leisten müssen. Noch viel rück¬
sichtsloser ist aber die Pcitscherei nach dem Halse,
unbekümmert darum , ob die Peitschenschnur in die
Nähe der Augen , oder gar in sie hineinfliegt.

Tödlicher Verkehrsunfall . Gestern kurz nach
13 Uhr ereignete sich an der Kreuzung Wall und
Sögestraße ein tödlicher Verkehrsunfall . Eine aus
Richtung Bahnhof kommende Autodroschke kreuzte
den Wall , erfaßte auf der Kreuzung den im glei¬
chen Augenblick auf seinem Rade um die Ecke fah¬
renden 39 Jahre alten Stahlhelmer Schneider aus
der Lloydstraße und schleuderte ihn vom Rade.
Der Gestürzte war auf der Stelle tot . Wahrschein¬
liche Todesursache ist Schädelbruch . Die Schuld¬
frage ist noch nicht geklärt.

Fest genommen  wurde , wie uns berichtet wird,
ein 23 Jahre alter , vorbestrafter Mann aus Bo¬
chum. der hier am 26. August ein Damenfahrrad
entwendet hatte . Ferner wurde ihm der Diebstahl

eines Anzuges zum Nachteil eines Mitbewohners

nachgewiesen ,in dessen Zimmer er mittels Nach¬
schlüssels eingedrungen war . — Ebenfalls in Un¬
tersuchungshaft genommen wurde ein 2Sjähriger
vorbestrafter Mann , der gelegentlich eines Be¬
suches seines Bruders auf einem im Hafen liegen¬
den Schiffe einem Mitgliede der Besatzung eine
silberne Taschenuhr gestohlen hatte . Die Taschen¬
uhr sowie der Anzug und das Fahrrad im obigen
Falle konnten wieder herbeigeschafft werden.

Mit der MSOsdahn zum Südharz
Verwaltungssonderzugfahrt am 16. und 11. Sept.

Das Reichsbahnverkehrsamt Bremen lädt un¬
ser« Leser zu seiner diesjährigen letzten billigen
Verwaltungssonderzugfahrt ein , die am 10. und
11. September nach den herrlichen Kurorten des
Südharzes Bad Lauterberg und St . An¬
dreasberg  stattfindet . Bei einer Fahrpreis¬
ermäßigung von SO Prozent , die auch von allen
Anschlußbahnhöfen bis zu einer Entfernung von
100 Kilometer gewährt wird , beträgt der Fahr¬
preis ab Bremen Hbf . nur 10,40 RM . Die Ver¬
kehrszeiten des Sonderzuges bieten gute Anschluß-
möglichkeiten an fahrplanmäßige Züge ^ us den
Richtungen Wesermllnde -Vremerhaven , Grohn-
Vegesack, Oldenburg , Diepholz und Rotenburg.
Zur Aufnahme der auswärtigen Fahrtteilnehmer
sind in Achim, Verden (Aller ) , Eystrup , Nienburg
(Weser ) und Neustadt ( am Rübenberg ) Halte
vorgesehen . Den Teilnehmern ist Gelegenheit ge¬
geben , die Kurgärten in Bad Lauterberg und St.
Andreasberg und die Kurkonzerte der Kurkapellen
zu besuchen und unter kundiger Führung herrliche
Wanderungen in die prächtige Umgebung der bei¬
den Zielorte zu unternehmen . Das zwanglose Bei¬
sammensein im städtischen Kursaal am Abend des
10. September und die vorgesehene „Italienische
Nacht " in Bad Lauterberg tragen zum geselligen
Teil der Reise bei . Da der Sonderzug bis St . An¬
dreasberg durchgeführt wird , steht es den Fahr-
gästen frei , Bad Lauterberg oder St . Andreasberg
als Zielort zu wählen . Außerdem kann St . An¬
dreasberg mit jedem fahrplanmäßigen Zuge auf
die gelöste Sonderzugkarte von Bad Lauterberg
aus erreicht werden . Für die Uebernachtung wird
ein Gutscheinheft zum Preise von 3,20 RM . aus¬
gegeben , dem freie Eintrittskarten zum Kurpark
und zu den Kurkonzerten in Bad Lauterberg bei-
liegen . Die Reiseleitung läßt es sich angelegen
sein, durch Umtausch der Eutscheinhefte im Zuge
gegen Quartierkarten den Fahrgästen aller llnter-
kunftssorgen zu entheben.

Wie alle von dem Reichsbahnverkehrsamt Bre¬
men gefahrenen Verwaltungssonderzllge , so ver¬
spricht auch die letzte billige Fahrt in diesem Jahre
nach dem wildromantischen Südharz einen glän¬
zenden Verlauf und vollste Befriedigung aller
Teilnehmer . Nähere Auskünfte werden durch die
Fahrkartenverkaufsstellen erteilt , wo auch Reise¬
führer mit dem ausführlichen Programm kostenlos
erhältlich sind. (Siehe Anzeige ) .

Eoethebund . Morgen , Sonntag , 20 Uhr , im
Bremer Schauspielhaus : Gastspiel Otto Gebühr
„Fritzische Rebellion " , Schauspiel von
Ernst Geyer . Karten zum Einheitspreise an der
Kasse des Schauspielhauses . (10,30 bis 19,30 Uhr .)

Deutsche Bühne . Uns wird mitgeteilt : Die erste
Vorstellung für Abteilung A. der Deutschen Bühne
(Eoethebund und Deutsche Bühne ) findet am
Dienstag , 12. September , 19 Uhr , im Staats¬
theater statt . Gegeben wird „Faust " , l Teil , von
Goethe , mit der Musik von Felix Weingartner.
Platzmieter , die ihre Eintrittskarten noch nicht
abgeholt haben , werden ersucht , dies möglichst
bald zu tun . Die Ausgabe erfolgt für den Eoethe¬
bund im Schauspielhaus , Tageskasse , 1. Stock, für
die Deutsche Bühne Martinistraße 7-8, 2. Etg .,
von 11 bis 13,30 Uhr . Dort werden auch noch
Neuanmeldungen auf Platzmieten entgegenge¬
nommen.

Vereidigung
-er Bremer MsizeimwörEer

Pastor Kahm hast im Veiisin von Vol.--Vbsestv. Potel Sie Weiherede
Freitag vormittag wurde der Lehrgang

2 0 der Polizei -Anwärter aus dem Platz der
Polizeischule an der Stader Straße im Bei¬
sein von Polizei-Oberst v. Potel vereidigt.

Die Vereidigung gestaltete sich zu einem
feierlichen Akt, der namentlich den Polizei-
Anwärtern zu einer unvergeßlichenStunde
wurde. Nach dem Eintreffen schritt Polizei-
Oberst v. Potel  zusammen mit dem Leiter
der Polizeischule, Pol .-Major Forstmey¬
er,  unter den Klängen des Präsentiermar-
sches die Front ab. Dann betrat nach einem
gemeinsamgesungenenChoral Pastor Rahm
das festlich geschmückteRednerpult, um an
die Anwärter das Wort zu richten zu einer
schönen von starkem Idealismus und heißer
Liebe zu Volk und Vaterland getragenen
Ansprache.

Pastor Rahm erinnerte daran, daß die
Vereidigung am Tage von Sedan
stattfände, einem Tag, der den Blick in die
Vergangenheit lenke. Im deutsch-französi¬
schen Kriege fei dieser Tag zur Geburtsstunde
des deutschenKaiserreichesgeworden. Der
alte Kaiser habe nach der Schlacht in die Hei¬
mat gedrahtet „Welch eine Wendung durch
Gottes Fügung . . ." Könnte man heute
nicht wieder sagen, wenn man an den Weg
des Dritten Reichesvom 31. Januar 1933 bis
um heutigen Tage denke, „Welch eine Wen-
ung durch Gottes Fügung"? Das sei eine

gerade Linie  von jenem denkwürdigen
30. Januar bis zum VolkstaginNürn-
berg.  Wie herrlich sei die Neugestaltung
des Volkes, die Sauberkeit des öffentlichen
Lebens! Neuer Glaube, neue Hoffnung habe
heute ein Jeder.

Den jungen Polizei-Anwärtern, die heute
durch die Vereidigung noch stärker mit dem
Reich verbunden würden, wolle er zurufen:
Sei getreu bis in den Tod, dann will ich Dir
die Krone des Lebensgeben. Das sei ein Wort,
so führte Pastor Rahm aus, das so recht ge¬
eignet sei, an die blutsmäßige Verbundenheit
des jungen Beamten mit seinem Vaterlande
in jeder Stunde zu ihrem Volk und
ihrem Vaterland  und zu ihrem ewi¬
gen Gott.

Dann sprach Pastor Rahm vom Wert des
Charakters. Nicht vergessen dürfe man den
inwendigen Menschen, der uns erst den Halt
gebe. In innerer Wahrhaftigkeit müßten
wir uns die Treue halten, denn nur wer das
könnte, würde auch dem Kreis die Treue
halten, in den er hineingestelltist. Zum Schluß
verlas Pastor Rahm die Worte Ernst Moritz
Amdis über Vaterland und Heimat. Mit
einer letztenMahnung, sich voll und ganz zu
jeder Stunde für das Reich einzusetzen, be¬
schloß Pastor Rahm seine Weiherede, die sicht¬
lich starke Wirkung  auf die Polizei-
Mannschaften hinterließ. Dann wurde ge¬
meinsam der Choral „Ich hab mich ergeben,
mit Herz und mit Hand" gesungen.

Anschließend fand die Vereidigung der An¬
wärter statt. Der Leiter des Lehrganges,
Pol .-Oberleiitnant Domnik,  rief zwei An¬
wärter aus dem Trupp, die die linke Hand
auf den vorgestrecktenDegen legten und die
rechte Hand zum Schwur erhoben. Gemein¬
sam mit den Polizei-Anwärtern sprachen sie
Polizei-Oberleutnant Domnik die Worte
nach:

„Ich schwöreTreue der Reichsverfassung,
ich schwöre, daß ich die Pflichten meines Am¬
tes treu und gewissenhaft erfüllen werde."

Dann machte Pol .-Oberleutnant Domnik
Pol .-Oberstv. Potel die Meldung, daß Lehr¬
gang 20 vereidigt sei. Pol .-Oberst v. Potel
richtete danacheinige kernige Worte an die
Vereidigtenund gemahntenochmalsin Treue
ihre Pfucht zu erfüllen. Dankbar und freudig
könnten sie das heute tun, denn es sei herr¬
lich, am Neubau des DeutschenReiches mit¬
wirken zu können. Die Ansprache schloß mit
einem begeistert aufgenommenen Sieg -Heil
auf Volk und Vaterland.

Machtvoll und stark brauste das Deutsch¬
land-Lied und das Lied unseres Horst Wessel
über den weiten Platz.

Hieran schloß sich der Vorbeimarschder
Mannschaftenvor dem Pol .-Obersten und den
ihn begleitenden Offizieren.

Der SerMIugpIan
-er LiMansa

Erheblicher Verkehrszuwachs.

Von der Flugleitung Bremen der Deutschen
Lufthansa wird uns geschrieben : Nach Beendigung
der Hauptreisezeit tritt am 1. September für
sämtliche europäischen Luftverkehrs -Eesellschaften
der Herbstflugplan in Kraft . Gegenüber dem
etwas dichteren Sommer -Strecken -Netz treten in¬
sofern einige Aenderungen ein , als mehrere dem
Erholungsreiseverkehr dienenden Fluglinien nach
Sommerfrischen an der See und im Gebirge weg¬
fallen . Die Lufthansa wird jedoch ihren zwischen¬
staatlichen und innerdeutschen Fernverkehr auch
während der Herbstmonate  in an¬
nähernd gleichem Umfange aufrechterhalten . So
besteht z. V . von Berlin aus nach wie vor zwei¬
mal täglich Flugverbindung mit London , Paris,
Amsterdam , Kopenhagen , Zürich und Wien . Eben¬
so sind viele deutsche Großstädte , wie z. B . Köln,
Frankfurt , München , Vreslau , Königsberg und
Danzig mehrmals täglich von der Reichshaupt¬
stadt erreichbar . Auf den Linien Berlin —Danzig
—Königsberg —Moskau bezw . Leningrad —Berlin
—Köln —Paris und Berlin —München —Venedig
—Rom wird der Sonntagsdienst zunächst beibe¬
halten.

Auf 45Fluglinien,  von denen 7 dem Post-
und Expreßverkehr dienen , stellt die Lufthansa
ausgezeichnete Schnellverbindungen zwischen 28
ausländischen und 36 deutschen Wirtschaftszentren
her . Die tägliche Flugleistung ihrer Flugzeuge
beläuft sich auf rund 37 500 Kilometer , sie liegt
nur etwa 15 Prozent unter der Spitzenleistung
der sommerlichen Hauptverkehrszeit.

Neben den im Personenverkehr  gebote¬
nen sehr günstigen Reisemöglichkeiten verdient
vor allem das in diesem Jahre erheblich ver¬
größerte Nachtpost - Streckennetz  das
Interesse der Geschäftswelt . Seit Anfang August
sind Stuttgart , München und Nürnberg über
Frankfurt —Köln an die großen zwischenstaatlichen
Linien Berlin —London , Berlin —Brüssel - Paris
und Köln —Malmö , die sämtlich während der
Nachtstunden beflogen werden , angeschlossen. So
trifft z. V. eine Post - oder Luftexpreß -Sendung,
die gegen 22 Uhr in München oder Stuttgart auf¬
geliefert wird , bereits gegen 6 Uhr in London,
Paris oder Malmö ein . Da erfahrungsgemäß der
Post - und ELterversand in den Herbstmonaten
besonders rege ist, wird die Geschäftswelt aus
diesen Nachtschnellverbindungen , die im Aus¬
landsverkehr einen Zeitgewinn bis zu 48 Stun¬
den bieten , außerordentliche Vorteile ziehen.

Bei einer dem Vorjahre gegenüber nur uner¬
heblich gestiegenen Flugleistung kann die Luft¬
hansa im Sommer 1933 einen Verkehrszu-
wachsvon etwa 10 000 Fluggästen  gegen¬
über dem Vorjahre verzeichnen . Im Luftexpreß¬
dienst trat ebenfalls eine Steigerung ein . Bre¬
men  hat auch im Herbst Luftverbindungen nach
den meisten und wichtigsten Plätzen Deutschlands
und der Nachbarländer . Eingestellt werden ledig¬
lich die Linien nach den Bädern . Die Zeitenände-
rungen sind aus den bei allen Reisebüros und
Dienststellen der Deutschen Lufthansa erhältlichen
Flugplänen ersichtlich. Die bereits stark ermäßig¬
ten Flugpreise bleiben auch weiterhin in Kraft.

Weser-Reederei. Saisonschluß der Fahrten
aus der Unterweser am 11. September . An diesem
Tag « verfallen sämtliche Frei -, Verzugs - und Rück¬
fahrtkarten . Salonschnelldampfer „Weser" fährt bis
10. September einschl. täglich 8.20 Uhr, nach Bremer,
haven und sämtl . Zwischenstationen . Die beliebte
Stimmungskapelle Rolf Renek fort für Unterhaltung.
Heute , letzte Sommernachtsfahrt nach Brake . Abfahrt
20.30 Uhr , Freihafen 1, mit Salonschnelldampfer

„Weser " ; Rückkehr gegen 2.00 Uhr . Fahrpreis 1 Mk.
einschl. Ball an Bord . Vorzugskarten haben Gültig¬
keit! Sonntag , Fahrt bis zur Seegrenze , ohne Extra¬
kosten! Weiter am Sonntag 2 Extradampfer um 14
Uhr ab Kaiserbrücke zum Vegesacker Markt und zum
MMLrkonzert in der Strandlust . Fahrpreis 50 Psg.
Am Sonntag , 20.80 Uhr , ab Kaiserbrücke, Abendfahrt
zum VegesackerMarkt , einstündiger Aufenthalt . Rück¬
fahrt um 11 Uhr . Am 4., 5., 6., Besichtigung der
„Dresden ", und am 7. und 8. der „Bremen ", sowie
am 10. des „General v. Steuben ". Für die Besich-
tiger der „Bremen " fährt D . „Weser" zur Colum-
buSkaje und dann peiter zur Strandhalle . Die tägl.
Dampfer ab Kaiserbrücke: 10, 14, 15.10 Uhr bis
Farge , 12 Uhr bis Blumenthal . Die Dampfer um
10 und 15.10 Uhr fahreti Mir bei gutem Wetter und
genügender Beteiligung . (Siehe Anzeige !)

Reederei Gebr . Schreiber . Die billigen Fahrten mit
dem neuen Salon -Schnellschifs „Hanseat " nach Bre-
merhaven werden auch weiterhin nach unverändertem
Fahrplan fortgesetzt. Es spielt die Lloydkapelle. Die
beste Fahrgelegenheit zum diesjährigen Vegesacker
Freimarkt ab Kaiserbrücke, 7.50, 9.00, 13.30, 14.30,
15.30, 19.00 und (21 Uhr nur Mittwochs und Sonn¬
tags ). Außerdem fährt täglich ab Vegssack für die
Marktbesucher ein Spätdampfer um 22.30 Uhr . Heute,
Sonnabend , findet die letzte Mondscheinfahrt mit dem
neuen Hanseat " nach Farge statt . An Bord und an
Land Musik und Tanz . Abfahrt 21 Uhr ab Kaiser¬
brücke. Hasenbüren wird bei Bedarf angelegt , morgen
großes Schützenfest, letzter Dampfer 23.00 Uhr . Große
Hafenrundfahrten durch die bremischen Häfen täglich
ab Kaiserbrücke um 10, 12, 15 und 17 Uhr . (Siehe
Anzeige).

Ehicagoreffe
Zum Besuch der Weltausstellung in Chicago

begibt sich, nachdem bereits eine große Anzahl
deutscher und ausländischer Reisegesellschaften mit
dem Lloyd zu diesem Zwecke nach Amerika fahren,
nun auch eine Reisegruppe der Deutschen Welt¬
wirtschaftlichen Gesellschaft nach drüben . Am 2.
September tritt diese mit dem Lloydschnelldamp-
fer „Europa " die Reise über den Atlantik an . Als
offizieller Vertreter der Deutschen Weltwirtschaft¬
lichen Gesellschaft befindet sich unter den Teil¬
nehmern der Gruppe Baron Hans Hasso von
Veltheim - Ostrau.

Eintrittspreise im Kaiser -Theater . Infolge
eines Druckfehlers waren in der gestrigen Anzeige
die Eintrittspreise im Kaiser -Theater mit 0,70
bis 1,50 Mark für die Abendvorstellungen bekannt¬
gegeben . Die richtigen Eintrittspreise betragen
laut Beschluß der Filmkammer für die Abend -Vor¬
stellungen im Kaiser -Theater 0,75 bis 1,50 Mark.

Die Kreisleitung des Deutschen Büro - und Ve-
Hördenangestellten -Verbandes teilt mit , daß in¬
folge des Reichsparteitages am Sonnabend , dem
2. September , ihre Geschäftsräume , Langenstraße
139/140, geschlossen bleiben.

Platzkonzert auf dem Spielplatz Nordstraße . Eine
genußreiche Abwechselung in der Reihe der seitens
der Arbeitsgemeinschaft zur Durchführung gelan¬
genden Platzkonzerte bietet ein am Sonntag , 3.
September , von 11 bis 12 Uhr auf dem genannten
Platz stattfindendes Konzert der Reichswehr¬
kapelle  unter Leitung von Obermusikmeister
Georg Voigt.  Das Programm lautet : „Götter¬
funken " , Marsch (Rumohr ) . „Ouvertüre zu einem
Lustspiel " (Bohm ) . Fantasie aus der Oper „Lohen-
grin " (Wagner ) . Loburger Armeemarsch 1 Nr . 27.
„Lotosblumen " (Ohlsen ) . Armeemarsch 182
(Piefke ) .

In allen Apoikslcsn sckslllicti rum Grelle von Kd4. 0.93 u. 1.38.



Sonnabend , 2. September 1933 Bremer Nationalsozialiftilche Zeitung Nr . 235 / Jahgang 193«

Am iv. September im Weser-Stadion:
Fest der deutschen SOuSe

Der VDA . Gau Bremen , schreibt uns : Das
Fest der deutschen Schule " (Gesamtleitung Dr.

Wiehe  und Karl Siebold)  beginnt am 10.
September . 16 Uhr , im Weser -Stadion mit einer
Eröffnungsfanfare , die von der bremischen Polr-
zeikapelle (Leitung Musikmeister Reischke) ge-
spielt wird . Eine halbe Stunde vorher erfolgt
der Einzug der Fahnen und das Einholen des
Reichsstatthalters Rover.  Kurze Ansprachen
halten im Verlauf des Festes Senatspräsident Dr.
Markert,  Bürgermeister Flohr,  Senator
Dr . von Hoff,  Peter Greifsenthal  aus
Südslawien als Vertreter des Auslandsdeutsch¬
tums und Dr . Wiehe . Ein Chor  von 4600
Teilnehmern (Leitung Hermann Niemeyer)
singt Lieder : 4000 Jungen zeigen Freiübungen
(Leitung Hermann Klemm ) : 2566 Mädel führen
Volkstänze aus (Leitung Albert Hübn  er ) . Ein
Lbl> Jungen zählender Sprechchor (Leitung Dr.
Heins)  wird drei Dichtungen sprechen. Nach dem
Staffellauf der bremischen Schulen um den Preis
des Senats (Leitung Heinz Weihusen)  wird
das Vewegungsspiel „Volk will zu Volk " (Leitung
Karl Peymann , Dr . Wiehe , Dr . Heins)
ausgeführt , an dem 1600 Schüler und Schülerin-
neu . sowie der Chor der Viertausend mitwirken.
Das Fest endet mit einem Fackelaufmarsch (1600
Fackelträger ) und dem großen Zapfenstreich , der
von der Polizeikapelle im Verein mit dem Spiel-
mannszug des Stahlhelms (Leitung Eautam-
bourmajor Barklage)  gespielt wird.

Die Bremer Frauenortsgruppe des VDA wird
auf der Aufmarschwiese ein Erfrischungszelt er-
richten . Um Stiftung von Fruchtsaft für dieses
Zelt an die Leiterin der Frauengruppe (Frau Dr.
Iahn , Btsmarckstraße 20) wird gebeten . Die ju-
gendlichen Mitwirkenden sollen einen Trinkbecher
mitbringen ; Fruchtsaft wird zu S Pfennig je
Becher verabfolgt . Den Fahnen » und Wimpel-
trägern , die auf dem nördlichen Stehwall lagern,

werden kostenlos Erfrischungen gereicht . Fliegen¬
den Händlern ist es verboten , im Weser -Stadion
zu verkaufen.

Die Bremer Freiwillige Sanitätskolonne mit
den Helferinnen des VFV wird aus der Auf¬
marschwiese ein Krankenzelt errichten . Der Ord¬
nungsdienst während des Festes geschieht durch
den SS -Motorsturm 3/75 (Leitung Sturmführer
RLvekamp ) . Festsolgen im Umfang von 16
Seiten mit allen Einzelangaben sind im Weser-
Stadion und vorher in den Schulen zum Preise
von 20 Pfennig zu haben . Zu dem Fest wird
eine künstlerische Plakette herausgegeben , die 10
Pfennig kostet. In den Volksschulen werden auf
Grund eines Planes der Unterrichtsverwaltung
in den Erundschulklassen und den vierten Klassen
12 000 blaue Papier -Wimpel mit der Aufschrift
„VDA " und „Fest der deutschen Schule " verteilt.
Von nächster Woche ab werden in allen Kinos
Glasbilder des „Festes der deutschen Schule " ge¬
zeigt . Während der Werbewoche vom 10. bis 24.
September folgen andere Glasbilder . Der Rund¬
funk wird ebenfalls täglich auf das Fest hinwei¬
sen. Wichtige Teile des Festes werden auf Wachs¬
platten aufgenommen und in der Hansastunde des
Norddeutschen Rundfunks am Montag , 11. Sep¬
tember , 17,30 Uhr , auf alle norddeutschen Sender
übertragen . Außerdem wird von dem Fest ein
Film ausgenommen . Die Straßenbahnen
fahren am 10. September , sowie an den Korn¬
blumentagen (23. und 24. September ) mit dem
blauen VDA -Wimpel.

Umgehende Besorgung von Eintrittskar¬
te n,  die in den Buchhandlungen von Storm , Ha-
lem , Winter , Leuwer , Arndt und im Geschäfts¬
zimmer der Vereinigten Druckereien Illing und
LLken (Letzte Schlachtpforte 1) , sowie in den bre¬
mischen Schulen zu haben sind, ist dringend zu
empfehlen.

vremer veremSleden
Verein ehem. Angehöriger des Ref.-Jnf .-Regt . 2.

Sonnabend , 8. September , 20.30 Uhr, MonatSver-
sammlung im Lentralhallen -Restaurant . Wichtige
Besprechung über die am 14. Oktober in den Central-
hallen, Eingang Düsternstraße , stattfindende Fahnen¬
weihe. KartenauSgabe beginnt am Sonnabend . Die
Kameraden , die am l4 . Oktober anläßlich der Fah¬
nenweihe auswärtige ehemalige Zweier bei sich in
Quartier ausnehemn können, melden sich beim Ver¬
einsführer Aug. Brandt , Utbremerstr . IM oder am
Sonnabend in der Versammlung . Antragsformular«
für F .-C .-Z. liegen am Sonnabend ebenfalls vor.

Verein ehem. 213er. Heute, 1b Uhr, Antreten zur
Teilnahme am Schießen auf den Ständen im Neu»
enlanderselde , bei Kackebart. Abends Zusammenkunft
mit Damen zum kameradschaftlichen Abend der Un¬
teroffiziere der Reichswehr, in der Union . Eintritt
frei . Morgen , Sonntag , 10 Uhr, Uebungsschießen in
Villa Strom . Donnerstag , 7. September , Monals-
versammlung , 20.30 Uhr, in der Domschänke, am
Markt.

Gartenbauverein „Gute Ernte " (Emmastraße ). Das
angesetzte Kinderfest findet bestimmt am 3. Sep¬
tember , 16 Uhr, statt . Großer KtNderreigen und Wett»
spiel« der Jugend , Mufikal . Programm . Wir bitten
um rege Betäligung.

Kleingartenverein ,Malle ". Am 2. September , 20
Uhr, findet im Vereinslokal , Bvinkstraße 31, eine
Mitgliederversammlung statt.

Gartenbauoerein „Nürnberg ". Nachdem die am
letzten Sonntag abgehalten « Blumenschau einen
schönen Erfolg gebracht hat , veranstaltet der Verein
vom Sonnabend bis Montag , 4. September , im
Garten seines VereinsheimeS an der Salzburger-
straße eine große Obst- und Gemüseschau. — Eröff¬
nung am Sonnabend , dem 2. September , 15 Uhr . —
Sonntag nachmittags und abends Konzert . Eintritt
frei.

Parzellistenverein „Im stillen Frieden ". Mit-
gliederversammlung am Sonnabend , 8. September,
80.30 Uhr, im VereinSheim.

Domjugendbund . Heute, erster Klubabend . Beginn
20.15 Uhr. Orchester:  Montag Großes Orchester,
Mittwoch Blasorchester , Freitag Ausbildungs -Or-
chester. Dramatische Abteilung:  Montag
Ausbildung , Donnerstag Prob «. TenniS - Ab-
teilung:  Dienstags Tischtennis im BundeSsaal.

Bayerischer Gebirgs - und Bolks -Trachten -Berein.
Sonnabend , 2. September , 20.30 Uhr, Versammlung.
Sehr wichtige Tagesordnung.

Der Bremer Kriegerbund (Bremisch « Landes-
kriegerverband ) bittet uns um Aufnahm « salzender geilen:
D « Deutsche Kriegerverein , gegr . 1867 , legt zur Ehrung
der im Kriege 1870/71 gefallenen Kameraden wie in
jedem Jahr , am Scdantag , 2. September , 10 Uhr,
am Kriegerdenkmal einen Kranz nieder . Die KmfhLuser-
Kapells hat sich in den Dienst der Sachs gestellt . Die
BundcSvereine und andere vaterländischen Vereinigungen
werden aufgefordert , Abordnungen mit Fahnen zu dieser
Fei « zu entsenden.

Achtungl Oesterreich « « ! All « deutschstämmigen
Landrleutc , auch eingebürgerte , wollen sich dem Verein
der Deutschen aus dem früheren Oesterr .-
Ungarn (gegr . 1919 ) anschließen . Der Verein gehört
dem Sudetendeutschen Heimatbund , Berlin , sowie dem
Verband landSmännischer Verein «, Bremen , an . An¬
meldungen bei Landsmann Adolf Brir , Stesanstraßs SO
und Oskar Ionisch , Friesenstraße 89 D ., oder in der
nächsten Mitgliederversammlung am Sonnabend , 2 . Sep¬
tember , 20 Uhr , in der Nelkenhalle , Nelkenstraße.

K.- Z .-D - „Gut  Zucht " nächst« Versammlung Dienstag,
S. September , 20 Uhr , Bereinslokal Shrhardt , Kornstraße,
Eck« Willigstraß «.

Verein der Badener.  Sonnabend , 2. September,
20 .80 Uhr , Monatsversammlung im Bereinslokal Harms
am Tiefer.

Riinner - Vesangverei« „Arion " v . 1862 . Sonn¬
abend , 2. September , Mitwirkung beim Kameradschasts-
treffen des Krieger - und Landwehrvereins Hastedt . Treff¬
punkt 8 .1S Uhr vor dem Wehrschloß.

Bremer Sanität - kolonne v. Roten Kreuz,
Abteilung Ftndorsf.  Die für Sonnabend , 2. Sep¬
tember , angesagte Mitgliederversammlung ist aus Sonn¬
abend , 9. September , verschoben worden . Versammlungs¬
lokal Stuttgart « Hof , Münchenerstratze 86/70 . Beginn
20 .80 Uhr.

Die Notgemriuschaft Bremer Bühnenkünstler
spielt am Sonnabend , 2. September , abends 8,15
Uhr , im Kaffee Lehmkuhl , Waller Heerstraße , den
plattdeutschen Lachschlager in drei Akten : „Hurra,
Papa , der Klapperftorch ist da ." Eintrittspreise
80, 40 und 60 Pfennig.

,Me «u d« Kahn kreiht ", das mit schallender
Heiterkeit aufgenommene plattdeutsche Lustspiel
von August Hinrichs wird im Bremer Schauspiel¬
haus wegen des außergewöhnlichen Erfolges
heute , Sonnabend , 20 Uhr , noch einmal wieder¬
holt . Es ist damit dem Vremer Publikum die
letzte Gelegenheit geboten , das hinreißend komi¬
sche Gastspiel des „Ollnborger Krings"
(Niederdeutsche Bühne , Oldenburg ) , das einen von
Aufführung zu Aufführung wachsenden Beifall
findet , zu sehen. Das Wahl -Abonnement ist
gültig.

Die Teppichknüpfcrek des Wirtschaftsbundes für
Kriegshinterbliebenen -Hilfe, Fedelhören 6, hat eine
Namensänderung erfahren . Die neue Anschrift ist:
„Teppichknüpferei soziale Arbeits¬
stätte ". Neuanfertigung und Instandsetzung von
Teppichen . Fedelhören 6. D . 23 964. Die Arbeits¬
stätte bittet auch fernerhin um rege Unterstützung , um
möglichst vielen Frauen Arbeit zu schassen.

Küchenzettel
4 Sonntag , den 3. September 1933

12. Sonntag nach TrinitntiS-
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenlanzlei , Sandstraße 10/12
Fernsprecher : Domsheide 23831 und 886 79
Dienststunden : 9— 13 Uhr und 1L—13 Uhr

A . Stadtgebiet
St . Petri - Dom:  10 .1S Uhr : Schaf « , Abendmahl,

Beckensammlung für die Gemeindevflege . — Haus See¬
fahrt:  10 .1S Uhr : Hartwich , Beckensammlung sür die
Gemetndepslege . 10.45 Uhr : Lausen ders . — U . L.
Frauen:  10 .15 Uhr : Willen , Borb « , und Abendmahl.
11 .80 Uhr : Taufen in d« Kirche . — St . Martini:
10.1b Uhr : Lsonhardt . 11.1S Uhr : Lausen ders . —
St . Ansgarii:  10 .15 Uhr : Bode . 11,15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders . 12 Uhr : Lausen in der Kirche ders.
Donnerstag , 1b Uhr : Lausen im Psarrhause Dobben
1461 . — St . Stephan,:  10 Uhr : Rosenboom . 11D0
Uhr : Taufen ders . 11.80 Uhr : Kindergottcsdtenst Greiften-
Hagen . — St . Stephani - Gemeindehans,  Som-
merstr . 26/28 : 10 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr : KindergvtteS-
dienst ders . 12 Uhr : Lausen ders. — Wilhadi ':
10 Uhr : Penzel . 11 Uhr : Taufen ders. — Jmmanuel:
10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12 .15 Uhr : Taufen ders . - St - R - mberti:  10 Uhr:
Schmidt i. B - f. Steudel . — St . Michaelis:  10 . l5
Uhr : Bertuleit , keine Taufen , kein Kindergottesdienst
Patt dessen Morgenfeier in Fahrenhorst . Abfahrt um
) Uhr von der Kirche). — St . Michaelis - Gemein be¬
haus.  Landshuterstr . 3 : 9 Uhr : Bertuleit . 11 .80 Uhr:
Andergottesdienst ders . 12 .30 Uhr : Taufen ders . —
Friedenskirche:  10 Uhr : Urban . 11 Uhr : Taufen
>ers. 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche ders.
Wiederbeginn des Kindergottesdienstes im Gemeindehaus
Lielandstr . 13 , Sonntag , den 17. September ). — St.
sauli:  9 .30 Uhr : Mallow im Gemeindehaus , Eingang
üm Deich . 10 .15 Uhr : Kindcrgottesdienst Piersig im Ge-
neindcsaal . 11.45 Uhr : Sonntagsschnle Mallaw im Ge-
meindesaal . 11 Uhr : Lausen Mallow , Ostcrstr . 20 . —
Hohentorskirche:  10 Uhr : Boche . 11.30 Uhr : Ktnder-
gottesdienst ders . 12.45 Uhr : Lausen ders. - Zion:
10 Uhr : Kram « . 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12
Uhr : Lausen ders. — St . Jakobi:  10 Uhr : Bei
gutem Wetter Feldgottesdienst im Park am Arsterdamm,

Ecke Kattenturm « Heerstr ., Lange : bei schlechtem Wett«
in der Kirche . 12 Uhr : Taufen in der Kirche . —
Grövelingen:  10 Uhr : Coorßen , 11 .15 Uhr : Kin-
dergottesdienst ders . — Oslebshansen:  10 .15 Uhr:
von Schwanenflügel . — Hastedt:  10 Uhr : Nahm.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders . 1230 Uhr : Taufen
in der Kirche . Montag , 20 Uhr : Fraucnabend im Ge¬
meindehaus . Donnerstag , 12 Uhr , Lausen im Pfarrhaus
nach vorherig « Anmeldung . — Walle:  10 Uhr:
Klein 11 Uhr : Jngendgottesdienst . — Woltmershau-
ser Ehristusktrche:  10 .16 Uhr : Pröhl . — Rab-
linghausen:  10 Uhr : Refer . — Horn:  10 Uhr:
Fraedrtch . — Grambke:  10 Uhr : Hoovs . Kein Kin-

-dergotteSbienst . — Diakonissenhaus:  10 Uhr : Frick.
— Stäkt . Krankenanstalt:  9 .15 Uhr : Urban . —
Brem . Seil - und Pflegeanstalt:  9 Uhr : Keusche.
— Deutsche Seemannsmission:  20 Uhr : Abend¬
andacht.

B . Lanvgebict
Arsten:  8 .30 Uhr : Gottesdienst , v. Schwanenflügel - —

Oslebshausen:  10 Uhr : Gottesdienst , v . Schwanen¬
flügel . 11 Uhr : Kindergottcsdienst daselbst . 12 Uhr:
Taufen in d« Kirche . — Borg selb:  Kein Gottesdienst.
Kirchhuchting:  10 Uhr : Weisels . 11 .15 Uhr : Somi-
tagsschule . ders . — Oberneuland:  10 Uhr : Reusche.
11.15 Uhr : Kindersonntagsseier und Taufen . Mittwoch,
20 Uhr : Jugendbund . Freitag , 16 Uhr : Fraucnverein.
— Seehausen:  10 Uhr : Schmedcs . — Wasser-
horst:  10 Uhr : Thysscn . — Alt enh eiNI - Ost er-
holz:  Dienstag , 16 Uhr : Feierstunde Reusche.

Ev . Kirchengemeinde Hemelingen:  Sonntag,
10 Uhr : Pastor i- R . Brem « , Bremen.

E . Besondere Organiket 'onen
der Bremische » Evaugclische » Kirche

Jugendbund für entschiedenes Christen¬
tum  e . B -, Bremen 1., Georgstraße 19 : Sonnabend,
16 Uhr : Kinderbund . Sonntag , 17 Uhr : Weihestunbe
für Mitglied « . 20 .30 Uhr : Evangeltsation . Dienstag,
20 .30 Uhr : Geschästsstunde nur für tätige Mitglied « .
Mittwoch , 20 .30 Uhr : Btbelbesvrechstundc nach dem
Thcmabuch.

BischSiliche Methodist enkirchc (Evangelische
Freikirche ), Gcorgstraße 59 : Sonntag : 9 .30 Uhr : Predigt.
11 Uhr SonntagSschule . 19 .30 Uhr : Evangeltsation . 20 .30

Uhr : Jugendbund . Mittwoch , 16 Uhr : Frauenverein.
Donnerstag , 20 .15 Uhr : Bibelstunde . — Lutherstrabe
81 : Sonntag , 11 .15 Uhr : SonntagSschule . — Bröveling«
Heerstraße 212 : Sonntag , 11 .15 Uhr : Sonntagsschule.
17 Uhr : Predigt . Dienstag , 20 .15 Uhr : Btbelstunde.

I. Bavtistengemeinde „Bethet ", Ansgarilirchhos
7. Sonntag , 9 .30 Uhr : Muske . 11 Uhr : Sonntags-
schul«. 17 Uhr : Muske , anschließend Abendmahl . Mltt-
woch, 20 Uhr : Gebetstunde . — Oslebshausen , Landstraße
19. Sonntag , 9 .30 Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr : Sonntag »,
schule . Dienstag , 20 Uhr : Bibelsiunde . — Hastedt,
Psalzburgerstraße 175 . Sonntag , 11 Uhr : SonntagS-
schul«.

N . Bavtistengemeinde „Ebenerer ", Zieteristraß-
59 . Sonntag , 9 .30 Uhr : Schütte . 11 Uhr : Sonntags-
schule . 17 Uhr : Schütte , anschließend Abendmahl . Mitt-
woch, 20 .15 Uhr : Bibelsiunde.

St . AnSgartkirche . Die früheren Konfirmanden von
Pastor Bock kommen am Montag , 11 . September , (nicht
4. September ) zusammen.

St . Pauli -Gcmcinde . Der Kindergockrsdienst und die
SonntagSschule beginnen wird « am Sonntag . 8 . Sep¬
tember . Wegen der Reiiovierungsarbeiten in der St.
Pauli -Kirche werden beide im groben Saale des Ge¬
meindehauses , Eingang am Deich , gehalten . D « Kinder-
gottesdlenst von Pastor D . Piersig beginnt um 10 .45 Uhr
und die SonntagSschule von Pastor Mallow um 1145 Uhr.

Katholische Kirchen
St .Johan niSkirche:  6L0 und 8 Uhr : Stille hl.

Messen . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt iKindergottes-
dienst ). 10 Uhr : Singmesse . 11 Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt . 20 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 6.30 , 7
und 7.30 Uhr : Hl . Messen . — St . Marienkirche:
6 .30 Uhr : Frühmesse . 8 .30 Uhr : Singmesse mit Predig!
(KindergotteSdienst ). 9.30 Uhr : Stille hl . Messe . 10 .30
Uhr : Hochamt mit Predigt . 19 .30 Uhr : Andacht . An
den Wochentagen 8.15, 6.45 und 7.20 Uhr : Hl - Messen.
— St . JosefSkirche (Alter Hceriveg 37 ) : 6.30 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : KindergotteSdienst mit Predigt . 10B0
Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht . An den

Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe . — § t. Elisa
bcthktrch« (Fleetrade 15b), 7PO Udr : M -m sie mk
Predigt 10 Uhr : Hochamt . Predigt . And - c und Segen
An den Wo .l» nlagen 7 Uhr : Hl . Messe . —GröVelin-
gen (Restaurant Bar , Gröpelinger Heerstrße 1 -S>: 1l
Uhr : Hochamt mit Predigt . - Kirche m St . Jo¬
se » H- Stist:  6 Uhr : Frühmesie . 8 Uhr : Nngmes 'e mit
Predigt 17 Uhr : Andacht . An den Wohstagen 8 Uhr-
Hl . Messe . — St . R a v h ae IS l a p : I l t^Fallenstraß,
48) : 9 Uhr : Hochamt mit Predigt A » de Wochentagen
7 Uhr : Hl . Messe . Vegesack (St . IherestenhanS,
Weserstraße 80 - 81 ) : 6 .45 Uhr : Hl - Messt mit Predigt.
An den Wochentagen 6.45 Uhr : Hl . Mest - — Kath.
Kirche Hemelingen:  7 .30 Uhr : Frühicsse . 10 Uhr.
Hochamt mit Predigt , anschl . Andacht . — Lilienlha!
(Iternwartestraße ) : 8 Uhr : Hl . Messe m Pr :i>gt . —
.Osterholz - Scharmbeck (Bahnhosstroe ) : 1» Uhr:
Hl . Messe mit Predigt . — Shke:  7 .30 -hr : L !. Meise.
— Sultngen (Landbundstraße 161 ) : 10 Uhr : Hl.
Messe.

VsMaüee IahrmarA vom
3»—8. September

Vegesack,  1 . September . Die schöne fried¬
liche Stadt an der Weser , die im Sommer so viele
Bremer als Gaste in ihren Mauern sah. rüstet
sich zum Herbstfest . Die Wagen der Schausteller
humpeln durch die engen , traulichen Straßen . Um
mit dem Aufbau ihrer Buden rechtzeitig zu begin¬
nen , denn am 3. September beginnt das fröhlich«
Jahrmarktstreiben , sind sie schon säst sämtlich zur
Stelle . Der Vegesacker Markt hat nicht allein für
Vegesack Bedeutung , sondern interessiert in star¬
kem Maße auch die Bewohner der umliegenden
Ortschaften . Halb Bremen ist zum Markt in Ve-
gesack! — Dar ist gewiß übertrieben . Tatsächlich
sind aber viele Bremer willkommene Gäste wäh¬
rend der Marktzeit . Laut und lustig geht es in
Vegesack in der Zeit vom 3. bis 8. September her.
Weit schallt das Gedudel der Leierkästen über die
weite Weser , um den ein - und ausführenden
Schiffen Grütze hinüberzurufen.

Abendmusil in der Kirche zu Lilienthal.

Lilienthal,  1 . September . Am Sonntag,
3. September , 17 Uhr , veranstaltet der Oslebs-
hauser Kirchenchor unter Leitung seines Dirigen¬
ten Wilhelm Steinhoff  eine Abendmusik . Im
Programm stehen Chöre , geistliche Lieder für Alt
und Orgelwerke von Bach , Beethoven und Schu¬
bert . Solistin : Lisa Kessemeier -Timmersloh , Alt.
An der Orgel : Wilhelm Steinhoff.

AvbeSSÄhHchMrMg dr Achßm
Ban einer Wasserleitung beschlossen.

Ach im , 1. Sept . Einen beachtenswerten Be¬
schluß, der einem großen Teil der hiesigen Wohl-
fahrtserwerbslosen für längere Zeit Arbeit ver¬
schafft, faßte der Gemeindeausschutz in seiner letzten
Sitzung . So wurde mit den Stimmen der NSDAP
gegen die vier Vertreter der Bürgerlichen der
Bau einer Wasserleitung und Kana-
lisat ion  beschlossen . Dieses Werk , dessen Vor¬
arbeiten bereits 1927 in Angriff genommen wur¬
den , soll jetzt vollendet werden . Nach einer Mit¬
teilung aus Stade stellt der Oberprästdent hier¬
für 260 006 Mark zur Verfügung . Während die
Kosten der Kanalisation sich auf rund 86 066 Mark
stellen , belaufen sich die der Wasserleitung auf
rund 138600 Mark . Da nach der aufgestellten
Rentabilitätsberechnung der Wasserpreis pro Ku¬
bikmeter 50,5 Pfennig kosten würde , entstand über
diesen Punkt eine lebhafte Aussprache , da der
Preis zu hoch sei. Es wurde hierbei in Erwägung
gezogen , die teueren Wasserzähler zu sparen und
Abnehmereinheiten  zu schaffen, die sich
pro Jahr und Familie auf rund 26 Mark stellen
würde.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde noch
beschlossen, dem Zweckverband zur Durchführung
von Arbeiten im Wege des Arbeitsdienstes beizu-
treten und die Finanzierung durch eine Anleihe
bei der hiesigen Kreissparkasse vorzunehmen.

SÄlietzmm-es
Deutschen TheatersmHannover

Hannover,  1 . September . Das Deutsche
Theater in Hanover wird zum 15. September ge¬
schlossen werden . Das Theater konnte wegen der
allgemeinen wirtschaftlichen Schwierigkeiten schon
seit geraumer Zeit seine Verpflichtungen nicht
mehr erfüllen.

Ende der Stader Taubstummenanstalt.

Stade,  1 . September . Die Landestaubstum¬
menanstalt in Stade , deren Schicksal schon seit lan¬
gem unsicher war , wird nunmehr in kurzer Zeit
ihre Pforten schließen. Bereits am 1. Oktober soll
in dem Gebäude eine Führerschule der H. I . un¬
tergebracht werden . Auch die Leitung des zustän¬
digen Bannes der H. I . findet dort Unterkunft.

Ein Greis beim Ernteeinfahrentödlich
verunglückt.

Bredstedt,  1 . September . In Ahrenshöft ist
der hoch in den siebziger Jahren stehende alte
Landmann Lorenzen bei der Ernte tödlich verun¬
glückt. Der alte Mann wollte mit dem Kornwagen
einem Auto ausweichen , geriet zu sehr auf die
Seite der Straße und kippte mit dem Wagen um.
Bei dem Sturz erlitt der Landmann einen Schä¬
delbruch . Er wurde sofort ins Krankenhaus ge¬
schafft, verstarb jedoch, ohne die Besinnung wieder
erlangt zu haben.

EnWZOMer GefMgMLL
Vechta,  1 . Sept . Die Direktion der Gefangen-

anstalten erläßt folgenden Steckbrief : Der See¬
mann Karl Wilhelm Georg Voigts,  geboren
am 6. März 1912 in Bremen , ist am 25. Ls. Mts.
von der Außenarbeit entwichen . Größe 1.8l Me¬
ter , Körperbau schlank, Haare dunkelblond , Augen
graubraun , Tätowierungen an beiden Armen , an
der linken Hand und am linken Auge Narben.
Der Entwichene trägt Anstaltskleidung.

Von Sandmassen begraben

Altona,  1 . Sept . In dem Hartsteinwerk am
Rodenberg in Alton « wurden heute mittag bei
Arbeiten in einer Sandgrube durch nachgebende
Sandmassen zwei Arbeiter verschüttet . Der eine
von ihnen konnte von seinen Arbeitskollegen le¬
bend geborgen weden , mußte aber wegen innerer
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden.
Der andere Arbeiter wurde mit Hilfe der Feuer¬
wehr unter schwierigsten Umständen geborgen , je¬
doch hatte er bereits das Bewußtsein verloren und
starb bald nach Einlioferung in Krankenhaus.

DeutschesTonkünstlerfest1835 in Hamburg
Hamburg.  1 . September . Generalintendant

Strohm vom Hamburger Siaatsthcatcr hat im
Einvernehmen mit dem Hamburger Senat den (be¬

kanntlich 1861 von Franz Liszt gegründeten ) All¬
gemeinen Deutschen Musikverein eingeladen , sein
alljährlich stattfindendes großes Tonkünstlerfest
1935 in Hamburg abzuhalten . Die grundsätzliche
Zusage des Vorsitzenden , Siegmund von Hansseg-
gers , des Präsidenten der Akademie der Tonkunst
in München , ist bereits eingetroffen.

Das Tonkllnstlersest wird sich auf Konzert und
Oper erstrecken und unter der musikalischen Leitung
von Eugen Jochum,  der bekanntlich als Hain«
burgischer Generalmusikdirektor ab 1934 berufen
wurde , stehen.

Zwei Todesopfer einer Motorradsahrt.

Osnabrück,  1 . September . Nachts ereignete
sich auf dem Rückwege von der Beseitigung einer
Störung im städtischen Leitungsnetz ein schwerer
Unfall , bei dem der Elektromonteur Paul Hacke
und der Arbeiter Ludwig Witte , beide in Osna¬
brück wohnhaft , durch einen Sturz mit dem Mo¬
torrad auf der Bramscher Straße tödlich ver¬
unglückten.  Nach den bisherigen Feststellun¬
gen haben beide auf einem Motorrad gesessen und,
aus Richtung Hatte kommend , versucht , einen an¬
deren Motorradfahrer zu überholen . Hierbei sind
sie in der Höhe des Friedhoses zu weit nach links
gekommen und dann gegen die Bäume geraten.

Oldenburgische Landwirtschastskammkr

Oldenburg,  1 . September . In der letzten
Sitzung der Oldenburgischen Landwirtschaftskam¬
mer wurde mitgeteilt , daß nach einem Bericht des
Ministers des Innern dem Oldenburg «! Lande
215 060 RM . Reichsmittel als Dauzuschüsse für
Einfäuerungsbehälter  zur Verfügung
stehen . Mit Rücksicht auf die groß « Zahl der ge¬
stellten Anträge und r Interesse einer weitgehen¬
den Arbeitsbeschaffung und zweckmäßigen Vertei¬
lung der Mittel wird der Zuschuß aus 4 RM . je
Kubikmeter festgesetzt. Mitgeteilt wurde noch,
daß die Erhöhung des Zuschusses für Moorgegen¬
den vom Minister des Innern abgelehnt worden
ist. Auf das Schreiben des Ministers der Finanzen
über Holzverkäufe  wurde beschloßen , noch¬
mals eine Eingabe zu machen , wonach die Holz¬
verkäufe an Ort und Stelle vorgenommen werden
sollen und nicht in Lokalen , da die Käufer sonst
nicht zu ihrem Recht kommen und keinen Ueber-
blick über das zum Verkauf stehende Holz haben.
Zurückgestellt wurde die Entscheidung über die
Ehrung alteingesessener Vauern-
familien. — Ein Antrag Kaper-  Burweide
über den Handel mit Rindvieh wurde dahin er¬
ledigt , den NS .-Viehhändler -Verband zu bitten,
den Viehhandel so zu organisieren , daß keine Stok-
kung eintritt . — Zugestimmt wurde der Stellung
eines Antrages , daß Zwangsverkäufe,
welche durch Roggenschulden  verursacht
sind, ohne Rücksicht, ob dieselben vor oder nach der
BanKrise stattgefunden haben , einer Nachprüfung
unterzogen werden sollen . — Auf Vorschlag des
Landwirtschaftsrates Georg auf Einführung des
Wehrsportes auf Lanbwirtschastsschulen wurde
beschloßen , fünf Landwirtschaftslehrer an einem
Wehrsport -Kursus teilnehmen zu lassen. Einge¬
reicht werden soll ein Antrag , den Oldenburger
Weidefettviehmarkt in der Frachtgestaltung ge¬
nau so zu behandeln , wie den Hamburger Markt.
Beschlossen wurde die Zeichnung von 160 RM . für
die Schaffung eines G^rantisfonds für die erste
Mastvieh -Ausstellung in Oldenburg . Weitere
kleine Vorlagen füllten die Tagesordnung aus.

Vmr eines Waltfor-chmmsrchiffes
Wildeshausen,  1 . September . Nachdem es

jahrelang wie ein Albdruck auf der deutschen
Wissenschaft gelegen hat , die ihren Ausdruck fand
in der vielsagenden „Notgemeinschaft der deut¬
schen Wissenschaft ", tritt jetzt mit dem Wieder¬
erstatten der Nation e>n Wandel ein . Während
in der Zeit nach dem Kriege alle ausländischen
Forschungsexpeditionen und im Binnenland die
wissenschaftlichen Arbeiten so gut wie gar nicht
ausgeführt werden konnten , da alles an der Geld¬
frage scheiterte , nur das unbedingt Notwendige
konnte mit Hilfe der „Notgeminschaft " durchge¬
führt werden , ist seit Ansang dieses Jahres schon
viel geschaffen worden.

In der Zeit des Abstiegs deutscher Wirtschaft

wurde das Senckenbergsche Wattsor«
tchungsinstitllt  geschaffen nt dem Sitz
Frankfurt am Main . Zur Duyfiihrung der
Wattforschungsarbeiten errichtete !« GescUschas
in Wilhelmshaven am Fluthafen ein Wattsor
schungshaus , das ständig von einemoder mehrere«
Wissenschaftlern nebst Hilssperjonl bewohnt ist
Der Zweck des Watfforschungsistituts besag/
schon der Name . Die Watts , dasLand , das bei
Ebbe aus dem Meer ragt , wird nch allen Rich>
tungen hin durchforscht . Das Wal spielt bei der
Gestaltung der Küste eine große solle. Stets ist
es in Bewegung , es hebt , senkt und verschiebt
sich. Auf seinem Rücken und in einem Innern
birgt es «Ine reichhaltig « Flora nd Fauna . So
löste das Senckenbergsche Institut or einiger Zeit
das Problem des befürchteten irabbenausster-
bens . Die Fischer singen den Zunggranat in
riesigen Mengen und verarbeitete ihn zu Dün¬
ger . Der Krabbennachwuchs säen gefährdet.
Senckenberg stellte fest, daß durck den Jungsang
die Garneelen (übrigens ein « Lieblingsspeis«
unseres Reichskanzlers , die ihm ein Wtlhelms-
havener Fischer , Gerd Bakker , borgt ) nicht ge¬
fährdet sind.

Dieses Senckenbergsche Wattsrschungsinstitut,
das einzig « auf der Erde , baut ch jetzt in Wil¬
helmshaven ein eigenes Wctforschungsschiff,
nachdem es bisher zur Durchsütung seiner Ar¬
beiten von der Reichemartne Farzeuge zur Ver¬
fügung gestellt bekommen hatte . Das Schiff , das
jetzt fertiggestellt ist, hat zwei Moren und birgt
an Bord Laboratorien , so daß die wissenschaft¬
lichen Vorarbeiten an Ort und Stelle auf dem
Watt ausgeführt werden könne . I-.

Geschäftliches.
Auch am Amsigengeschäft ist d- neue Zeit nicht

spurlos vorübergeaangen . Line Unrslchtung ist « folgt,
die in ihren Ausmaßen noch vor Monaten für un¬
möglich gehalten wurde . Das StadiunvorsiMtig « Zurück¬
haltung bei dien Inserenten ist ükrwunden : auch im
Lag « d« Anoncsn -Erveditionen mvet sich mied « die
alte Entschlußfreudigkeit . Co hat die Firma Jakob
Metz« , Frankfurt a. Main (Annonceuaper ) die Deutsche
Anzeigen -Bermittlung G .m .b.H., Huburg . unt « Be¬
rufung neu « Geschäftsführer Ilbernnmcn . Herr Jakob
May « hat in den 26 Jahren nneS Wirkens im
Anzeigsnfach seine Aufgabe stets !rin gesehen , Treu¬

händer zwischen Inserent und Zomg zu sein . In
seinem Sinne wird auch die Deiche Anzeigen -Ps «?.
mtttlung G .m .b.H bestreb « sein . acht nur bei .8«
Presse Unterstützung für die Nöt >und - Wünsche der
Geschäftswelt , sondern auch bet den Mscrcnten Verstand - ' ,
nis für die besondere Lage b. ZeitungsgeworbeS
zu finden.

Die Firma Gerlof s kSuppersüth , gegründet 1899,
«öffnete am gestrigen Tage tvor in Stcintor 124/26,
Haltestelle Hornerstraße , ein Putz - Gezial - Geschäft,
das allen Anforderungen gerecht rrb und durch Spe¬
zialisierung zeitgemäß niedrige Prei bringt . Die Firma
führt nur gute Qualitäten und t durch beste Ver¬
bindungen sehr leistungsfähig.

Neben Damenhüten führt das Geschäft Pelze,
Strümpfe und seidene Untrwäsche  aus erst¬
klassigen Fabrikationsstätten . Wie >ir hären , wird es
von weiten Kreisen des Ostertors backlßt, daß ein bisher
fehlendes größeres Putz - SpeziaGeschäft  dort er¬
öffnet wird.

DiS NoraL renäel
Sonnabend , 2. Sevbr-  1933:

5 .45 Zeitangabe — Wetterdien — Landwirtschaft¬
lich« Morgensunk : Landwirtsckastche Veranstaltungen.
6.20 Morgcnmustk . 7.00 Zeitangal — Wetterdienst —
6.20 Morgemnusik . In der Pause 7.00 Zeitangabe —
Wiederholung der Abendmeldungcl 7.19 „Margenspruch
für die Nordmark ". 7.20 Fortsctzig der Morgemnusik.
8 .00 Zehn Minuten Funktechnik . 8 .! Wetterdienst , Haus¬
frauenfunk : Was kochen wir in er nächsten Woche?
10 .50 Nachrichtendienst . 11 .30 Mitgskvnzert . In d«
Pause : 12 .05 Mark ! und Küche , « ich! der Frauen-
WirtschllftSkamm « . 12.10 Zeitangab Wetterdienst , Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt 130 Börsensunk . 13.10
Wetterdienst , Weserwasserstand Krirnalmeldungen . 13.15
Schallplattenkonzert der Funkwc 'üng . It .09 Nach¬
richtendienst . 14. 10 Schallpsattevnrcr . 15.00 Bör-
sensnnk . 15 .40 SchissahrtSfunk und uftrerkehrsmeldungen.
16 .00 Nachmittagskonzert . 17.00 Atralien und die Süd¬
see : Melanesien . 17 .30 Das bue Programm . 13.30
Einkehr . 18 .50 Wetterdienst . 19 .00 tetchsseudung : Stunde
der Nation : Heitere Stünde Wtllm Busch . 20.00 Aus
d« Bewegung . 20 .10 Das lustige Heidoftov Ein musila-
lischeß Durcheinander 21 .30 „Jt « msche Nacht " großer
bunt « Tanzabend im Freien , n der Pause : 22.15
Nachrichtendienst 23L5 Zeitiunk 22 .45 Rückblick auf
die sportlich « , Ereignisse des wnats August . 23.00
„Ruck-Zuck die Schaltung " Deutslandsendcr und Süd-
westsunk spielen zum Tanz . Kapl « Ferdy Kaufsmann.
Tanzkapelle Döbert.

üsieasiatzh HÄdmÜMrftkSeLt'emNi.ö-n.l.. LspiAnbelSiz .Ms'

Die Wetterlage hat entgegen der Erwartung
eine durchgreifende Umgestaltung erfahren . Der
Durchzng der Ticfdrilckrsnnc von Frankreich ble-

Polen brachte zwar in unserem Dezirl keine Nie¬

derschlage , verursachte aber nfolge Verstärkung
durch eine vom Schwarzen Der norwarts vorge¬
stoßene Störung eine Drehuz des Gcfälles . wo¬
durch die nordische Tiefdrucklldung über Skandi¬
navien siidostwärts abgelenk wurde. Ihre Aus¬
läufer brachten dabei den dttscheil Küsten mehr¬
fach Niederschlägt :, ein hinter ^ folgender schwerer
Hochdruckkeil, der über Gißbritannien nord¬
wärts vorgeschoben ist, berückte veränderliches
Niickseitenwetter . Er wird tld durch ein neues,
südwestlich von Island schonrngedeutetes Ozean¬
tief wieder weggeräumt weren , p daß die ver¬
änderliche Westwinds -Witterng trnächst fortbe¬
stehen wird.

Voraussage für  den 2. Sepi/mber: Mäßige,
aber böige , nordwestliche bis rördliche Winde,
veränderlich « Bewölkung , Schaue-Böen.

Aussichten  für den b. Sotember : Nach
Westen rückdrehende und almähch auffrischende
Winde , meist bewölkt , wieder etms zunehmende
Temperatur.

Hochwasser
Unterschiede gegen Breincrha »«
25 Mim tzlordeuham -i 20 Mtn

Fargc -i- I Std
Datum

2. Sept . 1938
S Sept . 1233
4. Sevt lüSS

Brem .-Stadt
mitten

1.52 14 .15
3 .02 1517
S.K6 13 .07

c'ter
Siorsand — 1 Ctd-

Bra 4- l Std . 5 Min.
45 '.in.
Bepack Bremerhav.

leiirovöbe Zeit
1.r2 3 45 11.40 —
2 .32 4 47 0 .27 12 42
3 26 537 1.2> 1332
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Vismsrck Zeit um
Dat weer an en wunnerbaren Sommerdag , to'r

Mr-ddagstied , ,in' n Jare Neegenteinhunnerttweeund-
artig . Jl leeg an en Wittdoomknick un keek öb«
dat wide Land, dat vor mi leeg. To 'r tunken Sied
weer en Flach , dar stund de Roggen wunnerbaar
hoog un ripde tangsaam uut . De Eunne meen dat
good, dar de Hittrwellen danzten . Dat leet fik hier
sach drömen , De Mttdoornknick ruuk wunnerbaar,
en lütt Bloomeise hopp duun bi mi rum un keek mt
groot vertrooend an . Noch en verloren Tang vun en
lütt Lederten leeg tn 'r Luft un nu weer allens still.

Dar hork tk up un verfahr mi dull, denn dar keem
Bismarck mir sien beiden Hunnen , un bi em gung
en Froo , nu tonn it 't dütlich sehn, dat weer de ol-s,
lebe Mudder Germania . Se kemen längs dat Roggen«
flach un bleben bi mi staan . Se können mi nich sehn,
denn ik leeg unner 'n Mttdoornknick un waag mi
nich to rögen . De Hunne leggen sik soors hen un
tk könn sehn, wo jem de Tungsn uut 'n Hals ruut
hung . Langsaam drei de ol«, lebe Mudder Ger«
mania nu ehr Gesicht dat Roggenflach to, heeld de
Hannen hoog, as woll se Segen uulstrein , un ik hörde,
dat se mit beberird Stimme sü: „Mien armet , armer
Dütschland , wo mied is 't mit di kamen !"

Mi pucker luud dat Hart , denn ik könn sehn, wo
se wenen dä, in depen, bittern Smart ! „Mudder ",
hör ik dar Bismarck seggen, „dat Hart blott mt , wenn
ik'r an denk, dat dit wunnerbare Roggenflach den
Buur woll gar nicht mehr tohören deit, dat se't em
all wegnamen hefft, wiel he nich talen kann. Terst
dat V«h, un nu dat Land , Stuck bi Stuck neemt se't
em weg un bringt em vun sien Hoff !"

Wedder Puck« luud mien Hart , denn nu seh tk,
dat ook dijse grate Mann wenen dä, wenen um sien
Vadderland ! „Mien War ! tweislagenl " reep BiSmarck
luud , „Mudder , wo hefft se mien Mark toschannen
retenl Wo ts de Geist vun Neegenteinhunnertveertein
bleben ? Wat weer ik stolt darup , dat ik en Dütschen
weer ; denn alle groten Wunner hefft s« uutfunnen.
Un nu ? Dat eenig, grate Dütschland is nich merl
Nu , wo de Fiend up dütsche Der noch steit, dar gisst
dat Brodermoord . Dütsche schaamt sik nich, up dütsche
Bröder antoleggen ! Troo un Globen gullt nich Mehr,
denn LögerS un Bedrögers hefft dat Seggen . Un noch
nich noog darmit , wo dusend Dütsche tohopen sund,
dar maakt se m Partei up . Woll'n dartig , vetttig
Parteien gisst dat nu , un alle glooft , se känt regirsn.
Jn 'N Reichsdag speelt die Uuterwählten vun dat
Volk, vor all« Welt , en ganz jämmerlich Dealer un
schaamt sik nich, fik darbt in de Haar to krigen - Nil»
es jem mtt hillig . Dat Volk hett kene Arbeit mer
um mutt vun Joar to Jaar mer hungern ; denn arm
is Dütschland worden . Uutsuugt vun sien Fietrde un
vun de egen Brödersl — Mien armet , beb ragen Volk,
du bist nich stecht, dar fehlt nu blootS de grate Mann,
de di wedder to 'r Besinnung bringt un wedder eenig
maakt . Denn wenn mien Volk eenig is , denn iS't
ook wedder stark. Gott Dadder , laat den groten
Mann bald kamen, sunst is ' t to laat , du lebe Gott,
to laat !"

Dar waak ik up , « es verwunnert Mi de Ogen un
y« er allem ! Dat Sweet stund m! in dicke Druppen
VÄ de Steern . Dat weer en bösen Droom bloorS
Wesen un doch, weer leider waar ! Mi schuderde. Ik
fool mim Hannm un spreek in dcep Gedanken de
Wöre na : „Gott Vwdder, laat den grotm Mann bald
kämm , surrst is 't to laat , du lebe Gott , to laatl"

Em Jaar later , Sommer Neegenteinhmmertdree«
undartig . Wedder leeg ik an en wunnerbaren Herr-
gottsdag an mim lces Wittdoornknick . Bersunnen
keek ik öber dat wide Land un up dat Roggenslach,
dat wedder wunnnbaar hoog stund un in 'r gullm
Sunn uutriepde . Dun 'n Dorp klung lies de Toorm-
klock rober , d« twolsmaal sloog, dar keem ja wedder
Bismarck mit sim beiden Hunnen un an sien Sied,
de ool leef Mudder Germania . Wer dat de Ol « noch
vun verleddm Jaar ? Hoog upricht gung he, staal-
hart de blankm Ogm un ook sien Hunnm gungm
forscher. Mudder Germania keek de Freide uut de
lachend Ogen , as se. nu wedder staan blees un ehr
Hannen , as woll se Segen uutstrek'n , öber dat Rog.
gmflach heeld.

„Du warst erlöst, lebe dütsche Eer !" hör ik Bis¬
marck seggm. „In 'r leSden Sturme is dat Wunner
noch togangs lamm . En grotm Mann is kamen, de
hett de dütschen Bröder wedder emt . „Mudder !" reep
he luud , „de Parteien hett he tweislogen , Dütschland
iS weddtt eenig ; nu is mi nich mer bange . I ! weet

mim War ! in gode Hannm , Dütschland ward nich
unnergaan ! De Kee'n werd tweirieten un free ward ' t
Badderland bold wedder sim ; denn Dütschland iS
sik emig un darmit groot un stark! Vorbi dat Leed,
Gluck un Tofrsdenheit weerd wedder kamen. Mit
isern Bessen feegt se dat Land nu uut . De LögerS
un Bedrögers weevd keen Platz mer hebbm , un de
Hannel un Marmel ward wedder kämm . Arbeit

weerd s« alle wedder krigen un de Ölen känt ehr«
Doge nu wedder in 'rr Rau besluim . Mudder , wat
bin ik froh ! Nut dankbaar Harten kann tk bloots
seggm : Gott , lebe Gott , ik dank di deep vun 'n Harten,
dat du nu heft mim Dütschland rett 'tl*

Dar waak ik wedder up . Verswunnerr weer de
Droom , doch licht un froh fool ik mien Hannen un
spreek de grotm Wöre na : „Gott , lebe Gott , ik dank
di deep vun 'n Harten , dat du nu hest mien Dütsch¬
land rett 't !"

Omil Aolcmrmll.

^ir ksben getrauet ein stattliches ttaus . . .
Line desckickte um 19I0

Von ilaior: 8tozuv«it

Zehn Groschen geben eine Mark. Doch
nmal eine Mark sind schon ein Vermögen,

esonders dann, wenn man sie nicht hat.
Wer aber den Groschen zum Groschenspart
und die Mark zur Mark, der wirds nicht tun
um des Raffens wegen, auch nich» darum,
weil ihm die Ehre des Pfennigs schon auf¬
geht. bevor er ihrer Tausende klimpern hört)
vielmehr aus Liebe zu einem Ziel, da, mag
es noch so fern sein, schrittweiseooch erreicht
werden darf. Von dir und mir. Von jedem.
Von allen. Wer das Ziel des Besitzeskennt
und ehrt, ist ein gesunder Mensch. Und
fängt er gar als Habenichts an, hat er die
Gnade eines Kämpfers. Denn Besitz ist
Gnade, ist Verdienst. Besitz wird erst sankt
Schuld, wenn er nicht aus Arbeit kam. Und
wenn er nicht täglich wieder Arbeit schafft
für die, die den Groschen zum Groschen legen
sollen und die Mark zur Mark. Diese Lehr«
ist einfach. Darum ist sie so grotz. Und weil
sie einfach und zugleich groß ist, deshalb wird
sie gelästertvon allen, die es unrecht finden,
wenn einer mehr kann als viele.

Diese Einleitung sei notwendig zum ge¬
rechterenVerständnis einer Geschichte, ach,
eines Schicksals, das Heiner Osternot, ein
junger Maler aus Berlin, vor einigen Mona¬
ten erlebte. Man muß wissen, vaß dieser
Künstlereinfacher Herkunft war, und daß er,
erfüllt vom klassischen Sehnen, sich „einem
Hohen, Reinen, Unbekanntenaus Dankbar¬
keit freiwillig hinzugeben" (wir nennen's
fromm sein!), das Maß edler Erfolge nicht
ohne die lautere Gewißheit wachsen sah, von
Jugend an gearbeitet, gearbeitet, gearbeitet
zu haben! Den Lohn erkannte er in der
glückhaftenTatsache, daß sein Können ihm
den Rang eines frühen Olympiers eintrug.
Und den Sold fand er darin, daß man seine
Bilder kaufte. So kam also der Groschen zum
Groschen und die Mark zur Mark.

Da aber Heiner Osternot eines Tages das
Wissen um den Besitz in die Freude an ihm
umwandelnwollte, tat er etwas,,was bei einem
Menschen seiner Sehnsucht verständlichist:
Er beschloß, sich ein kleines, mitnichtenüppi¬
ges Haus von wenigen Zimmern zu bauen.
Und am Hause sollte ein Garten sein, ein
Happen Scholle also, der seinem Eigner im
Wechsel der Jahreszeiten verkündenmußte:
dieser Frühling gehört dir allein! Ueber die
Beete dieses Sommers gebietestdu als ein¬
ziger Herr! Von den Früchten deiner
Herbstbäumeund vom Schnee des Winters
darfst du wissen: Alles ist dein Verdienst,
deine Gnade, dein Geschenk! —

So wuchs das kleine Haus im Winkel an
der Spree. Heiner Osternot und seine Frau
Marielotte gingen täglich zum Bauplatz, wo
sie das Verlangen ihrer ungestümen, dem
Zauber eines eigenen Schollentums hinge¬
gebenen Seelen mit den Augen stillten. Und
mochten sie auch wissen, daß das ersparte
Guthaben bei der Bank sich von nun an nur
noch verminderte: Vor ihnen entsproß ein
gütigerer Besitz derselben Erde, auf der
HeinerOsternotjahrelang die Gnaden seines
malerischenSchaffens empfangen hatteI Ja,
dieses Sprießen und Wachsenwar, mit der
verlangenden Seele gemessen, froher und
reicher als das gemünzteGuthaben, das ihnen
immer nur in Gestalt einer Ziffer bewußt

werden konnte . Jedoch: Ging eS der viel¬
fältig nachdenkenden Seele des Malers nu:
um das eigenste Eigentum? Waren da nicht
Maurer, Ztmmerleute, Tischler, Dachdecker,
Klempner, Gärtner, Tapezierer, Maler und
viele andere von der Zunft der Tätigen am

zum Groschen legen solltenund die Atari zurMark?
Heiner Osternot dachte an seinen seligen Va¬

ter zurück, der, obzwarer nur Handwerker ge¬
wesen war, dem Sohn die letzte Entfaltung
hatte zuteil werden lassen!

Es geschah, daß die Mauern schon standen
und die Balkenvom Dachgestühl bald fertig ge¬
schichtet und geordnet waren. Heiner Osternot
und seine Frau Marielottewußten: Das Richt¬
fest wird kommen, jene Feier, die, Gott segne das
ehrbare Handwerk, den bauenden Zünftigenvon
alters her eine geheiligteZeremoniewar. Ja,
die Arbeiterwürden ein mit bunten Bändern
geputztes Bäumchen aus den First pflanzen,
würden Lieder singen und frohe Reime sprechen.
So war es immer. So sollte es bleiben. Auch
heute. Weiter: Nie durfte ein Bauherr dann
geizen, nie durfte er hochmütig kommen. Nein, er
mutzte Zigarren, Bier und eine Mahlzeitstiften;
und wenn er gar Sinn hatte für die Seele des
Brauches, wenn ek also das Nötige wußte vom

>es Handwerks, der das Fertige, das er
. , sien half, über die Notwendigkeit der Lohn¬
tüte hinaus mit jener Schwingungdes Gemüts
betrachten konnte, die wir Stolz zu nennen ha¬
ben, dann würde er sich unter die Leute setzen,
als Herr mit Herren, als Dienender mit
Dienenden!

Darauf freuten sich Heiner Osternot und seine
Frau Marielottemit kindlichem Berzücken. Der
Maler dachte sich schon aus, wö er das Bier
kaufen könnte und den Tabak, währendseine
Frau bereits rechnete, wieviel Bohnen, Mehl,
Kartoffeln und Schweinsohrensie benötigte, um
sich und den Arbeiterndas leckere Mahl zu ko¬
chen. Ja, und sollte das Wetter warm sein und
gnädig, dann würdeman im Freien hocken, bei
Grammophonmusik und Vogelfang, bei spaßigem
Geschwätz und . . .

Zwei Tage fehlten noch bis zum Richtfest. Da
läutete es an der Tür des jungen Olympiers,
der, Palette und Pinsel in der linken Hand hal¬
tend, öffnete. Heiner Osternot sah sich dem
Maurerpoliergegenüber. Der Mann zog seine
Mütze: „Uebermorgenist Richtfest, Herr!" —
Und das mit Kalkspritzern besäte Antlitz des
Bärtigen schmunzelte voll Behagen.

„Ich weiß, meine Frau und ich, wir freuen
uns wie die Puten", jubilierteHeinerOsternot
und steckte dem Maurerpoliereinen Schweizer
Stumpenhinters Ohr. Dann fuhr er fort: „Ver¬
raten Sie noch nichts: ES gibt ein Faß Bier
und eine Kiste Zigarren, meine Frau kocht leckere
Bohnensuppe, wir bringendas Grammophonmit - "

Der Polier biß sich auf den zottigenSchnau¬
zer: „Ach, Herr, so war daS nicht gemeint. So
ist das früher gewesen. Heute haben wir unsere
festen Tarife: Jeder Arbeiter bekommt drei
Mark, mir, dem Maurerpolier, stehen zwanzig
Mark zu!"

Heiner Osternotsaß am Abend dieses Tages
mit seiner Frau stumm und verängstigt beisam-
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Das wiegt nit schwer, wo' s um die Aecker geht !"
Ja freilich, die Aecker! Die Aecker!"

Eo reden di« Jungen , und sie raten hin und her,
welche Lösung sich da wohl einmal « geben wivd!
Aber sie finden kein«, und da es schon auf Mittag
zugeht , verabreden sis, wo sie sich nachmittags
treffen wollen . Dann trennen sie sich und rufen sich
nochmals zu:

„Also im Sichrer sein mir ?!"
„Ja ja, tm Stsyrer ! . . .

II.

Inzwischen gehen di« beiden, der neue Pfarrer
und der Mathias ffobrer , ihren Weg durch die Fel¬
der und Wiesen; und so sonntäglich das Gesumm
und Gebrumm der Immen und Käser ist, so festlich
die Sonne aus der Himmelsbläue nioderstrahld,
so feierlich der Friede zwischen den Ennsbergen
schwebt, so verworren erscheint das alles , was der
Pfarrer in dieser Stunde hört - Er schüttelt immer
zu den Kopf.

Ich versteh das alles noch nit !" sagt der Pfar¬
rer . Ihr heißt Kobrer ! Und der Ohm Wrcprer!
Wie ist das ? !"

„So schwer ist'S nit ! erwidert der Mathias . „Die
Großmut »« , die die größte Erbin hier rundum
gewesen ist, hat zweimal geheuert , erst den Wi-ep-
rer , dann den Kobrer ! Der Ohm und der Bat « sind
Halbbrüder , aber einträchtig sind'S gewesen allzeit
wie leibhaftige Brüderl Und das mutz wahrsein ; jed-
ein -, weiß das !"

„Um so verwunderlicher ist das doch jetztl?" wen-
bet der Pfarrer ein , um den Mathias zum Weiter¬
leben zu ermuntern . Der aber lupft nur einmal
die Schultern : „Wie 's halt so geht !"

„Damit kann man nit all 's entschuldigen !" wirst
der Geistliche ein, und der Kobrer nickt: „Nanaa!
Hechwürden ! Gell nit !" Und da er aus den Worten
des andern etwas herauszuhören glaubt , das chm

günstig sein kann, so fährt der Junge gesprächig«
fort:

„Grad mitsammen gehaust haben die zwei, als die
Groß ' gestorben ist! Ein Haus haben 's gehabt , dn
Hausl dieselbig Klammer ! Diesrlbog Kuchel und
Scheurer und Ställ ! Und auch dieselbig Aecker und
Menschen, die mit ihnen als Knecht und Mägd
da Herarbeiten !"

„Ja mein , hat 's denn ka kern' Erstellung geben ?"
fragte dn Pfarrer ein wenig erstaunt . „Wenn eins
stirbt , macht 's doch halt ein Ordnung in alldem:
Das ist das deinig ! Ud das ist dem andren ! . . .
So ist's doch überall der Brauch in Stadt und
Land , mt wahr ? !"

Eine Weile geht der Pfarrer schweigend neben
dem Mathias her , er nimmt eine Tabakprise,
schnupft sie vom linken Handrücken aus, wle'S die
Leut ' hierzuland tun , und schüttelt wieder sinnend
den Kopf. Mit weiten Schritten gehn sie so durch
die Feld « .

„'s muß doch eh ein Testament dagewesen sein!"
nimmt der Pfarrer seme vorigen Gedanken wieder
aus : „Eine lehtwillige Verfügung über den gesamten
Nachlaß der Großmutter !"

„Ja freilich !" nickt der Kobrer lebhaft : „Freilich
hat 'S das geben ! Der Dat « selig hat oft die Red'
davon gehabt ! Und der Notari Wendltnger m Linz
ist der Exekuter gewesen!"

„Ab« dann waren doch zwischen Eurem Vater
und dem Wieprer klare Verhältnisse !" wirft der
Psarr « ein . „Und wann die beid' nacha noch ein.
trächtig hausten chann versteh' ich mt , wieso . . ."

„Wieso nun ein Streit hat aufkommen können ?"
! lagt der Mathias zu Ende . Dann entsteht eine kleine

Pause , während der Pfarrer den neben sich Her¬
gehenden fragend mustert , bis der stehen bleibt und
vertrauensvoll zu dem andern aufschaute.

„Da hat 's eben ein 'n Haken ! . . . 'S halt eine
schiecheSach ', das alles nnt dem Testament , sagt der
Vater selig!"

„Grad das ab« müßt Ihr mir erklären , wenn ich

da helfen soll!" ermuntert der Psarr « den jungen
Begleit « .

Der Mathias Kobrer rückt einmal den spielhahn-
fedrigen Velvchui her und hin , blickt zum Himmel
aus , als wolle « das Wett « Prüfen und wendet
sich wieder dem andern zu- Dann fragt er:

„Und bleibt alles unt « uns , Herr Pfarrer ?"
„Aber selbstverständlich, Kobrer !" sagt der.
Da atmet der Mathias beruhigt auf:
„Also wegen dem Testament hat 'S spät« einen

ersten Streit geben ! Dazumal , als der Vater hat
heuern wollen !"

„Ja , warum denn nur , wenn alles klar war ?"
„ 's ist ab« damals nit mehr klar gewesen!"
„Wie , ein notarielles Testament und unklar ?"
„Jemetn , die Urkund ist schon recht gewesen!"

sagt der Mathias mit bittrer Verbissenheit : „Die
Urkiind schon! Aber . . .!"

„Was kann es denn da für ein Ab« geben ?"
Unter dem Testament ist em Nachtrag gestanden,

später , als es zum Streit kommen ist, der vorher
nit da war !"

„Kobrer ! Meint Ihr , daß eS . . ." der andere be¬
sinnt sich erst, ehe er sich getraut , das Wort auszu«
sprechen, „daß es etne Fälschung gewesen ist? So
was ist unter Anverwandten nicht auszudenken !"

„Aber wenn 's doch um die Aecker ging ?" sagt, wie
erklärend der Mathias Kobrer , und er sagt das mit
solcher sachlicher Ruh «, als wölke « selbst noch das
Unrecht rechtfertigen , wenn eS um solchen Besitz
geht . So uneingeschränkt klingen seine Worte-

Der andere hält mitten in seinem Weg inne und
legt seine Hand auf den gewinkelten Arm des
Mathias , so daß auch der verhält . Fast belustigt
und doch auch zweifelnd sieht d« Pfarrer ihn an:

„Wenn 's um die Aecker ging ?! Ist das Eu«
Ernst ? Meint Ihr , drum darf man eine Fäl¬
schung begehen ? Oder einen Betrug ? Oder einen
Diebstahl oder sonst « n Verbrechen ? ! . . . Das
bleibt 'S doch!"

Der Kobrer denkt, daß er da wohl etwas Un¬
kluges gesagt hat , und beeilt sich, einzulenken uiü
zu versichern:

„Ich sag nit , Herr Psarr , daß ichs tun würd ' ! . . .
Nanaa : Wegen ein Stückei Land zum Verbrecher
werden ? . . . Ich nit !"

„Soo , das klingt schon anders !" lächelt der Geist«

men. Sie hielten einander die Hände und müh¬
ten sich, das, was Hunger litt in Ihnen, mit
weisen Gesprächen zu erlösen. Aber sie zwangen
diese Arbeit nicht; sie ließen die Nacht ins Zim¬
mer und bangtenvor dem Tag. Weil sie nach
dem Schuldigendieser Wandlung suchten, um
ihn des Hochverrats anzuklagen. Weil man in
der kalten, amerikanisierten Reichshauptstadt daS
Heiligtum eines frommenGeistes gestürzt und
statt seiner einen Tarif inthronisiert hatte.

Heiner Osternot zahlte jedem der Arbeitenden
die vorgeschriebene Summe aus, aber keinen
Pfennig mehr. Außerdem kam er rechnerisch
billiger davon, als wenn er aus dem Richtfest
eine Huldigung des Herzens gemacht hätte. Zwar
stak das Bäumchen mit seinen buntenBändern
hoch oben auf dem Gestühl, aber die Feiernden
dieser Stunde dankten nicht, sie quittiertennur
auf der Lohntüte.

Ob sie den Groschen zum Groschen legen und
die Mark zur Mark? Daß ihren Kinderndie
letzte Entfaltungzuteil wird, wie sie Heiner
Osternot, dem Sohn eines darbenden Schusters,
zuteil wurde?

Die5tuttZsrter Reise
EktU « von Kurt Ziesenitz -Liibeck

Unter den Gästen der Münchener Fahrpost , dir
an einem kühlen Sommermorgen des Jahres 1858
mit lustigem Trara in Stuttgart einfuhr , erregte
ein hochgewachsener Fremder die Aufmerksamkeit
der neugierig Umherstehendon durch die über¬
legene Lässigkeit , mit der er sein einziges Gepäck,
eine bunte Reisedecke, Über die Schulter warf und
den großen Schlapphut aus der Stikn rückte, um
das Bild des morgendlich belebten Platzes in sich
aufzunehmen . Es war der verwöhnte Dichter und
Freund des Königs Max , Emanuel Eeibel , der sich
trotz aller Uebernktchtigkeit heute besonders wohl
fühlte , da ihm sein Fürst eine besondere Rolle zu¬
gewiesen.

Vom Reisestaub befreit und durch einen Imbiß
in der behaglichen Stube der Posthalterei gestärkt,
hatte er sich gar bald nach der Augustenstraße hin-
gefragt , wo seit einem halben Jahrzehnt sein Vru-
der in Apoll , Eduard Mörike , mit den Seinen
wohnte.

Es war ein einfaches Bürgerhaus , grau in grau.
Keibel war nicht überrascht . Ihm waren die be¬
scheidenen Verhältniße Mörikes , der von seiner
kargen Pfarrerpenston leben mußte , wohl bekannt.
Er kam ja , ihnen ein Ende zu machen.

Deshalb schreckte ihn auch nicht der herabfal¬
lend « Putz beim Oefsnen der verquollenen Haus¬
tür , nicht die blechern bimmelnde Glocke, noch
auch der aus den Wohnräumen dringende Kinder¬
lärm , Dinge , die anderorts seine Ohren empfind¬
lich beleidigt hätten . Heute vertieften sie nur das
überlegene Selbstgefühl in seiner Dichterbrust.

Um so mehr war er erstaunt , auf einmal in der
sich weit öffnenden Tür der Wohnstube , von fun¬
kelndem Sonnenlicht umstoßen , di « Gestalt des¬
jenigen zu sehen, den er als «inen Mühselige«
und Veladenen , von Tagessorgrn zu Boden Ge¬
drückten , kannte , und der da vor ihm stand wie
im Lichte des Landes , dem er den Namen seiner
Sehnsucht gegeben.

Du bist Orplid , mein Land ! . . . Er wußte nicht,
ob ihm die Worte von den Lippen geflößt « . Aus
seinem Herzen waren sie aufgestiegen wie jene
wundersame Insel und hatten ihn im Augenblick
verwandelt , zu einem andern gemacht , als der
er in das Haus eingetreten.

Alle Ueberlegenheit war dahin . Ein Zauber¬
bann umfing ihn . Und damit siel von ihm das
äußere Gewand , in da» sich seine nordisch -herbe
Seele so gern verkroch, wenn er vor fremde Men¬
schen trat . Er war er selbst, der Schwärmer und
Poet , und seine strahlenden Dichteraugen huldig¬
ten dem Genius des still zu ihm Aukstaunenden.

Ein Freudenfeuer lohte herüber und hinüber
und verzehrte die klugen Worte der Begrüßung,
die Eeibel sich sorgsam auf der Reise zurechtgelegt
hatte . Sie reckten ihre Hände nach einander aus.
Sie sanken sich in die Arme und fühlten , daß die
Stunde heilig war.

Mit offenen Mäulchen hatte « sich di « beiden
Kleinen , mit denen der Vater eben noch getollt,
scheu In eine Zimmerecke zurückgezogen , wo sie,
halb hinter der Sofalehne verborgen , der Begrü¬
ßung zusahen.

liche etwas befreit : „Dacht eh schon, Ihr wollet sa¬
gen, wo's um den Besitz geht, ist jeder Mittel zu
verstehen ! . . . . Und das wär doch für Euch um so
unverständlich « , als Ihr der Benachteiligte
seid!" . . . Wenigstens verstand ichs so!" Und tt
klopft dem Mathias einmal auf die Schult « .

„Ich wollt mir sagen, was ich vom Vater selig
weiß . . . Und wenn der Herr Pfarrer hier ganz
eingelebt ist wird 'S der Herr Pfarrer schon ver-
stehn, wie ich's gemeint hab !" sagt der Kobrer.

„Ihr wollt damit sagen, daß die Aecker hier der
höchste Besitz sind! . . . Neben dem Vieh, mein
ich!" . - . Und daß man jedem jedes zutraun mutz,
wenn 's eben um solchen« , Besitz geht !" legt der
Psarr « die Worte des Begleiters aus : „Stimmt 'S
jetzt?"

„Grad so mein ich's !" lächelt der Mathias etwas
dünn : „'S könnt gar sein, daß wer einen Totschlag
drum begeht !"

„ 's ist eine furchtbare Welt !" sagt der geistliche
Herr und mit einemmal verfällt er in das ihm
Geläufigere.

„Sind ja alles nur Dinge , die der Rost
verzehrt !"

„Nanaa , des grad nit ! . > . Die Aecker nit !"
wehrt der Mathias ab.

„Aber ihr könnt sie doch nit mitnehmen !?" meint
der andere.

„Naa , des grad nit ! Aber zum Leben braucht
man 'Sl"

„Man muß doch mit dem Verlieren rechnen!
Im ganzen Leben ! Wie man ja einmal das Leben
selbst verliertl"

„Ja freilich ! 's Leben ! Aber die Aecker nit,"
sagt der Mathias da sehr ruhig und sicher: „Nrt
die Aecker!»

„Denkt doch nur einmal an einen verlorenen
Krieg !" gibt der Pfarer geduldig werbend zu be¬
denken: „Nun . . . mtd dann ? !"

„Wir haben ja ein ' verlorenen Krieg !"" sagt
b« Kobrer , so als staune er über die Fremdheit
des anderen : „Ab« die Aecker sind nit verloren
gangen ! Sind freilich jetzt bei den italienischen
Mausefallen , l Ab« — sie sind doch noch da die
Neck« , Herr Pfarrer !"

Da gibt der die Hoffnung auf , den Mathias
Kobrer vom irdischen Unwert all« Drnge zu über«

Mörike hatte den Münchener Freund ins Zim¬
mer gezogen . Und da saßen die beiden äußerlich
und innerlich so ungleichen Dichter , sprachen von
dem, was ihre Seele füllte , und schwärmten.

Eeibel hatte völlig vergessen , was ihn hierher-
geführt , bis sich die Tür auftat , durch das lebhafte
Gespräch aus der Küche gelockt, die Hausfrau neu¬
gierig hereinsah.

Da besann er sich auf seine Aufgabe . Der Dich¬
ter versank . Der andere , der liebenswürdige Ge¬
sellschafter , trat aus ihm heraus , der die Hausfrau
artig begrüßte , für seinen Ueberfall um Entschul¬
digung bat , den beiden Kleinen einig « freundliche
Worte gönnte und dann sein Anliegen vorbrachte.

Er komme in allerhöchstem Auftrage . Seine
Majestät habe ihn persönlich gebeten , hierher zu
reisen und zu fragen , ob der schwäbisch« Dichter¬
freund nicht bereit sei, als Pensionär des Könige
nach München zu gehen und in die Reihe der au¬
ßerordentlichen Geister einzutreten , denen er , Gei«
bel , bereits angehöre , und dadurch ein äußerlich
sorgenfreies und geistig anregendes Leben einzu¬
tauschen.

Mörike hatte mit steigender Verwunderung die
Verwandlung des Freundes bemerkt . Wie war
es möglich , daß der , der jetzt sprach, vorhin in sei¬
nen Armen gelegen und mit ihm an den Gestaden
Orplids geweilt ? Und was wollte er ? Ihn hier
herausreißen ? Ihn nach München an den Hof
ziehen?

Mörike sah mit tief erschrockenen Augen um sich,
auf sein bescheidenes Dichterstllbchen mit den zer¬
schlissenen Möbeln , auf seine Frau in der Küchen»
schiirze, auf die beiden Kleinen , die den Finger
im Mund , mtt wirren Zöpfen um die Sofalehnr
lugten , und er sah auf sein eigenes Bild , das ihm
der Spiegel übel der Kommode zurückwarf , seine
unscheinbare Gestalt in dem abgeschabten Ueber-
rock. Und da sein Blick auf das geistvolle Gesicht
des knebelbärttgen Sprechers fiel , aus dem ihn
die stolzen Augen anglühten , und seine Ohren der
einschmeichelnde Klang der wohllautende»
Stimme umstimmt «, wollte ein Gefühl heißer
Angst ihm die Kehle zuschnüren . Mephisto I
Mephisto ! mußte er immerfort denken.

Auf einmal aber löst« sich das alles in ihm in
einem so überaus herzlichen Lüchen, daß Eeibel
betroffen im Sprechen inne hielt und nahe daran
war . seiner Verletztheit Ausdruck zu geben , wenn
ihn nicht Mörikes liebe , gute Augen durch die
Brille so über alle Matzen harmlos und vergnügt
angefunkelt hätten , daß et nicht böse werden
konnte , sondern , der großen Handbewegung fol¬
gend , mit der jener den Kreis der Stube umschrieb,
ohne Watte verstand.

Und als nun der schwäbische Freund in herzens-
warmen Worten des Dankes die Ehre abwehrte,
die ihm angetragen wurde , und mit einem Lächeln
über sich selbst schloß: „Wenn Sie wüßten , welchen
Entschluß es mich schon kostet, einer Gesellschaft zu
lieb in einen andern Rock zu schlüpfen !" , empfand
Eeibel bewundernd und gerührt die naive Selbst¬
verständlichkeit der Ablehnung als ein Gnadenge¬
schenk der Gottheit , der sie beide dienten , das ihm
versagt war.

Sinnend Über sich und seine dichterische Sendung
und mit sich Abrechnung haltend über seine Stel¬
lung zum Hof , fuhr er zurück nach München . Ein
Verteidiger seiner selbst, bereitete er dem Freunde
einen Ehrenplatz im Herzen seines Königs , der
dem schwäbischen Dichter trotz der Absage unver¬
brüchlich ergeben blieb und ihn ehrte , wo er
konnte , um deswillen , was Eeibel ihm berichtet
hatte von seiner eigenen inneren Wandlung durch
den Unwandelbaren auf jener denkwürdigen
Stuttgarter Reise.

Eine gute Bepflanzung für Drnytzöune
stellt die Sandbrombeeredar, welche nicht nur
keine Ausläufer bildet, sondern auch sehr
reich trägt.

Die Blutblume ist eine wenig bekannte sehr
hübsche Topfpflanze, ein Zwiebelgewächs aus
Westafrika, das in verschiedenenArten zu
haben ist. Die Behandlung weicht nicht
wesentlich von Amaryllts ab. Die Blüte
fällt in den Hochsommer, die Erde soll nähr¬
stoffreich, aber ziemlich sandig sein. In allzu
kleinen Töpfen versagt die Blutblume leicht,
denn sie braucht viel Wasser und diel Nähr¬
stoffe.

zeugen ! Wer so, wie der neben ihm , mtt unbeirr¬
bar festen Füßen auf der Erde steht, wer so aus
der Scholle kommt, daß sie sein Leben ist und daß
er mit ihr zur Einheit erwächst, der kann viel¬
leicht garnicht anders denken und sprechen!

Das sagt sich der Psarr « in seinen Gedanken;
und er sagt sich dabei auch, daß er in dies« einen
Stunde sicherlich mehr gelernt hat als in zehn Se«
minarjahrenl Wiewohl das alles ihn etwas traurig
macht, so ist doch eine kleine Freude in ihm:
Denn nun erst lernt er ja diese erdhaften Menschen
ein wenig verstehen und erfährt davon , daß sie
wohl an das Jenseitige , das st« Himmel nennen,
zuversichtlich glauben , daß sie aber hier praktissch
nicht allzuviel damit ansangen können ! Denn hier
haben sie ihr Diesseits , das zu Ende gelebt werden
muß ! Und das heißt Aecker, Vieh, Weide ! Besitz
zum Leben ! Für sich Kind und Kindeskind ! Von
all dem geht ihm ein Licht auf.

Drum kehrt er auf diesen Umwegen auch zu dem
zurück, wovon sie zuvor sprachen, und er tastet
sich vor:

„Eine Fälschung also, meint Ihr , war der
Nachtrag ?"

„Fälschung ist leicht schon ebbes zuviel !" sagt d«
Mathias.

„Ja , wie denn soll ich' s verstehn ?" fragt der
ander «.

„Der Vater ist selrg hat eine lange Brautschaft
g'habtl"

„Ab« das ist doch nicht der Grund znr
Zwietracht ?"

„Naa , das nit ! Aber gar viel krank gewesen ist
der Vater !"

„Ich versteh Euch wirklich nit !" wendet der
Pfarrer ein.

Da holt der junge Kobrer etwas weiter aus:
„Weil « gar viel krank ist, . hat der Bruder

mit 'm Ganzen gerechnet ! Und so ist's auch im Testa¬
ment gestanden ! Und als der Vater selig noch
zu Lebzeit der Mutt « heuern will , geht dem
Wteprer -Bruder das Ganze aus und nur ein Hal-
berts bleibt ihm . Und da, kurz vor der Heiert —
und kurz bevor ine Groß selbst stirbt — ist der
Nachtrag gemacht worden ! . . - Verstehn 's Herr
Pfarrer jetzt? !"

(Fortsetzung folgt .)
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^ VLR 1
Einweihung des gahnvtades

Nur noch ein Tag -rennt uns von der gro¬
ßen Veranstaltung der BTG . Die ganze
Platzanlage ist jetzt in bester Verfassung. Alle
zuständigen Stellen haben hier Großes ge¬
schaffen.' Die riesigen Pappeln , einst die
Wahrzeichen des alten Schützenhofes, sind
verschwunden. Hier atmet alles Luft und
Sonne . Die drei großen Plätze taufen in
einander. Von allen Seiten Hai man einen
wunderschönen Ueberblick, Die Kampfbahn
ist nach dem gewaltigen Weserstadion die
nächstgrößte in Bremen. Um den großen
Rasenplatz führt die 380 Meter-Rundbayn.
die Zierde der ganzen Anlage. Auch be-
regnerischemWetter sind die Schlackenplätzr
in bester Verfassung. Die überdachte Tri-
bühne faßt 50Ü Zuschauer und bietet beste
Sichtmöglichkeit. Der Bremer Turugemeinve
ist mit ihren über 1500 Mitgliedern eine
Platzanlage geschaffen, der endlich der Größe
der Vereins entspricht. Vor allen Dingen dir
Spielbewegung der BTG . begrüßt diese An
läge als unbedingte Notwendigkeit. Bislang
stand ihr nur der eine Platz an der Erlen-
straße zur Verfügung ; er konnte aber niemals
genügen, denn der Verein stellte schon im
Vorjahre 24 Handball- und Fußball - 12
Faustball- und 5 Schlagballmainschaften
Die Leichtathleten hatten an einigen Tagen
der Wocheeine provisorische Laufbabn mar
kiert. Leider war sie aber durch die Spiele
niemals in einwandfreier Verfassung. Das
entschuldigt auch die vielen Fuß - und Bein-
verletzungender Volkstürner . Auch die Turn-
abteilungen haben jetzt mehr Bewegungs
freiheit.

Der Jahn -Platz ist für die Neustadt äußerst
zentral gelegen. Die Straßenbahn fährt dft
Besuche? bis Haltestelle Neuenlanderstraße-
Meterstraße zum Tribünenplatz . die Halte¬
stellen Erlenstraße-Meterstraße und Schützen-
Hof-Pappelstr . zu den Plätzen an der Erleu-
straße.

Die FeMolge
Sonnabend , 2. September.

17 Uhr : Beginn der leichtathletischen
Wettkämpfe, Verläufe und Entscheidungen

20 Uhr : Fackelzug. Der Weg ist festgesetz:
Erlenstr ., Thedinghauserstr., Meyerstr., Korn
straße. Richthofenstr., Pappelstr ., Hohentors-
heerstraße. Hohetorstr., gr. Johannisstraße
Brückenstr., Lahnstr., Meterstr., Neuenlande-
straße, zum Friedrich-Sudwia -Jahn -Platz

21.15 Uhr : Fackelschwingen(50 Turnerin¬
nen).

Sonntag , 3. September.
9.15 Uhr : Fortsetzung der letchtathletischeo

Wettkämpfe. 100 Meter-, 400-, 300 Meter
Läufe, Hoch-, Weit-, Stabhochsprung, Kugel
stoßen.

10 Uhr : Faustballspiel : ABTV . (alte Her¬
ren) — BTG . Der ABTV spielt mit : Wsi
nig, Hahn, Maaß , Dettmer, Alfken. BTG .:
Krämer, Bliemeister, Kellmann, Sund
mäker, Götze.

11 Uhr : Handballspiel: Militär (Nord¬
meister) - BTG . (Tribünenplatz ).

11 Uhr : Fußball : VfR. 1. — BTG . (Platz
Erlenstraße ),

Nachmittags : Tribünenplatz
.14 Uhr : Festumzug (ab Tunhalle Neu

stadtswall ) Neustadtswall , kl. Allee, gr. Jo¬
hannisstraße , Osterstr., Buntentor , Meyerstr.
Kornstr., Richthofenstr., Pappelstr ., Hohen-
torheerstr., Erlenstraße , Zwei Spielmanns¬
züge marschieren mit.

15 Uhr : Ankunft des Festzuges auf dem
Platz . Viele Vereine schicken Abordnungen
mit ihren Fahnen.

Ansprachen. — Weihe des Platzes.
Anschließend:
Vorführungen der kl. Mädchen (bis 10

Jahre .) Allgemeine Freiübungen für alle
Fußball . Tauziehen. Tischspringen, Reck-
und Barrenturnen Handballspiel (2 mal 15
Minuten ) A - B.

Stehmeyer
Roller May

Rietschel Goosmann Hottmann
Rieke Fiege Schnakenberg Johnien Elvers

»
Soldtammer Stellmann Wetjen Will Astein

Schütter Niemeyer Hyffmann
Schmidt Hetz

Jasper
In der Pause : Tauziehen, Entscheidung.

100 Meter-Läufe, Entscheidung. Zweite Halb
zeit des Handballspiels . Volkstänze der gr
Mädchen (11—14 Jahre ). Volkstänze. Er
gänzungsübungen . Knaben aller Alters
klaffen, Ballspiele. (Völkerball Prell-
Dchwing- und Medizinball). Uebungen iw
Gruppenkörper der Turnerinnen (Gymna¬
stik). Pendelstaffeln.

Das Gauliga -VunMviel
Die Aufstellung  des BSV am Sonntag

sieht folgendermaßen aus:
Dr. Kram«

Dostakck—- -Helmsrking.
Brechelt Meßmer Brandt

Kemver Zemsky Meier Halfen Märten
Ersatz: Dürkopp, Kosten und ' Bück. Tracht! Weiße Hose,
Llaues Hemd.

HildesheiM 06,  der Gegner, tritt mit
folgender Mannschaft an:

Spienske
Eichhorn Freiburser

Temmler I Dittel Meter
Ssimnker II Koch Reuter Feite Hartmann

Ersatz: Blume, Pazel, Schubothe. Tracht: gelbe Hose,
weißeS Hemd.

Der BSV trifft auf harte Kämpfer, denen
ein guter Ruf vorausgeht. Andererseits
braucht er sein eigenes Können nicht zu unter¬
schätzen. Ist auch der Mittelsturm nicht im¬
mer ganz untadelig, so hat der BSV doch
in Dr . Krämer,  früher Holstein, ein Plus

mitz., ingen, das man nicht unterschätzen
sollte. Eine Prognose ist äußerst schwierig. —
Wir wollen den Dingen noch nicht vorgreifen.
Die 06- '̂ ff muß spielerischaugenblicklichauf
der Höhe sein/' wenn man die letzten Ergeb¬
nisse besieht. Das 2:2 gegen Ujpcst-Budapest,
2:2 gegen Holstein-Kiel, der 1:0-Sieg über
Werder und der Sieg mit 7:3 über Rasen-
sport-Harbnrg sagen genug.

JeuMer Turnverdand
Der Gauwiettag

Die Endspiele des Bremer Tnrnganes in
den Sommc, spielen finden am Sonntag
in Anborgen  statt . Es werden die Best-
mannschastenim Faust ball , Trommel¬
ball  und S chl a g b a l l festgestellt.

Im Faustball  der Turner (A-Klasse)
spielen folgende Mannschaften: 16.40 Uhr Os-
lebshausen — Hnchting; 17.50 Uhr BTB . —
Sieger aus dem Vorspiel. Foust̂ - ft !wr Tnr-

ner (B-Klasse) : 14.20 Uhr Woltmershansen
— Lüssum; 14.55 Uhr Nienburg — Arbergen;
16.05 Uhr Endspiel der Vorspielsieger. Faust-
ball der Turnerinnen : 13.45 Uhr Lichtluftbad
— Arbergen ; 15.30 Uhr Zeven — Sieger
aus dem Vorspiel. Faustball der Jugend:
17.15 Uhr Arberg: — Tv. Wohnste.

Schlagball  der Turner (A-Klasse): 14
Uhr Tv. Gut Heil Bremen — Tv. Rekum;
16.10 Uhr Sieger des Vorspiels — Tb. Achim.
Schlagball der Turner (B-Klasse): 15.05 Uhr
Tv. Farge — Tv. Oyten.

Trommelball:  15 Uhr 3. Verband —
Gut Heil Bremen; 15.45 Uhr 3. Verband —
Tb. Blumenthal ; 16.30 Uhr Tb. Gut Heil
Bremen — Tv. Blnmenthal.

Die Hockeymannschast der Heidelberger Universität
befindet sich zurzeit auf einer Norddeutschlandreise
und wird in Bremen zwei Spiele absolvieren . Am
Sonnabend  trifft die sehr spielstarke Heidelber¬
ger Studentenelf auf die BremerJungstädte-
Mannschaft und am Sonntag  in Oberneuland
auf die erste Mannschaft des Bremer  H C.

Heidelberg —Bremen.
Bremens Jung -Städtemannschaft wird den Kampf

gegen die Heidelberger Studentenelf in der unten¬
stehend wiederholten Aufstellung aufnehmen . Die
Heidelberger Gäste, die durch plötzliches Alls¬

cheiden eines ihrer Spieler  nicht mehr
eine volle Elf zu stellen vermögen , werden durch
Baudendistl vom Club zur Bahr ergänzt werden.
Die Bremer Jungmannschaft hat recht ansprechende
Leistungen gezeigt, so daß die süddeutschen Gäste voll
aus sich herausgehen müßen , wenn sie zu einem
Siege kommen wollen, der hier jedenfalls nicht so
leicht werden dürste , wie das 2 :0 in Osnabrück am
Mittwoch . Aus jeden Fall wird es am Sonnabend-
nachmittag in der Bahr ein spannendes und inter¬
essantes Spiel geben. Beginn um 17 Uhr in der
Bahr.

Bremer HC. — Heidelberger Studentenmannschast.
Am Sonntag werden die Heidelberger Studenten

oann noch Gast des Bremer Hockey-Club auf der
herrlichen Anlage in Oberneuland sein. Auch hier
wird es ein sehr schönes und spannendes Spiel ge¬
ben, das für den Bremer HC., wenn er endlich
wieder einen schußstarken Sturm zur Verfügung hat,
noch lange nicht verloren ist.

Anschließend die Heidelberger und ihre Bremer
Gegner.

Heidelberg
Ehmann

Weraud Voigt
Bayer Peter I Mamier

Wetzel Peter H Dieter Baudendistl Dr . OLerle

Bremer Jungstädteelf
Wiedhöchter

Dammann Busch
Giesecke Ahrens Hennig

Müller Graue Grüner Lüllmann Keßemeyer Seemann

BHC
Toel I

Bunge Seekamp
Fricke Tegtmeyer Hennig

Franz Toel H Kleyhauer Luther Schuh

Tsrmis
„Rot -Weiß"-Klubmeisterschasten.

Die Klubmeisterschaften des Stadion-
Tennis -Club „Rot-Weiß" beginnen am
Sonnabend . 2. September , nachm. 4 Ahr. j

Die GauMrer der Fachsüule iv
Heiiitz-Brcmen Gausührer oer Schwerathleten

Zum Gauführer des Gaues 8, Nteder-
sachsen, und des Gaues 9, Westfalen des
DeutschenSchwerathletik-Verbandes für Jiu-
Jitsu , Schwerathletik und Artisti- (nich,
Boxen) wurde Wilhelm Heintz  Bremen,
Oberhoferstraße 23 ernannt . Die Geschäfts¬
stelle des Gaues Niedersachsen befindet sich
in Bremen, Kornstraße 59. Der neuernannt,'
Gauführer weist noch einmal darauf hin, daß
es in Zukunft nur noch drei Verbände für die
Schwerathletik gibt, denen sich die Vereine
anschließen müssen. Die zuständigen Kreis
und Bezirksführer werden in Kürze ernanntwerden.

Club zur Bahr — MTV. von 1875
Der Club zur Bahr und der MTV . stehen sich mit

ihren beiden ersten Herrenmannschaften und den
Knabenmannschaften gegenüber , um zu Beginn der
Saison erst einmal ein Trainingsspiel zu bestreiten,
in dem auf beiden Seiten neue Mannschaften aus¬
probiert werden . Die Spiele werden also ausge¬
sprochenen Uebungscharakter  tragen . Die
ersten Mannschaften beginnen um 9.30 in der Bahr,
anschließend die Reserven und die Knaben um
11 Uhr ; sämtliche Spiele finden in der Bahr statt.

SsnahxKS wird 2 : S geschlagen
Die Heidelberger Universitätsmannschaft,

die am kommendenSonnabend in Bremen
einer Nachwuchs-Städtemannschaft und am
Sonntag dem BHC. 1. Herren gegenüber-
tritt , trat auf der Reise nach Bremen in Os¬
nabrück an und spielte auf dem OTV .-Plah
gegen HC. Osnabrück. Die Osnabrücker hat¬
ten sich für diese Begegnung durch mehrere
Spieler des Rheiner HC. verstärkt. Das
Spiel begann sehr schnell und temperament¬
voll, und schon nach fünf Minuten führten
die Heidelberger 1:0. Die Osnabrücker kamen
zwar zum Ausgleichstor , doch konnte dies
nicht anerkannt werden, da es außerhalb des
Schußkreises eingesandt war . In der 15
Minute erhöhten die Heidelberger ihren Vor-
sprung auf 2:0, den sie glatt bis zum Schluß
halten konnten. Technisch und taktisch waren
die süddeutschenGäste den Osnabrücker« klar
überlegen.

Weser HC. komv. — Hanseatischer HC.
Der Weser HC. hat am Sonntag noch nicht alle

Spieler der ersten Mannschaft zur Verfügung und
stellt -deshalb den Hanseaten eine kombinierte Elf . :
Es ist das erste Spiel der neuen Saison , und man
kann daher noch keine Voraussagen machen. Um
10 Uhr im Weser-Stadion.

» »

Auch die Damen  beginnen am ersten September-
sonntag bereits mit ihren Spielen . Die erste Damen¬
mannschaft des Hanseat . HC. trifft um 1b Uhr auf
dem Platz an der Munte auf die erste Damenelf
des MTV . von 1875. Anschließend, um 16.15 Uhr,
spielt eine kombinierte Mannschaft der Hanseaten
gegen eine kombinierte Mannschaft des MTV . Nach

, den Spielen findet ein gemütliches Beisammensein
I anläßlich des Saisonbeginns statt.

(Ksafle B alle unteren Mannschaften Nr 10
bis einschl. 3. Turnier -Mannschaft und ein¬
schließlich„Gesellschaftsklasse"). Sie werden
fortgesetzt am Sonntag , vormittags 9 Uhr.
Am 9. und 10. September beginnt die A
Klasse (1. und 2. Turniermannschaft . Teil¬

nahme ist auch den Angehörigen ve, uiu.neo
Mannschaften freigestellt); am 16. uul ,7
setzt dann die C-Klasse (alle Mannschaften
ausschließlich1.—4. Mannschaft, einschtftßuch
Gesellschaftsklasse) ein. Am Sonntag , 3 Scpi
stellt Rot-Weiß noch eine kombinierte Mcuia
schaft gegen Curbaven . Beginn dei Spiele
9 Uhr im Stadion , am 10. September wft '-
noch ein letzter Wettkamps in dieser Saison
gegen Nienburg erledigt, an dem Ankänac
und Junioren beteiligt sind

Deutschlandführt 1:0 im DrrviS-H' -.' ft i-Kampf
gegen Dänemark

Im Tenniskampf Deutschland— Dänemark
der Davis -Pokal-AuSschcidungsrunde 1934
war im ersten Hcrren-Einzel der deutsche
Frenz über den Dänen Ulrich in vier Sätzen
erfolgreichund brachte damit Deutschlandmit
1:0 in Führung.

Xurre 8portno1iL6Q
Die Deutsche Geher -Meisterschaft über 5» Kilometer

wird am 1. Oktober zusammen mit der westdeutschen
Meisterschaft von Post -SV . Duisburg durchgeführt
werden.

Rinner darf nur für Oesterreich starten . Die
österreichischeRegierung hat dem österreichischenLA.-
Verband jetzt die Bedingungen mitgeteilt , unter
denen Rinner und Bauer für Oesterreich bet den
Studentenspielen in Turin  starten dür¬
fen. Ein Start für Deutschland ist verboten . Wahr¬
scheinlich werden die beiden überhaupt nicht nach
Turin fahren.

Amerikanische Tennismeisterschaften . Bei den
amerikanischen Tennismeisterschaften in Brooklyn
siegten im Herrendoppel Lott -Stoefen . Sie treffen
jetzt im Endspiel auf Shields -Parker . Im gemisch¬
ten Doppel siegten Ryan -Vines über Round -Perry
8:2 6:4 und anschließend auch über Palfrcy -Lott
11:9 6:1.

Leichtathletik-Vier -Städtekampf . Der für den kom¬
menden Sonntag vorgesehene Leichtathletik-Vier-
städtekampf Magdeburg — Leipzig — Jena — Halle
in Magdeburg mußte von Magdeburg abgesagi
werden.

VersinsmWMKWSK
Allg. Bremer Turnverein v. 1860 Hockey-Abtei¬

lung . Ab heute jeden Sonnabend regelmäßige
Uebungsstunden ab 16lb Uhr.

RC . „Diamant " DRU. Morgen früh um 8 Uhr
haben sich sämtliche Mitglieder zwecks Streckenbe¬
setzung in der Wolfskuhle einzufinden.

Turnverein „Gut Heil". Heute , 18.30 Uhr, Faust¬
ballspiele der 1. Herren gegen Huchting (Verbands¬
meister). Platz : Drdesdorferstraße.

Bremer Sportfreunde von 1891, e. V. Start der
Groningen -Fahrer um 13 Uhr ab Glocke.

KSV . „Adler " Walle. Sonntag Tagesfahrt per
Rad ins Ungewiße . Treffen pünktlich 7.30 Uhr Ver¬
einslokal Mustermann.

Die Turnerschaft des Vereins Vorwärts
DT ., Sandstraße S, veranstaltet am kommendenSonn¬
abend zu Ehren ihrer Turnfestsiegereine Abendfeier.
Obertnrnwart Garlich berichtet im Verlauf dieses Stutt¬
gart-Abends eingehendüber das herrlicheTurnfest!' sowie-,
über die auf Einladung des Tnrnerbnndes .GcwnimÂ ,unternommene Fährt nach Gövvingen,  dem
matstäbtchendes Vereinstnrniehrers Richard WolfttNÄsll

. kaWtffch Haben,dierBorwärtser hier eine derart bei-,eistörte"
Aufnahme gefunden, daß „Der Hohcnstausen" (Gövvinger
Tageblatts den Gästen mehrere Spalten widmeteund auch
Aufnahmen über den Besuchbrachte. Ein kleines Tanz-
kränzchensoll den Abend beschließen. Die Feier, zu der
Gäste willkommen sind, beginnt um W Uhr, Für die
Turnfestfahrer der Turnerschast ist der Besuch dieser
Veranstaltung Pflicht,

Bremer Sportfreunde von  1891 E, V, Am
kommendenSonntag finden folgende Spiele statt: Ser-
ren - Mannschaften:  vorm , 8,30 Uhr: A, H, —
Blau-Weiß A, H,, nachm, 14,30 Uhr: Jnngliga — B.
B, V. Union-Jungliga , 16 Uhr: Liga — Blau-Weiß,
Alle Spiele: Kuhhirten, — 15 Uhr: Svortfr , V —
Lloyd II, Platz Lloyd. 16 Uhr: Sportfr , II — Brinkum,
Platz Brinkum, — Jugend - Spiele:  1Ü Uhr: 1.
Jugend — Schwachhausen, Platz Kuhhirten, 11 Uhr: 1.
Schüler — DeutscheJugend-Kraft, Platz Kuhhirten, —
Am Sonnabend, 2, September, spielen: 17 Uhr: 1, Kna¬
ben — Schwachhausen, Platz Schwachhansen, 17 Uhr:
2, Knaben — Eintracht, Platz Eintracht,

Die Heidelberger Studenten-
mmmschaft in Bremen

Ihre Gegner : Stö - lemanrMM und BHC.
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Sehr .gut möb!
Wohn- u . Schlafzi
m Heizg. u. Teles,

ruhige Lage
Meirikenstr. 6

Lebensmittel - ob.
olonialwar .-Gesch.

m, Wohng, , 3 Zi-
und Küche. Preis-
Ang . unt . L 1336.

Frdl . möbt . Zim,4 °«
Herm . Lönsstr . 11t

Richthofenstr . 30
Per 1. 10. abgeschl,
2, Etg ., 3 Zi ., Kü
. Bad , Zentralhz.

Preis 75 -/k

Frdl . g. möbl. Zi.
an H. Jsarstr . 15

K! 2-Zi .-Wohnung
m. Küche, Zubeh .,
Gart ., 28 -4k. Nähe
Rennplatz Vahr

Idichzufrg . Dover,.
torssteinweg 55

Möbliertes Zimmer
jungen Mann
Süderstr . 35

gr. -i, l kleines
Zimmer , z. i . 10,
Scheide 10/iSNIr

Mbl , P, -Zi , Knchg,
Hoffnungstraße 22

An best. Lage d.
Ostert. mod.
6-Zimmer -Wohng.
Koms. Z-4-Zim .-W
v I , 10. zu verm,
inkl, Hzg. 145 Mk
?Ing, unt . P 1290,

3 erwachs, Perl
achen 3— 4 Zimm,

>Brem, Gebiet ) m.
Stall u . Garten a.
Hebst, Nähe Wasser
zum .1, 10, Angeb,
unt . D 1354 b.' V,

Gut erh. Wirbel-
trommel , 15 Mark.
Psalzburgerstr . 169

jene Äellkjki

Lehrling
für Heißmangel u,

Plätterei
Wasch. Blütenweiß
Würzburgerstr . 66

Abzg. ein gr . Post.
nges. Komposterde.

Hosmeier Aumund,
Schwachhauser

Heerstraße 270/72,

Jung . Büfettfräul,
Wegesende 10

„Rüdesheimer"
Borst , ab 4 Uhr.

es. f. A Tag sg.
sl. u . ehrl ! Mädch.
Vorzustellen vorm.

Schwachhauser
Heerstraße 270/72,

Kokosläufer sür 19
Stufen , mit Meß

Stangen , billig,
Meyerstr . 40

1 Kuhkalb
zu verlaus . Gr.
Johannisstr . 176

Mb.1Osterh .,
Sch'moorer Landst .,
Pr , 7900, zu günst.
Beding ., steuerfrei.
5 Zim . u. Garten.
Näh.: H. Homer,
Zeppelinstratze 73,
Telefon : H. 404 15,

Brennholz
(klein)

gibt billig  ab
Herberge

zur Heimat
Georgstraße Nr . 21
Telefon : D. 233 01

Radio -Schröder
Doventorstr . 23

empfiehlt sein gro¬
ßes Lager in

Radiogeräten
Erstklassige Neu¬

heiten der Funk¬
ausstellung.

Volksempfänger
76 Mk.

Auf Wunsch Zah¬
lungserleichterung,

Ballonräder ver¬
chromt 45,50 Mk,
m, Müssen 50.—,
m. voller Garantie

Küster, Steffens-
weg 22.
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Handels - und Schifffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — .2 September 1933 _

Die Wirtschaftswoche
Die leipziger Meise , sr- Gegen Preistreiberei — Das Problem der deutschen Treibstoff -Selstver-

sorgung gelöst.

Das Ansehen und der Ruf der Leipziger Messe
innerhalb der deutschen Wirtschaft und der gan¬
zen Welt haben jene zu einer Gesamtschau
deutschen Schaffens und Könnens werden lassen.
Allerdings wies in den vergangenen Jahren die
Leipziger Messe ein trauriges Dahinvegetieren
aui . Jetzt , wo die deutsche Nation unter Füh¬
rung Adolf Hitlers den Weg in eine bessere Zu¬
kunft beschritten hat, ist auch auf der Messe
allenthalben ein gläubiger Geist lebendig , der
vom Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft auf
der Grundlage einer nationalsozialistischen Auf¬
fassung ein Wiedererwachen des Sinnes für Be¬
darfsdeckung erwartet . Mit der Schaffung des
neuen Reiches haben Struktur und Aufgaben eine
Wandlung erfahren , die allerdings die Position
der Leipziger Messe nicht entkräftigen konnten.
Einerseits ist sie die Messe von ehedem geblie¬
ben , auf der anderen Seite hat sich zur Herbst¬
messe 1933 die Braune Großmesse zugesellt . Diese
will mittlere und kleine Fabrikanten zu Worte
kommen lassen . Dabei ist zur Bedingung gemacht,
daß die dort ausgestellten Muster aus deutschen
Rohstoffen bestehen . Dem Beschauer , besonders
aus dem Auslande , soll ein Begriff vom deut¬
schen Erzeugnis , das Gute des Materials und
höchste Sorgfalt der Ausführung einschließt , ge¬
geben werden , wie überhaupt die diesmalige
Leipziger Messe die Tendenz der Rückkehr zur
preiswerten deutschen Qualitätsarbeit aufweist.
Die Braune Messe stellt sich auch als eine Re-
präsentativ -Ausstellung des deutschen Handwerks
dar, in der alles gezeigt wird, was deutscher
Gewerbsfleiß hervorgebracht hat . Hier lernt der
nachdenkliche Beschauer den Wert deutscher
Handwerksarbeit kennen . Die Messestadt Leipzig
erweist sich auch diesmal wieder als Mittler der
deutschen Wirtschaft und wenn die Ausstellung
ihre Pforten schließt , dann wird sie ein beredtes
Zeugnis für die zielbewußte und erfolgreiche
wirtschaftliche Aufbauarbeit im nationalsozialisti¬
schen Staat ablegen.

Im Rahmen des nationalsozialistischen Wieder¬
aufbaus , der die Beseitigung des liberalistlsch-
kapitalistischen Denkens und Handelns zum Ziele
hat , andererseits aber auch der privaten Wirt¬
schaft die Eigenführung zuerkennt und sie auf
den Weg der Selbstverwaltung weist , hat die
Reichsregierung ein Kartellgesetz geschaffen , das
zu einem Teile sich gegen die Schleuderkonkur¬
renz richtet . Wenn sich in diesen Wochen eine
ausgesprochene Kartellkonjunktur breit gemacht
hat , so ist hiergegen nichts einzuwenden , wenn
tatsächlich die Kartelle nach dem Grundsatz:
‘Gemeinnutz geht vor Eigennutz " geleitet wer¬
den . Die Wiedergewinnung der Rentabilität
nach mehreren Jahren größter Verluste ist ein
auch vom Standpunkt des Allgemeinwohls zu
wübseljendes ZieL Der Nationalsozialismus
kejf$ t einen „gerechten Preis ", der sich rechne-
risgbogaus den Kostenfaktoren unter Berücksich¬
tigung eines gerechten Lohnes " ergibt . Allerdings
ist es nicht der Sinn der nationalsozialistischen
Wirtschaftsauffassung , daß die jetzige positive
Kartellpolitik von manchen Gewerben zu einer
mißbräuchlichen Preisgestaltung ausgenutzt wird:
Es scheint , daß viele Verbände , die Preiserhö¬
nungen um 30 bis 70 Prozent und darüber hinaus

vorgenommen haben , sich ihrer Aufgabe in dieser
ernsten Zeit nicht im entferntesten bewußt sind,
sondern ihre liberalistischen Preisanschauungen
wieder durchzudrücken versuchen . Diese Initia¬
tive zur Preiserhöhung erkennt der Nationalsozi¬
alismus nicht an. Unsere Reichsregierung will
auch nicht , daß ihre Aufbaupolitik durch reines
kapitalistisches Profitstreben sabotiert wird, ins¬
besondere , daß die beginnende Mengenkonjunktur
durch vorzeitige Preiskonjunktur abgedrosselt
wird. Wenn das Kartellgesetz die Grundlage
einer Selbstverwaltung der Wirtschaft abgeben
soll und nicht die einer behördlichen Preisüber¬
wachung , dann müssen die Kartelle dafür Sorge
tragen , daß bei ihren Mitgliedern Verantwor¬
tungsbewußtsein gegenüber der Volksgemein¬
schaft zum Angelpunkt ihres Wirtsc &aftens wird.
Die Verantwortlichkeit des Unternehmertums ist
ein verpflichtender Gedanke innerhalb einer frei¬
en Wirtschaftsführung , wie sie der Nationalsozia¬
lismus herausstellt.

*

Die Bestrebungen der Reichsregierung gehen
aus wirtschaftlichen , z, T. auch aus politischen
Gründen darauf hinaus , für die Zukunft den deut¬
schen Treibstoffbedarf vom Auslande unabhängig
zu gestalten . Allerdings erschien bislang bei
flüchtiger Betrachtung die Eigenversorgung mit
Motortreibstoff schwierig . Unsere heimische Erd¬
ölförderung betrug im Jahre 1932 td . 230 000 t.
Selbst bei einer gewissen Steigerung der Erzeu¬
gung auf mehrere hunderttausend Tonnen ist an
Deckung eines großen Teiles des voraussicht¬
lich stark steigenden deutschen Treibstoffbedarfs
nicht zu denken . Vom den Hauptquellen deutscher
Treibstoffe steht im Augenblick materiell die
Benzolerzeugung im Vordergrund . Auf dem Ge¬
biete der Benzolherstellung haben wir seit ihren
Anfängen schöne Erfolge erzielen können , so daß
diese heute ihre besondere Bedeutung für die
Treibstoffversorgung Deutschlands hat . Unstrei¬
tig gebührt dem deutschen Benzol -Verband das
Verdienst , einmal Deutschland zu dem größten
Benzolverbraucher bzw . Erzeuger der Welt ge¬
macht, zum andern das Motoren -Benzol durch
fortdauernde technische Verbesserungen und Nor¬
mung zu dem beherrschenden Treibstoff ent¬
wickelt zu haben . Allerdings ist das Benzol , als
Nebenprodukt der Kokserzeugung , zwangsläufig
an deren Höhe gebunden . Es fällt in einer Höhe
von 220000 t an, die sich bei Belebung der Mon¬
tanindustrie verdoppeln ließe , wenn man bedenkt,
daß in 1929 schon 325 000 t erzeugt wurden.
Außer dem Benzol fällt bei der Verkokung von
Steinkohle Steinkohlenteer in Höhe von 1 Mill , t
an, wovon 50 Prozent aus Pech , die andere
Hälfte aus Imprägnier- und sonstigen Teerölen
bestehen . Durch die katalytische Druckhydrie¬
rung können sie mit ca. 90 Gew .-Prozeat Aus¬
beute in Benzine überführt werden . Wenn man
hoffte , daß bei dem Ausbau der deutschen Treib¬
stoffindustrie dem von der I. G. Farbenindustrie
in mehrjähriger Pionierarbeit entwickelten Hy¬
drier- (Kohleverflüssigungs -) Verfahren eine ent¬
scheidende Stellung genommen würde , so sieht
man sich heute hierin nicht getäuscht . Aus dem
in diesen Tagen vor der Technisch -literarischen
Gesellschaft , Berlin , gehaltenen sensationellen

6 MnMmuM ^ ett
©eeoerlefjr tn ben 'ZSeferfjiiTen

fit her SBocfje ootn 20. Btä 26. Sfugujt 1933.
(SRitteilung beä SSefertunbeS)

ffn ben üSeferböfen Sternen «Stabt , ©rentcr&aoctt,
©Sefennüitbe, Morbenljam imb ©rate war bfe 8 “W ber
©eefcfjiffe fowie bie MnlunftStonnage niebtiger al3 in bet
©ortDodje. « udj im feetoärtigen ©üteröerleljr trat eine
SfBfdjtoäcfumgein. ®ie Slbnaljme. entfiel sunt foeitaub
größten Seit auf bie Eittfufjr, bie bieämal leine Stnüinfte
txm Mineralöl, Oelftüdjten unb fReiä tjerjeicfntetc unb
eilten nur fefir geringen ©etreibejugong auftmeä. ffn
ber SuSfufjr Waren bie SSetfdiiffuttgentxm „Stüdgut unb
So-nftigeS" tttebrigez.

68 tarnen an : 120 griffe mit 139880 MSR®, mtb
38032 t Sabung, nämtidj 17742 t Stüdgut , 7991t Saum»
Wolle unb ©Jolle, 4492 t Sols, 3470 t ©joJbSat, 18831
©ananen, 1600t floaten, 854 t ©etreibe. Sä gingen
a &: 127 Sdjijfe mit 185 896 MM®. nnb 60 295 t Sabrntg,
nämlich 38886 t Stüdgut uttb ©onftigeä, 8125 t flalt unb
Sats , 1826t Sifen, 1361 t Sdjrott , 99 t ©etreibe.

ffn S5rcmcii=3taBt tarnen an : 86 Sdjiffe mit 77096
MM®. unb 33832 t Sabung, nämtidj 16098 t Stüdgut,
7318 t Saum Wollt unb ©Jolle, 4492 t ©otj, 3470 t ©joä-
bljat, 1600 t Sorten, 845 t ©etreibe. Sä ging  eit ab:
89 Schiffe mit 114 850 MM®. uttb 37 761 t Sabung, näm¬
lich 27350 t Stüdgut unb Sonftigeä, 8125 t Sali unb
Sats , 1825t Sifen, 461 t Schrott.

Sn  Sreuterhabeu tarnen an : 20 Schiffe mit 56123
MM®. unb 3918 t Sabung, nämlich 1883 t ©ananen, 1362
t Stüdgut , 673 t föaumwolle mtb ©Jolle. Sä gingen
ah:  20 Schiffe mfi 60 652 MM®. uttb 3065 t Sabung,
nämlich 2165t Stüdgut , 900 t Schrott.

Sbecht, ©afen 2 Sh - 17, —. ®. „fßttamuä", btfdj.,
(Setjet), ixm ütntwerben, ®.-@. Mebttm, ©ofen 1 ©d). 10,
Stüdgut SB.-Segt. „©Jilftieb", btfdj., (©JillenS), bon
Elbing, Aatl ff. SDlüller, SRctaitb-äRühle, Koggen. fflt*
SegL „®orothea", btfcfj., (Stäfjtfer), Bon State , Aatl ff.
©Killet, Aalt-Mntage teer. ©L.-Segl. „Sorwärtä ", btfdj.,
(Santfer), Bon Slhing, Aatl ff. ©tüller, ®etretbe»Mnlage,
©erfte. ©t.-Segt. „Smanuel", btfdj., (Dltmann), Bott Mo»
benham, Start ff. ©tüller, Sati -Stntage, leer. ©t.-Segl.
„Mftarte", btfch., (Sütie), Bott ®elfähl. Satt ff. ©tüller.
Seht fRoedjltng, ffiofä. ®. „fflacchuä", btfch., (—), Bon
fRotterbam, ©.-©. Mebtun, ©afen 1 Sch. 6, Stüdgut.
Sttgegangeite Seejcfjtffe am 31. ülugujt 1933

$ . „Swfft", engl., (—), nach Sonbon, Slje ®en. Stearn.
Mab., Stüdgut . $ . „ffcelattb", engl., (SBiäheth), nach
äRandjefter, Earl Schotte, Stüdgut.
Slhgegangene©eefcfjiffeam 1. September 1933

®. „®tmj", ttorWeg., (—), nach ®üntirchen, ©crm. ®au-
etSberg, fReftlabung. ©t.-Segl. „©Jilftieb", btfch., (fflJtl-
ternä), nach Sngtanb, Aatl ff. ©tüller, ©teljl. ©L-Segt.
„©tita", btfch., CSDtarr), nach Sättemart , Aatl ff. ©tüller,
Sats . ©t.-Segl. „Mmanba", btfch-, (Sdjlidjting), nach
©ambtttg, ftart ff. SRfifler, Steffi. SM.«Segl. „ffiomet",
btfch-, Su&t, nach Sänemart , ffiatl ff. ©Killet, fioiä. ©t.-
SegL „Smanuel", Mich-, (Dltmarm), uad) Sänemart , Star!
ff. ©lütter, Sal }. 9R.-Segl. „®orotljea", btfch., (Stäljl»
lerä, nach ©änemart, Satt ff. SKülIet, Salj . St.-SegL
„Semtä", btfch., (Sbtechelä), nach Sänemart , Ifart ff.
SRütler, Satj . SR.-Segl. „SRariamte", btfch., (Schlöning),
nach Sättematf, ffart ff. SRütter, Satj . SR.-Segl. „9Hm<
tob", btfch., (©mW), nach Sänemart , ffiarf ff. SRütter,
Sotä.

Sörentifdjer̂ lufiBerfêr
in Ber SEBorije oom 20. Biä 26. Sluguft 1933.

Sm nntcrwcfcr -Serlehr hon SSremetuStabt Wat bie
©ütermenge in ber Slnfunft unb tm SSBgang größer alä
in ber SSorwoche, haWJtfädjlichWeit Sohlen eintrafen unb
Stüdgut mehr Berfdjtfft würbe

Sä tarnen an : 46 Schiffe mit 15146 t Sragfähigfeit
unb 4143t Sabung, nämlich 1688 t Stüdgut , 390 t flöh¬
ten, 65 t ©etreibe Sä gingen ah:  49 Schiffe mit
IS 392 t Sragfähtgleit imb 3161 t Sabung, nämlich 2568
t Stüdgut , 300 t flöhten, 183 t gement, Ü0 t ©etreibe.

ffn bet CinncnfchifTahri burch bie JJv'cmer » eie»
fchleufe war bie ©tttermenge ialwätiä unb Bergwärtä
gröber alä in ber SSorwoh«. Su 2kl trafen jWar ffalt,
Satj unb Stüdgut Weniger ein, bafür nahmen aber bie
ffiohtenjufuhren erheblich su. ffu Serg fattben bieämal
flöhten- unb SfhoäBhattranäOoxteflatt, unb aufferbentwa¬
ren bfe ©olj- unb SRebloerfdjlffungengröber.

8u Sal:  97 Schiffe mit 49850 t 2ragfähigleit nah
31489 t Sabung, nämlich 17869 t flöhten, 6751t Äwä
unb Steht«, 4163 t flali unb Safe, 2415t Stüdgut , 491 t
©etreibe, 300 t ßemettt. 8u ©erg:  98 Sdjiffe mit
49854 t Sragfähfgleit tntb 7316t Sabung, nämlich 1999 t
Stüdgut , 1785 t ©ot», 669 t SRehl, 93 t ©etreibe, 1850t
flöhten, 920 t fßboSDbat.

Sieae&läfte btt  S
in ben ftabtBrcmif̂en Säfen

am SamtaBcnb, Bern2. ©eptemBer 1933
©afcit I

S . flcmg Siönt (3), Slthatrob (6), S . ©acdjuä (5), ©ai,
©tiautuä (10), ©ector (9), Schwan (unterh. ©od), S.
®arl (6).

©afen II
S . ©olftein, STIba, Setengar , ©orta (11), Saarhrüden,

3RS. Soä Slngeleä (13), S . SRofel, Mienhurg, Srofjel (15),
S . ©oetau Srab , Selöob (17), Saconta (16), 2RS. Kio
SroBo, iRto ©attuco (18), S . ©ahenftlä (Sübmole).

©afen m
®. Schielten, SBitetl, ZSinfrfeb, Snägir.

S . SRaht

®. Sagen.

©olihafett

©eireib » 9tnlase.

3ttbufirie *©aieit
S . SRetchenfelä(Uhootähafett), $ . SSoIfram (älufbau-

ffnbuftrie), S . ©htabeä (©aul fllemht), S . ffort be Souau»
mont ®he Saron (®e6r. SRoedjting), S . ©eltoä (Souiä
flrageä), S . ©eher (flalt-Slnlage).

6d)iffö0cdcln! mtf 5er Befer
8remen*Stabt

Slngefommene©eeft̂lffe am 31. ©uguft 1933
S. „©tjlabeä", ettgl., (—), l» n Blhth, ffiffer Scd. Soo»

uum, ©aul fllemht, flohlen. S . „ffort of Souaumont",
frattä., (—), twn SBefiafrila unb Se ©obre, ©erm. Sau»
eUherg, ©ehr. fRoedjltng, Dloume. S . „üReltälirl", holt,

Bon fflataoia, Sehr. Sbecht, ©afen 2 Sch- 14, ©anf
imb Kubier. SRS. „Sacoma", btfch-, (—)■ Bon ©an fftatt»
ie-o, Earl ff. fllhtgenherg, ©afen 2 ©ch- 16, ffrttdjfe unb

■y>U-

Mngefommene©ecfdjijje am 1. September 1933
„©ar". btfch-, (Sicftnamt), bon Aouenbagen, S .-©.

Mw tun, ©ateit 1 Sch- 10, Stüdgut . S . „ülbter" , btfdj-,
(fRöotr), oon Sonbon, ©crm. Saueläbetg, ©afen 1 Sch- 6, i
Stüdgut «SriopS". efit, I—1» ssn fiamhurg, Sehr.

®erft
S . DdenfelS (Sod V).

Morbbeutichcr Slohb, ©reuten
Sefet« ©achrichtenüber SantBfetSemegungenBom 1. 9. 33,

Bormittagä
(SrgäniungäUüe)

„Stthmria" ßeuante 30. 8. a6 ©itrgaä nach Sartta . „211-
jler" Kufiralietx 31. 8. 4 Uhr an Slntwerhen. ,dJlaniIa"
heintt 30. 8. ab Sutnm ttadj ffftanhul f. o. „Ctto"
ffieft-2lfrtla 30. 8. nadjm. ah ©raio. „2tugä6urg" hetml.
31 8. »orm. ah SReto Orteani nach Samba. „Bremen"
beiml. 1. 9. 2 Uhr 2tmhoofe hafftert. „Srbel" £es ante
31. 8. Ufhant baffiert «ach Dran. „6fte" heiml. 30. 8.
21 Uhr ab Soä ttngeteä nach ©uniartnaä . „fftanlfnrt"
flanaba 31. 8. 7 Uhr an fOfcmtreal. „ffutba" Dftafien
31. 8 13 Uhr au ©amburg. „©eneral b. Stcuben" heiml.
31. 8. 14 ÜJr ab fRewhort. ,^ atmon" heiml. 31. 8. 17
Uhr ah SghilaheMw nai Bremen. «SabeV' keimt 21 8-

Vortrag von Dr, Pier von der I. G, Farbenindn-
strie geht klar hervor , daß die katalytische
Druckhydrierung von Braun- und Steinkohle die
einzig wertvolle Lösung einer Selbstversorgung
mit Oel ist und daß der technische Stand in die¬
sem Augenblick der ist , daß an eine Fabrikation
in größtem Maßstahe herangegangen werden
kann. Steinkohle besitzen wir in ausreichender
Menge , so daß jetzt Deutschland in der Lage
wäre , seinen Mineralölbedarf aus inländischen
Rohstoffen zu decken.

„Securitas" Bremer Allgemeine
Versicherungs-Aktiengesellschaft,

Bremen
In der heutigen unter Vorsitz des Herr Ernst

G1  ä s s e 1 stattgefundenen a. o. Generalver-
s a m m l’u n g ist Herr Karl Bollmeyer  in
Firma A . Held , Bremen,  Präses der Handels¬
kammer Bremen , in den Aufsichtsrat der Gesell¬
schaft gewählt worden.

Im Verlauf der Sitzung führte der Vorstand
auf Anfragen aus Aktionärkreisen aus, daß die
Gesellschaft als bremisches Unternehmen in der
Hauptsache die See - und Transport -Versicherung
betreibe , welche dem Wesen nach international
und infolgedessen in besonders starkem Maße
dem Schrumpfungsprozeß unterworfen gewesen
sei . Durch verstärkte organisatorische und ak-
quisitorische Tätigkeit sei es der Gesellschaft
im laufenden Jahre jedoch gelungen , diesen
Schrumpfungsprozeß im internationalen Geschäft
durch den Ausbau des innerdeutschen Geschäfts
zahlenmäßig auszugleichen.

Ueber das Ergebnis des laufenden Jahres lasse
sich Endgültiges noch nicht sagen , Das Ziel der
Verwaltung sei , neben der Sicherstellung der
Versicherten durch ausreichende Reserven und
Vornahme der laufenden Abschreibungen , zu¬
nächst einmal den Kampf gegen die Arbeitslosig¬
keit mitführen zu helfen , und zwar soweit sol¬
ches der Gesellschaft mit Rücksicht auf ihre
finanziellen Kräfte und ihre Existenzsicherheit
nur irgendwie möglich sei . Seit dem 10. August
1932 hat die Gesellschaft die Zahl ihrer Ange¬
stellten um ca. 15 Prozent erhöht und beabsichtigt
außerdem , die Arbeitszeit auf 43 Stunden wö¬
chentlich herabzusetzen . Rücksichten auf die
Aktionäre werden , wie der Vorstand weiter aus¬
führte , demgegenüber in diesen Ausnahmezeiten
im Interesse des großen Ganzen zurückzutreten
haben.

Hamburger Kaffeebestandsaufnahme,
Hamburg, 1. September . Die am 31. August

1933 vom Verein der am Kaffeehandel beteiligten
Firmen und den Lagerhaltern veranstalteten Be¬
standsaufnahme ergab einschließlich 1662 (am 31,
7. gleichfalls 1662) Sack Terminkaffee einen
Vorrat von insgesamt 333 768 (335 505) und zw.
von 105 248 (97 617) Sack Brasilkaffee und
228 520 (237 888) Sack Kaffee anderer Herkunft.
Die Zufuhren betrugen im Berichtsmonat 153 513
(204444 ), die Ablieferungen 144 767 (196 008).

Reichsbahnwagenstellung.
Berlin , 1, September . In der Woche vom 13.

bis 19. August wurden bei der Reichsbahn ins¬
gesamt 614 423 Wagen rechtzeitig gestellt . Die
durchschnittliche Gestellung je Arbeitstag belief
sich in der Berichtswoche auf 102 404 Wagen ge¬
genüber 101 264 Wagen in der Vorwoche hezw.
94 856 Wagen in der entsprechenden Vorjahrs¬
woche . ,

m
20.30 Uhr a& Simlirdjett itaä) Sonbon. „fffar" heiml.
30. 8. 21 Uhr an Sonbon. „Sahn" Dftafien 31. 8. 6
Uhr ah Shanghai nach Salu . „StRabrib" heiml. 31. 8.
22 Uhr ab Siffahon nadb ©igo. „3Rofel" heiml. 81. 8. 18
Uhr an Sretnen. „SRedfar" heiml. 31. 8. 16 Uhr ab Sriä-
bane nach Sbbnetj. „OwtaBa" betrat. 1. 9. 2 Uhr Ufhattl
»afffert nach ©amburg. „fRaimuttb" ®uba-5Re» Drteanä
31 8. nachm. Ufhant baffiert nach Sanatta. „Sierra Me-
Baba" Sueraoä Sliteä 31. 8. 14 Uhr ab ©igo nach Stffa»
Bon. „Xxabe1' Dftafien 1. 9. 6 Uhr ab Stngabote nach
SRantla. „©ancouber" (©2(S) SBeftl. SRorbam. 31. 8. 16
Uhr an Sattcouber. „SBigbert" Sebante 30. 8. 19.30 Uhr
ab ©amburg nach Slnttoerben.

9m ©afen liegenbe Schüfe
©remeit:  Rladjen , 2ttba, Rtnägir, ©erettgar, Solffettt,

Soä Slngcteä (62tS), SRain, SBlofet, Mienburg, ©orta, Mio
©tat» , Mio ©attuco, Saarhrüden , Schtefien, SBfttfrieb,
SBiteU, SBoIfram.

Sternerhatten:  2lälanta , Erefelb, Sreäbcn, ffiuroba,
flöht, Sibbe, Sierra Eorboba, Sierra äRorena, SSerra,
Stganb , SBttram.

©amburg:  2ltaba , hlttfla, ffulba, 2tlla, Sübingen.

Sambf ;<büüabrt3 «@e?em<haft „SRcbiun'1
©ormittagä-aRelbung

®. „Ülrioit" 31. 8. abenbä bon 2llmerta nach ©ult 2RS.
„©effel" 31. 8. mittagä in 2lnttoerben. SRS. „Euler" 31.
8. nachm. Bou ©amhurg nach ©ilbao. 2RS. „ffiebler" 31.
8. nachm- in 2lntloerben. S . „Alio" 1. 9. morgenä Bon
©ilbao nach ©reuten. S . „Suna" 31. 8. nachm, in S,att-
jig. S . „Mebtun" 31. 8. nachm, in Stodholm. S.
LrDrefl" 31. 8. nadmt. Emmerichbaffiert nach flöht. $ .
„©aj" 1. 9. morgettä in Sremen. S . „©etfeuä" 1. 9.
ntorgettä bon Sötn nach fRotterbam. ®. „©haebra" 31.
8. abenbä bon ©ergen nach Stabanger . S . „Stella"
31. 9. abettbä in flöht. S . „Sefta" 31. 8. mittagä in
Dborto. S . „Däcar ffriebrtch" 1. 9. morgenä in ffiönigä-
berg.

SRachmiitagä -SIRetbutrg
S . „©acchuä" 1. 9. nachm, in ©reuten. ®. „Selia"

1. 9. mittagä bon StaBanger ttadj 2tntloerben. S . „ffe-
rpnta" 1. 9. nadjm. bon ©reuten nach ©arberg. S.
„fffora" 1. 9. Borm. Emmerich baffiert nach Säht. ®.
„Sftene" 1. 9. früh oon ®ronthetm nach Sergen. ®. „flro-
noä" 1. 9. abenbä bon ©reuten nach Rftttluerben. $ . „Se-
anbei" 1. 9. nachm, bon ©ilbao nadj Kibabefelta. ®.
„2Rercur" 1. 9. mittagä Bon SRiga nach Stemel. S.
„Wiie" 1. 9. nathm. Bon ©remen nach SÜRalmö. ®. ,,©tia»
mu§" 1. 9. mittagä in Sremett. S . „®hefeuä" 1. 9.
borm. bon ©efle nach ©unbäBall. ®. „Xritott" 1. 9.
morgenä in ®enia. ®. „©ictoria" 1. 9. nachm. BOJt
Sremerhanen nach ©bhtgett S . „Sahnta" 1. 9. mittagä
in ©afafeä.

©amburg,Siibamerilanifche Sambffchtfffahriä,
©cicUfchaft

SRS. „äRonte©aäcoal" (©ergttttgungäretfe) 31. 8. 9 USlr
morgenä in Sonbon. 9RS. „©tonte DtiBia" 28. 8. St.
Shtcent baffiert (rüdl .).

■§omBurg=S(meriftt Stute
„Shtbroä" Sebante 29. 8. auäg. an ©aifa. „©ochtmt"

Dftafien 29. 8. aulg . an ®ieittfin. „©urgenlattb" Dft¬
afien 29. 8. hetml. Bon ©enua. „Eorbillera" ©ergnü-
gungäreifen 29. 8. Bon fffte of ® ight (ffnfelfahrt).
„Sortmunb" 2luftratien 29. 8. heiml- bon ffremantle.
„®uiäburg" Dftafien 29. 8. auäg. an ©ongtong. „ffrieä-
lattb" Dftafien 30. & hetml. au ©ongtong. „©era"
Sieberlättb. ffnbien 30. 8. auäg. Sliffingen baffiert.
„©alle" Mieberlänb. ffnbien 29. 8. heiml. Sliffingen
baffiert. „̂fiaDertfiein" 29. 8. auäg. ©iiffingen baffiert.
„©obenilein" Diltüfte Sübamerila 29. 8. auäg. bou
Slactio. .^fottia" SSeftinblen 29. 8. heiml. bon ©orto
Satrtoä . „fffiä" ffleftt. Sübamerila 30. 8. auäg. Stif-
fhtgm baffiert. „Siet" Euba-SReiico 29. 8. auäg. t» n
©abona. ,^ urmarl" Mieberlänb. ffnbien 29. 8. heiml.
bon « ben. „SBitoä" Sebante 29. & heitnl. ffftanhul
baffiert ,JDbetttttalb" RBeftl. Sübamerila 29. 8. heiml.
an SiberbooL „Dliba" Dftafien 29. 8. auäg. an flöhe,
„©hthgia" Dftl. Sübamerila 29. 8. Bott Semtoo (3» i-
fchettttifc). „©teußen" Dftafien 29. & auäg. ©ihrattar
baffiert „ttamfeä" Dftafien 29. 8. heiml. bou  Magoba.
„laooma " ©eilt. ©littet- unb Morbamerila 29. 8. hetml.
att fRotterbam. „®heffalta" Seoante 29. 8. auäg, an
afftentbuh

Neue Zollsätze in England
Bremen , 1. September . Zu unserer unter dieser

Ueberschrift am 31. August gegebenen Meldung
wird uns von zuständiger beremischer Stelle er¬
gänzend und berichtigend mitgeteilt , daß die
Zollsätze für appretiertes Leder (nicht verarbei¬
tetes ) nicht tim weitere 15 v. H. erhöht seien,
sondern von 10 auf 15 Prozent vom Werte . Für
Süßwaren aus Zucker oder Kakao (außer Kuchen,
Zwieback , Marmelade und Ingwer in Sirup) wur¬
de der Zoll um 10 Prozent vom Wert erhöht.
Die bereits bestehenden Gewichtszölle für diese
Süßwaren werden außerdem erhoben . Ferner
würden verschiedene Zollerhöhungen für Eisen-
u. Staihlwalz. für Walzw . ü. Alumlniumsulph . sow.
andere Chemikalien vorgenommen . Der Zollaus¬
kunftsdienst der Außenhandelsstelle für das We-
ser -Ems-Gebiet , Bremen , Martlnlstr . 8, Domsheide
289 86, erteilt weitere Auskunft.

Deutsche Bausparkasse A.-G., Berlin -Friedenau
Berlin , 1. September . Die bereits angekündigte

außerordentliche GV. der Deutsche Bausparkasse
A .-G., Berlin -Friedenau , die den Vorstand er¬
mächtigen soll gegen die Entscheidung der Se¬
natssitzung des Reichsaufsichtsamts vom 30. 8.
(Sa. Bl. 13) Berufung einzulegen , wird auf den
20. September einberufen . Auf der Tagesordnung
steht außerdem Neuwahl des Aufsichtsrati,

Weitere Bereinigung der Vieh - nnd Fleischmärkte
Berlin , 1. September . Nachdem mit der Ein¬

führung einer Abgabe auf frisches Fleisch , das
der Stadt Berlin aus auswärtigen Schlachtungen
zugeführt wird, günstige Erfahrungen für die
Preisbildung für Schlachtvieh gemacht worden
sind, hat der preußische Landwirtschaftsminister
dieser Abgabe auch für die Städte Köln , Essen,

Duisburg -Hamborn, Gelsenkircben und Königs¬
berg i. Pr„ deren Notierungen für Schlachtvieh
und Fleisch - bei der Schlachtviehpreisbildung be¬
sondere Bedeutung zukommt , vorgeschrieben.
Sie beträgt für Köln 3 Reichspfennige je Pfund,
für Essen , Duisburg-Hamborn , Gelsenkirchen und
Königsberg 4 Pfg. je Pfund . Soweit die Einfuhr
von frischem Fleisch über den Fleiscfigroßmarkt
stattfindet , ermäßigt sich die Abgabe um 1 Pfg.
je Pfund . Bei Sendungen unter 5 kg und Innereien
wird die Abgabe nicht erhoben . Die Einnahme
aus der Abgabe müssen zur Senkung der Ge¬
bühren für die Benutzung der Städtischen
Schlachtviehmärkte und Schlachtviehhäuser ver¬
wendet werden . Die Einführung der Abgabe be¬
deutet deshalb keine Verteuerung des Fleisches.

Schlachtviehmörkte
Hamburger Schlachtviehmarkt

Hamburg, 1. September . Auftrieb : 2265 Schwei¬
ne , Preise : a 41—411/», b 41—42, c 40—42, d 38
bis 40, e 36—38, f 30—34, g Sauen 28—38. Ver¬
lauf : Mittel,

Berliner Viehmarkt
Berlin , 1. September . Auftrieb : 2252 Rinder,

davon 882 Ochsen , 463 Bullen 907 Kühe , Färsen,
Fresser ; 1178 Kälber ; 6268 Schafe ; 6881 Schweine,
Preise : Ochsen al 34, b 30—38, c 26—28, d 22
bis 25; Bullen a 31, b 29—30, o 26—27, d 22—25;
Kühe a 26—28-», b 22—25, e 17—20, d 12— 16;
Färsen b 29—31, c 25—28, d 21—-24; Fresser 17
bis 22; Kälber a 44—47, b 38—43, c 32—37, d
23—30; Lämmer und Hammel al 38, a2 33—34,
bl 35—37, o 32—34, d 27—30; Schafe e 28—29, f
25—27, g 20 - 23; Schweine a# 47—48, b 46—47,
c 44—46, d 42—44 , e 39—41 g Sauen 42—44,
Verlauf : Rinder , Kälber : Ruhig. Schafe , Schweine:
Glatt,

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 1. Sept . Amtliche Devisen »Kurse in Rm.
ohne Gewähr

Bank.
disk.

o
0

1,38
2

n

n
6

4V.ö
6
4
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Va

3V*
2V*
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fi,

Telegraphische
Auszahlungen:

Buenos Aires 1 K
Canada 1 Doll.
Istanbul 1 türk. PI.
apan 1 YenKairo 1aa Pld.

London I Pf. St
Newyork 1 Doll.
Rio de Jan. 1 Milr
Uruguay 1 GoldpAmsterdam 100 tl.
Athen lüu Dr
Brüssel 100 BelgiBukarest 100 Lei
iudap. 100 Pengö

Janzfg 100 Guld.
Helsinki 100i. M.Italien 100 Lire

100 Din.
100 Lita:
, 100 Kr.
p. 100£

100 Kr
100 Fr
100 Kr.

100 isl. Kr
Riga 100 Latts
Schweiz 100 Fr.
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Paris
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Sofia 100 Lew.
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.jockholm 100 Kr.
Reval 100 estl. Kr
Wien 100 Sch.
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Beriinj 1, September
Auch heute hielt die Unsicherheit auf den

internationalen Devisenmärkten hinsichtlich der
Dollar - und Pfundentwicklung an. Während der
Dollar aber noch relativ behauptet lag, gab das
Pfund gegen Paris und die übrigen Goldvaluten
weiter nach , da anscheinend die Stützungspolitik
seitens der Bank von England nicht mehr so
straff durchgeführt wird, Pfunde -Paris gingen
auf 80,71 nach 81,20 zurück , Pfunde -Maitand auf
603/s, Pfunde -Schweiz auf 16,38 und Pfunde -Spa-
nien auf 37,90. Die Pfundnotiz gegen Amsterdam
schwächte sich auf 7,86 ab, Pfunde -Kabel stellen
sich auf 4,54%, Der Dollar blieb mit 3,61 in der
Schweiz , mit 17,83 in Paris und mit 1,74 in Am¬
sterdam relativ behauptet . Die Markmeldungen
aus dem Auslande lauteten für das Pfund auf
13,27, n Paris blieb die Mark mit 6,08, in Am¬
sterdam mit 59,15 und in Zürich mit 123,35 gut
behauptet.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 1, September

Die Rede des Berliner Staatskommissar Dr.
Lippert auf dem Nürnberger Parteitag bildete
heute morgen in den Börsenbüros das Hauptge¬
sprächsthema , Die Forderung Dr. Lipperts nach
einer generellen Zinssenkung auf 4 Prozent für
die deutschen Gemeindeschulden kann für den
Rentenmarkt und darüber hinaus auch für den
Aktienmarkt vor größter Bedeutung sein . An
wirtschaftlichen Motiven lagen vor : Preiskonven¬
tion in der Nieten -Industrie , fortschreitende Bes¬
serung im Siegerländer Bergbau , gutes Ergebnis
der Leipziger Messe , günstige Entwicklung der
Sparkasseneinnahmen in Preußen , erhöhte Stick-
stoff -Ansfuhr , Verminderung der deutschen Aus¬
landsschulden um 561 Mill RM. in 6 Monaten.
Wichtiger als alle wirtschaftlichen Nachrichten
ist aber augenblicklich für die Tendenzgestaltung
der Börse die Entwicklung des Farbenkurses.
Auf die Dauer dürften aber die Bemühungen der
Regierung , die deutsche Wirtschaft zu beleben
und das Heer der Arbeitslosen zu dezimieren,
auf die Börse ihren Eindruck nicht verfehlen.

Das Geschäft an der Bremer Börse war heute
sehr klein , da viele am Monatsende abgelaufene
Aufträge noch nicht wieder erneuert waren.
Trotzdem kann man die Tendenz als gut behaup¬
tet bezeichnen . Bremer Papier und Wellpappen
wurden zu 405/s Prozent umgesetzt . Die in der
letzten Zeit eingetretene Steigerung der Aktien
ist, wie jetzt bekannt wird, auf die vom Reichs-
wirtschaftsministerium verfügte Erzeugungsein¬
schränkung in der Zeit vom 1. 9. 33 bis 31. 10. 33
in dieser Branche zurückzuführen . Fester lagen
Bremer Straßenbahn , die zu 68 Prozent umgingen.
Für Reis und Handels war heute nur ein Geld¬
kurs von 71 Prozent zu hören . Bremer Zigarren
notierten 36*/s Prozent Brief ohne Geld . Am
Anleihemarkt handelte man 7 Prozent Nordd.
Steingut Obi. mit 86 Prozent und Steuergut¬
scheine auf letzter Basis . Wohl auf die Rede
Dr. Lippert hin lagen Bremer Anleihe Abi.
Schuld mit Ausl . Scheinen (76 Prozent Brief und
74 Prozent Geld ) erwähnenswert fest . Die Notiz
für Delmenhorster und Hansa Linoleum
Anleihen stellten sich auf 89Vs Prozent Geld
(plus ‘A Prozent ). Im Freiverkehr , der völlig um¬
satzlos blieb , wurden Hochseefischerei Nordstern
mit ca. 29 Prozent (./ . 2 Prozent ) und Nordd,
Hochseefischerei mit ca. 46 Prozent (./ . 5 Prozent)
Angeboten,

Hamburg, 1. September
Eebenso wie der Berliner Markt stand auch

die Hamburger Börse im Zeichen einer fast völli¬
gen Geschäftsstagnation , Aul den Hauptaktien¬
märkten waren Mindestdiffereftzen gegen den
Schluß vom Vortage in der Mehrzahl , doch gin¬
gen sie nur in einigen wenigen Fällen bis ztl
2 Prozent . Paketfahrt wurden s/s Prozent unter
ihrem Vortagsschlußkurs bezahlt , Lloyd % Pro¬
zent darunter gefragt . Hamburger Hochbahn
gingen zu unveränderten Kurs aus dem Markt,
HEW , mit % Prozent Abschlag . Im Gegensatz
zu den Aktienmärkten konnten festverzinsliche
Papiere bei ebenfalls kleinem Geschäft ihren
Kursstand ziemlich behaupten , nur Reichsbahn¬
vorzüge gaben um dem kleinen Bruchteil eines
Prozentes nach . Hamburger Pfundanleihe 583/2.

Hannover , 1. September
Bei kleinem Geschäft traten in der heutigen

Börse nur geringe Kursveränderungen ein . Am
Aktienmarkt wurden Conti Gummi unverändert
umgesetzt . Ilseder Hütte eröffnten unverändert,
gingen aber später um 1 Prozent zurück . Höher
gefragt waren Teutoäiä Gement mit plus 15 Pro¬
zent , Conti Asphalt waren minus 5 Prozent an-
geboten . ,

Am Rentenmarkt konnten Provmz -Anleihen und
die Pfandbriefe der Hannov . Landeskreditanstalt
etwas p/4  bis % Prozent ) anziehen . Alle übrigen
Werte einschließlich Industrie -Obligationen wur¬
den auf Vortags -Basis gehandelt . Kali -Aktien
behauptet . Schluß : Behauptet.

Frankfurt , 1, September
Die Tatsache , daß in der I. G. Farbenaktie kein

nennenswertes Angebot mehr herauskam , viel¬
mehr kleines Kaufinteresse vorhanden war, ver¬
lieh der „eutigen Abendbörse einen gewissen
Rückhalt . I. G. Farben waren bei allerdings
kleinem Umsatz % Prozent erholt , im übrigen
blieben die Berliner Schlußkurse behauptet . Am
Schrirahrtsmarkte lagen Hapag % Prozent nie¬
driger . Im Verlaufe wurden I. G. Farben im
freien Verkehr erneut % Prozent höher umge¬
setzt . Der Rentenmarkt lag zwar sehr still , doch
blieben die Kurse ebenfalls gut gehalten . Die
Altbesitzanleihe wurde mit 78*/2 Geld , Neubesitz
mit ca. 9,55 genannt . Späte Reichsschuldbuch¬
forderungen lagen bei 798/s, und Stahlvereins¬
bonds notierten '/s Prozent höher.

Berlin , 1. September
Widerstandsfähig

Obwohl sich zu Beginn der heutigen Börse bei
einigen Werten noch weitere Kursrückgänge
einstellten , die im allgemeinen aber nicht über
1 Prozent hinausgingen , war eine Beruhigung
auf den Aktienmärkten unverkennbar . Diese
wurde durch die widerstandsfähige Haltung der
Farbenaktie geschaffen , bei der das starke An¬
gebot nachgelassen zu haben schien . Die Publi¬
kumsbeteiligung war aber weiter minimal und
die Geschäftsstagnation auch heute für die Kurs¬
gestaltung von ausschlaggebender Bedeutung . So
büßten beispielsweise bei minimalstem Angebot
Harpener 2 Prozent , Salzdetfurth , Lahmeyer,
Rheag und Deutsche Eisenhandel bis zu 2% Pro¬
zent , und Braubank sogar 2%, Pr . ein. Anderer¬
seits ließ die löprozentige Dividendenerklärung
des Akkumulatoren -Aufsichtsrates und die beab¬
sichtigte Kapitalserhöhung im Verhältnis von 16
zu 1 den Kurs der Akkumulatoren stärker an¬
schnellen . Bei einer anfänglichen Plus -plus -No-
tiz liegt die Taxe ca. 6 Prozent über gestern.
Rein technisch ist zu bemerken , daß die Kurs¬
festsetzung heute wieder etwas schleppender als
sonst von statten ging, da wieder eine Reihe von
Papieren anderen Maklergruppen zugeteilt wa¬
ren, so daß es einige Schwierigkeit machte , die
Ordres rechtzeitig zu plazieren . Im Verlauf
wurde es eher etwas fester , nur Farben bröckel¬
ten um 'A Prozent ab. Fest verzinsliche Werte
wurden ruhig, aber gut behauptet taxiert . Die
Ausführungen Dr. Luthers zum kommunalen Um¬
schuldungsproblem fanden vorwiegend günstige
Beurteilung . Die deutschen Anleihen waren eher
gefragt , die Neubesitzanleihe eröffnete leicht ge¬
bessert . Späte Reichsschuldbuchforderungen
wurden mit 79f/s Prozent genannt . Von Industrie-
Obligationen fielen die sechsprozentigen Krupp
mit einem Rückgang um l 5/s Prozent auf . Aus¬
laadsrenten lagen vernachlässigt . Trotz des
Rückganges der Farbenaktie unter die 120-
Grenze war die Tendenz der Börse auch im
weiteren Verlauf relativ gut gehalten . Am Geld¬
markt erfuhren die Sätze von 5 resp . 47/a Prozent
noch keine Ermäßigung. Auch Wechselmaterial
war immer noch in gewissem Umfange angebo-
ten , doch stand diesem Angebot eine in der Zu¬
nahme. begriffene . Nachfrage gegenüber.
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Fisdimärkte
Fischmarkt Cuxhaven

Cuxhaven , 1. September . Nordseeware : Kleine
Schellfisch und Wittlinge 19,75—13,25, Kabliau
15,25—14,25, 2. 14,25—13,35, Seelachs 1. 14—9,50,
2, 11,75, Nordseeheringe 8,50—6,50, leb . Schol¬
len 26,75—18,50. Zufuhren: Drei Nordseedampfer
mit 396 000 Pfund, davon 389 500 Pfund Heringe,
1 Hochseekutter mit 300 Pfund. Morgen zu er¬
warten 12 Nordsee - und 1 Islanddampfer.

Cuxhavener Seefischmarkt
Cuxhaven , 1. September

Am 1. September 1933 löschten : 3 Nordsee-
dampfer , 1 Hochseekutter 300 Pfund Schollen
und Edelfisch . Die Auktionspreise in Pfennigen
pro Pfund stellen sich wie folgt : Nordsee : Kabli¬
au I 15,25—14,25, II 14,75—13,75, Seelachs 9,50
bis 14, II 11,75, Heringe 8,50—6,50. Tendenz:
Fest.

Seefischmarkt Wesermünde -Bremerhaven
Wesermünde , 1. September

Am 1. Septembr landeten im Wesermünder
Fischereihafen 9 Dampfer aus der Nordsee
1 128 000 Pfund frische Seefische , meist Heringe.
1 Hochseesegler stellte 11 300 Pfund gemischten
Fang zur Versteigerung . Der Markt war fest,
die Preise für Heringe zufriedenstellend . In der
Seefischversteigerung wurden in Pfennigen je
Pfu nd folgende Großhandelseinkaufspreise für
Fische mit Kopf erzielt : Nordsee : Hering 4,75 bis
7,75, Wittling : 9,50—12, Seelachs 8,75—11,50.

Viehmärkte
Zentralviehmarkt Oldenburg

Oldenburg, 1. September . Amtlicher Markt¬
bericht . Weidefettviehmarkt , Auftrieb : insge¬
samt 108 Tiere , davon 99 Großvieh und 9 Klein¬
vieh . Es kosteten je 50 kg Lebendgewicht:
Ochsen I. Qualität ' 26—28, II. 20—25; Kühe I.
Qualität 24—26, II. 12—23, Färsen 21—28, Bullen
12—20. Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen
über Notiz . Marktverlauf : Sehr ruhig. Nächster
Weidefettviehmarkt : Freitag , 8. September 1933.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht

Berlin , 1. September
Tendenz und Preise sind im Berliner Getreide¬

handel im Vergleich zu gestern unverändert . Man
verspürte deutlich , daß die erste Verkaufswelle
in der neuen Erntekampagne abebbt . Weizen
und insbesondere Roggen sind nicht mehr so
stark angeboten . Außerdem wird die Situation
entspannt durch das Hinzutreten rheinischer

Käufer . Dort hat nicht nur das Mehlgeschäft
einen erfreulichen Antrieb erfahren ; es macht
sich auch ein fühlbarer Warenmangel bemerkbar.
Ebenso fehlen Offerten auf spätere Termine . Die
neueste nachhaltige Erklärung der Reichsregie¬
rung, daß sie es in diesem Erntewirtschaftsjahr
an einer Märktpflege keinesfalls fehlen lassen
werde , übte an der heutigeg Produktenbörse
günstigen Einfluß aus. Der Export bleibt im
ganzen schwer und schleppend . Einige Roggen¬
partien konnten in den skandinavischen Ländern
untergebracht werden . Gleichzeitig sind die
Austauschscheine etwas befestigt . Weizenscheine
September notierten 134% Geld und 135 Brief;
Oktober wurde mit 135 und November mit 135V2
gehandelt . Roggenscheine bewertete man mit
108% für September und 109 für Oktober . Am
Hafermarkt wurde die Preisspanne zwischen
Forderung und Gebote etwas geringer , da sich
der schwach versorgte Berliner Konsum bei den
mäßigen Verkäufen mehr und mehr mit höheren
Preisen beschäftigte . Im ganzen betrachtet , war
das Geschäft aber noch beschränkt . In Gerste
ist es ruhiger geworden . Der Bedarf scheint ge¬
deckt . Kleine laufend verkäuflich . Roggenkleie
mehr gefragt.

Heute mittag treten die neuen und erweiterten
Notierungen für Brotgetreide , Futtergetreide und
Mehle in Kraft. Die Hauptkurse sind die , die
für Lieferung frei Berlin festgesetzt werden.

Handelsrechtliche LieferunösfieschäHe an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , 1. September 1933

Weizen
mit Normalgewicht 755 gr . pro L. vom
Hahn oder vom Speicher Berlin
per September . .

Oktober . .
Dezember . .

190%
192
>9*»/,

190%
192
195%

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr , pio L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
oer September . . .

Oktober . .
Dezembei . . . . .

ibo % lob 8/*
159 159
\t>i  162

H .aiei
mit Notmalgewichi 47a gr . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September —

" Oktober . —
Dezember . . —

Alles per 1000 kg in Reichsmark.
* Koggenmehl per 100 kg einschl . Sack frei Berlii

Bremer Getreidebericht
Bremen , 1, September . Weizen Manitoba I 4,80,

Deutsche Gerste 8,10, Pomm, Weißhafer 52/3 kg
alter Ernte 7,80, Mcklenb . 50/1 kg 7,75 alter
Ernte , Canada Western II alter Ernte 7,35, La
Plata Mais ab Bremen und ab Brake je 8,55
(verkehrsfrei ).

Amerikanische Baumwolle
Freitag , 1 . September «Aus dem Bericht dei Bremer Baumwollfcöist)

Bremen Okt. Dez. Jan. Marz Mai Juli

LoKo: « ÄVoBrferSchh, ' . 10.43 35 10.60 53 10.68 61 10. 79 75 10 92 88 11.02 00
. 10. 38/35 10. 52 50 10 61,57 10 75 74 10 .90 88 11.04 01

10 33 30 10 50 48 10 58 56 10 74 73 10 88 85 11 01 99
16.20 Uhr . . . . . 10 37 32 10 .56 51 10 .60 58 10.76 73 10 .90 t'4 11 03 ( 0
Heutiger Schluß. 10 38 32 1U.56 ">1 10 60 58 10.75 74 10 90 85 11 .03/99

Atireehnnngsprelse 3Ir . . . . | 10 .-31 | 10.48 10 .56 1074 10 86 11 .00

Loko; 5. 63 pence
(vorige Notierg,
c.63 pence)

Loko: 3,45 cents
(vorige Notierg.
9.45 cenfsl

Liverpool Okt. ez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 5.49 .— 5 . 51 5. 54 — 5 .58 — 5 .62 - 5 .65 -
Eröffnuuü,. 5 .45/46 - #-/_ 5 .49 50 5.53 54 5 .57/- - . -
Heutiger Schluß. 5 .46 — 5.43 — 5.50 '— 5 .54 '- 5 .58 — 5 .61 '-

New York Okt. Dez. Jan. Mörz Mai Juli

.Voriger Schluß. 9 .39 40 9 .5859 rf. 66 — 9 . 86 — 10. - 10 . 17,—
Eröf fnung . . . 9 37 38 9 .58 60 9 . 68— 9 .82 84 d. 99 -03
11.45 Uhr . .
Heutiger Schluß.

9 . 40 —
9 . 35 36 9 .' 54 56 9/64 65 9 !8E- 9i98 /02 10.*15/—

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute mit vor¬

wiegend reichlichem Angebot ruhig 4 Punkte
niedriger bis 1 Punkt höher . Auch während des
Vormittags kamen noch stärkere Kaufaufträge
heraus . Andererseits zeigte sich aber auch zu¬
nehmendes Kaufinteresse , so daß sich ein sehr
lebhaftes Geschäft bei nur langsam nachgebenden
Kursen entwickelte . Der Markt schloß um 12.30
Uhr stetig 1 bis 5 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen,

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
bei Vorliegen fast gamicht veränderter Kurs¬
meldungen aus Newyork ruhig stetig unverändert
bis 3 Punkte höher . Bei ruhiger Geschäftsent¬
wicklung und ohne jegliche neue Anregung blieb
die Kursbewegung im Verlaufe sehr gering. Der
Markt schloß ruhig 1 Punkt über bis 1 Punkt
unter den Nachmittagseröffnungsnotierungen,

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig . Besserte sich et¬

was auf Deckungen der Fixer . Weiterer Regenfall
in den östlichen Teilen . Klagen über Schaden
durch Bollweevils . Warnungen vor tropischem
Sturm, Abgeschwächt auf Erwartung von Zu¬
nahme von Sicherungen . Baissegünstige Emte-
schätzungen . Matte Textilmärkte.

Nachmittags ruhig aber stetig gestüzt durch
Klagen über Bollweevils . Gegen den Schluß
williger infolge zunehmender Sicherungen,

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung, gab aber wie¬
der nach . Sicherungsdruck . Der Markt schloß
stetig 2 bis 5 Punkte niedriger.

Umsätze 125 000 Ballen

Bremer Cügetreide
Bremen , 1. September . Weizen Manitoba I

Sept . und Okt . je 5,12V«, Manitoba II Sept . 5,02%,
Okt. 5,07%, Barusso 79 kg Sept , und Okt. je
4,35, Bahia Bianca 79 kg Sept . und Okt . je 4,32%,
Rosafe 79 kg Sept . und Okt. je 4,40, Gerste,
Donau -Russen 60/1 kg Sept , 2,72l/t,  Okt . 2.771/*,
Russen 63/4 kg Sept . 2,75, Okt. 2,77%, Nov . 2,80,
Pkta 64/5 kg Sept . 3,10, Okt . 3,12%, Plata -Mais
loko 3,25, Sept . 3,05, Okt . 3,10, Nov . 3,15, Donau-
Galfox Sept . 3.00, Okt. 3.02V2, Roggen -Plata 72/3
kg Sept , und Okt . je 3,30. Ausfuhrscheine zur
Einfuhr von Gerste , Mais , Dari : Sept . IO8V2 bis
109, Okt. IO8V4 bis 109Vi RM.

Amtliche Preisfestsetzung
der Berliner Buttemotierungskommission

Preis am 1. September ab Station . (Fracht und
Gebinde zu Lasten des Käufers). 1, Qualität
123 RM., 2. Qualität 117 RM, 3. Abfall 110 RM.
per Zentner . Tendenz : Fest , Markenware auch
höher.

Hamburger Warenmarkt
Hamburp den 1 September H3

Baumwolle : (Locopreise per lb ) 1 endenz : ruhig
Amer .can Middl . Univers . Stand : 28 mm st no . 10.75 cts
Ostin disebe : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 3 .85 a
p ine Oomra Standard 1 Bremer Klause ) 2 4,55 d

Reis:
Bei ruhiger Grundtendenz und kleinem Abzugs¬

geschäft nannte man folgende Preise:
per <occ sh 9,05
per loco sh 9,60
per loco z: sh —
per locc §  sh 9,90
per loco {’ S sh 11,70
per loco sh 13,70
per loco - sh —
per loco sh 8,25
per loco sh 7,90

- - . . . loco ab Lag . verz . RM 12,35
11. Extra Fancy Bluerose loco ab Lag .verz . RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 51 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , in !. RM 1. — Monopolabgabe
per 1001 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg . oer 5t kg hinzu.

Gewürze:
Mit Ausnahme von Piment , wofür gute Nach¬

frage besteht , liegt der Gewürzmarkt schwächer.
Die Abladungen aus den Aug .-Sept . Kontrakten
sind in diesem Jahre überraschend früh erfolgt,
so daß kursfällige Ware dazu meist per Okt.
weiter verkauft würde , auf das Preisniveau
drückt.

1. Burmah L K u
2. Bassein 00/0
1. Moulmein 000
1- Arracan 00/000
x Siam 000
1. Siam 0000

Patna 00t
0 Bruchreis
9. Bruchreis )

1". Italiener

t. W eiber Muntok 78 12. Cassia vera j 67
Weib . Bat . Muntofc 79 13. Cassia vera 11> 44
Schwarz . Lampong b 2 14. Japan Ingwer 38

i. Schwarz . Sinpapore 73 15. Cochin Ingwer 56—70
). Tellicherrv 68 16. Macisbl . Banda 295

Piment 39 17. Maclsnüsse 82- 128
) 0000 - 0 98—84 18. Nelken Sansib. 70

i. Canehl 1— IV 72—70 19. Lorbeerlaub 22
9. Cardamom Malabar 304 20. Hollän . Kümmel 51

10. Cassla Jignea 26 21. Geibe Senf &a &f 40—50
11. Cassfa flores 74 21. Vanille Bourb. 7— 15

In RM per 100 kg unverzollt , Vanille per Ike
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte:
Othenashis Aug .-Sept . Abldg . sollen zu 7.17,6

gehandelt worden sein . Schwimmende kursfällige
Ware wird zu 8.5.— angeboten . Polnische Vikto¬
ria Erbsen werden zu 26V2 ZI . angeboten . In
polnischen grünen Erbsen fanden Parität Grenze
Umsätze zu 30 ZI. statt . Im Lokohandel wurden
für Deutsche grüne Erbsen 19.50 bezahlt . Ex¬
portgeschäft z. Z. äußerst schleppend . Inlands-
abzug eher etwas belebt.

I . Scumaizbohner - zt-%
2“ Langbohnen 26
3. Mittelbohne ! 19
4. Othenashis

Mal/Juni Abi . 21—21
L Chile - Bohnen 19%
6. gr . Erbs . m. Schale lt - 2ü
7, gelbe Viktoriaerbs . 17%— M
4 grüne Erbs . gesch . 26%

Bohnen per 100 kg , Erbsen uno Linsen p«
waggonfrei Hamburg verzoll'

I gr . Splitt Erbsen 2j— 23%
IQ. gelbe Erbsen ges , 23
11. gelb . SplIttErbsen 21
12. kleine Russen

Unsen 14— lt
13. mittl . Rus . Linsen 18% - Ur
14. gr . Russen LinseniS %- 5l!%
15. Chile Unsen laq . 19%
16. Chile - Linsen extra

lange . 21%
,er 50 kg , ln RM

Tendenz : ruhig

3‘/«

Kautschuk-Effektiv Markts
Sheets , . . . ioco
Sheets . . . per Sept . / Okt.
Sheets . , per Okt . / Nov.

Preise in Pence per lb

Brasil -Kafiee:
Brasilofferten unverändert . Ueber Newyork

wird berichtet , daß eine Bestandsaufnahme der
Vorräte im Innern Brasiliens eine gewaltige Ver¬
minderung der Stoks ergeben haben soll , man
spricht davon , daß diese Vorratsziffem 8 Mill.
Sack kleiner sind als bisher in den Statistiken
angegeben . Wenn diese Zahlen auch nur an¬
nähernd den Tatsachen entsprechen sollten , kann
nicht geleugnet werden , daß die Pos , 5 Brasiliens
hinsichtlich der KaffeeverteidigungspoHzei außer¬
ordentlich stark ist . Am Platze und nach dem
deutschen Inland erhält sich kleines Konsumge¬
schäft zu letzten Preisen.
. oamob cjuiv tpi -kja — **3 4. Santos Superior 33 — 3' >

Santos extra prime 3fc — 4«.’ w Santos good 31 — 33
j. Santos prime 36 — 38 Rio und Minas 28 — 33
Preise in RM per ob kg unverzollt . Platzware ab Laeer

Ciewnschener zeniMknierikflti ’sdieF Ka ' <?e
TInifa«, noitoti MnrKrtrlit«n vor . Das

und für sich kleine Angebot in Kontraktware ist
gegen die letzten Tage unv. Salvador erscheint
wegen der bekannten Devisenbestimmungen drü¬
ben etwas zurückhaltend . Lokopreise unverän¬
dert.

Salvador 45 — 6b 3. Costa Rica 45 — 12'
L Guatemala 45 — 76 4. Maragogype 56 — »
Preise in RM per 50 kg unverzollt , PTatzwarc ab Lager

-Schmalz : (Preise per 100 kg) Tenden: ruhig
American bteamlard , transito ab Kar . lö -50
American Furelard , ralfiniert , per vier Kisten

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarker
transito ab Kai. 19.it - . 0,-

ramburger Schmalz , in Dritteltonnen Markt
.Kreuz *, verzollt ab Zolle *' '

Rohkakao:
Ruhig unverändert.

Kakaohalbiabrikate:
Ruhig unverändert.

Zucker : f
Effektivmarkt ruhig-stetig bei unveränderten

Preisen und kleinem Geschäft . Terminzucker vor¬
deren Sichten leicht abgeschwächt.
1 sctiectuscnv tcristaili ; reutnon . pei prompt Sh 8,1%
Tschechische Kristalle Feinkorn per Sept . sh 8,1 %—8,2%
Tschechische Kristalle Feinkorn per Sh —

Preise in sh per 50 kg brntto/nettc lob Hamburg

Hamburger Kafieeterminbörse
Hamburg, 1. September 12.30 Uhr), Ten¬

denz:  Alter Kontrakt nicht notiert.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaiieeterminbörse
Hamburg, 1. September (10 Uhr). 3. März 18 B,

13 G. 9. Sept . 18 B, 13 G. 12. Dez . 18 B, 13 G.
Tendenz:  Alter Kontrakt.

Superior Santos , ln Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaiieeterminbörse
Hamburg, 1. September (12.30 Uhr). 3. März

30% B, 5. Mai 30‘/s B, 7. Juli 30% B, 9. Sept . .
301/* B, 12. Dez . 30Vs B. Tendenz:  Neuer
Kontrakt . ,

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 1. September . (10 Uhr). 3. März

30Vt B, 5. Mai 30% B, 7. Juli 30Vr B, 9. Sept.
31 B, 12. Dez . 30% B, Tendenz : Neuer Kon¬
trakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckertermmnotienuig.
Magdeburg , den 1 . September 1933

Briet
3. Mär:
5. Mal,
6. Juni
7. Juli.
8. August . . .
9. September ,

16, Oktober . ,
11. November .
12, Dezember .
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM iür 50 kg Weißzucker netto , einschl

Sack , irei Seeschiffseite Hamburg

GamahJ. Melis
prompt per 10 Tage . . , . .
psr August . . . . . . • ' • f . . . . . .
p @r Sept
Melasse - Rohzucker

• »• • • • 9 >• » • • • • i
5. 60
5 .80

6 . 10
5. 10
5 . 10
5.2'"'
5.2)

Ue )c
5 .40
5 .61

5.8l
4 .80
4 .80
4 90
4 .90

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl . M 0 .50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik - Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif.Notierungen ffir Importgeireich
(per IOC kg in hfl)

Weizen: Hamburg, oen1 September 1933
Die Preise ittr Weizen sine alle nominell.

Manitoba J , . , , • » » » » • per Sept . 5,05
Manitoba i . . . . . . . . . .  per Okt . 5,07%
Man itobe ii . per Sept . 4,92V,
Manitoba 1) . . . . . . . . . . per Okt . 4,95
fjosah . ,79 kg per Aug . /Sept, . , . 4,37%
Barusso , . . . . . . . .79 kg per Aug . /Sept . , , , 4,35
2 ah !f 1 • • ■ iv • ■ ■ 78 k e Per Aug . /Sept . . . , 4,52%
Hardwinter ) Onlf . . . —
Can adaWesternAmberDnruml per August . . . .  —

Koggen:
La Plata . . . . . . .  72/73 kg per Aug . /Sept . , , , 8,30
Canada Western 11. . . . . , per . —
Südrussischer . kg per . —

Gerste«
Donau . . . . . . .  60/61 leg per Aug ^ Sept , . . . 2,72%
Russen 64/65 kg per Sept . . . . . .  2 .75J a Plafa b « na , a Cani o8Vr>

' * * »
• • 9
• # *

La Plata . . . . . . .  64/5 5 kg  per Au ? . ,Sept.

Mais:
La Plata . . . . . . . . . . .pei Sept.
La Plata . . . . . . . . . . .  pei okt . .
Donau - Galfox . . . . . . . .  pei Sept,

Haler:
c< *8 P ei  Aug . /Sept . . . .

51/52 kg per Aug . /Sept . . .

Weizenkleiet
Pollards . per Aug . .
dran . per Aug.

La Plata Unclipp
La Flat : Ciipped

3;io

2,971/,
3,01%
2.85

3,I2i/.
3,30 "

2,60
2,60

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , I . September (Amtlich)

i enüenz ; schwach (Tendenz : InsllöS) (Tt nt*
Brie.

lau.
rebr
Mär*
Apri
Mai
Juni
lull
Atigu
■Sept.

47v,
47*/,
43
43V
43 »/,
49
49%
49%
46*/«

Oktob 46%
Nov.
Dez.

47
47V/

. . -C4 bnt- • ’ief üe,
■7 4- 17% " •% — 23 ,
47 — — t’ */. — i/
4 ' % lb 16% —

3%
41% — — 18 IV jt 3>
48 * '% 5 ; 4“
4- ’ —■ lb 1 ■Vi. ii. */
4t % — — m •% i>

9 49*/» ib% l ' % 25% 24 ' .
,6V. 43% 17 .11 — __ 2\ i%
4L% 4 -Va 17 16 — 2% 2
46% 17 i6% —i — '% 2
46% 17% 6V " ,~ 2% .2 »/

iCllf

Berliner Metalle.
Amtlich . Berlin , den 1 , September 1533

Kit uh
Blektrolytkupier (wirebars ) prompt ci -Oanu 1 ]« i t.
Bremen oder Rotterdam . . . . . . _ 8

. . 160
164

330
39—41

35*A—3S%

Originfll »tlütten *Aluminiiun 98- 99 % in Bibel:
in Walz - oder Drahtbarren . .

Feinnickel , 98 — 90 c)o. .
An tim on - Regulus.

Silber in Karren , ca . ICOf leir per kg .

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse

Kupier : Tena ; willig
(£  per engl . Tonne

Standard p . Kassi
do . 3 Monate
do . Settl . Pro.

Elek trolyt
best selecteo
strong sbeett
Elektrowirebnt:

London , 1. September . (Amtl . Schluss)irI11>#v Allirr, initim Irtl inr

36 -3 %
:6%-%e
36
39 % - 401/
38 %- 40
66
40%

-Inn : Tend . stetig
(per  engl . Tonne'
Standard p . Kasst 20% - V-
do . 3 Monate -2- ,  a %
do . Settl . Prfn 4/0V

Banka *) <27%
Stratis *) '-27%

siel : Teno , willig
(£  per engj . Tonnt

ausl . prompt oll . 1 %
do . do . inon . 12% 6- V,
do . entl . Sicht oft 12%
do . do . inoil 12’/« - %
do . Settle Frei ? 2%

4inK: Teno , willig
(tß  per engj . Tonnt,
«ewöhnl .prompt . oli . l ' Vu
do . do . inoil .l7i/ w- ye
do . entf . Sicht . ofl . T' %
do . do . jnofl . l :% - f/i!
do . Settle Preis . 17%

Aluminium ml . *) IOC
do . Ausl . * , -

Antimon p .engl .T.
Reg . engl . Erz .- Fi . ’ 39-40
do . chlnes . per ’ 23-23%

/ueckallb . (£  p . Fl .)*,i % -9

Plitln (.s per Z( Ou .) ’ 1%
rfolframerz dl
(sh per Einheit ) ’ 16%-lJ^

lickal mländ.
(4 p.  engl . To .) ’ 22; - 2J0
do . ausl.
uß  p . engl . To .) ‘ 37-38

üielüblech 1. C. Cokes
20X40 tob Swansea
(sh p . box ol 10b lbs )* 17%

(upfer tulplit lob
£ per engl . To .) ’ 16%-n

jl evei &no butlelsenM . 1
10b Middlesborougb
(sh per engl . To .)’ 62%

iiiber (0 . p . Ouncc:
Barren prompt 181%
Barren Lielerun , 18%
lein prompt
lein Lielerung -
Hold (sh u . d . p . t ’. .137/8%

*) lnoDisit / i Notierung

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newvorii , 1 Sept , Schlaßknrse ohne Gewähr)

heute Vor . no . Heute Vor . Not.
l' agi , Uelü
ßaukakeep.

Tg . Bri,
90 Tg . Geld
Prima Hdlw.
niedr . S &tz

aöchst .Sat2
Wechs . aut
Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Farie
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Rrag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen

tuen . Aires
Kio de Jan.
Berlin
Silber , ausi.
Aakao , Td.
dö . Sept.
do . Dez.
do.
do.
do.
do.

Jan.
Mään
Mai
Juli

Kafiee , To.
do . Saat ., 4.

Sept.
Dez.
Jan.
Määr2
Mai
Juli

Tagesums.
.<affee Rio
do . Sept.
do . Dez.
do.
do.
do.
do.

Jan.
Mä,äT2
Mai

. Juli
Tag es ums.
B ' wolle , To.
do . N *orl . 1

loco
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.
Mär*
Mai
Juli

Zu !Uhren
i.Ath u. Uolih.
\upteh  1.
ao . 30/91 T
Zinn , locc
Blei , ioco
Zink , oke
W eißbiech
rtoheis . N . ;
Roheis . N.■’chmn1?

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

%°/c
lU
%

;Va

V279
zMVi
19,98

7,53
11.00
4:7,17
d7,00
23,45

«2,77^
i0 .3J
4 2o

ln 10
25 35
2 o

0,81V*<b,.’1
b,23

4]10
,ö

stetig
45/
l81
4,9u
3.05
5,19

stetig

^ 1 nom.
8,4 08.438

53 Dom.
65

./2 nom.
6

-Vi
a.t:9 m.

97 DDIQ

ö 13' l !. .
2z M

j 2 D0Q1,1
stetig

2v
y,45

V.l/
9,35/3

7*.14
y 5 1 5o
9 4/5

9 1
9 98/ 2

l - 15

v2 .bv
o“/i b
■•/*b
45.01
4.5t

4.05
iö ■0

•2V":
• 25

%%
V,
n>

!*i »/i

^2V S
■J5UU

19. 0

il,90
.1,4'
57,
-3,35
42,76
20. 2 t
4. 23

16 <ki
25 2.

1.98
0,fc0»//

<iO,87
)0,t 'b

.2
'3 .95
*b.o2

steti.
4,52
4.7.
4,86
0.H
5.15
..29

stetig

8,( 6 Mm.
8,a3

,50 ' DOS
b,tu
8,6/

16 00*
1

,63 nom,
>--4 „ui.

\i *D0II.
,19 &gil.
,25 iud

500
stetig

*4,24
.45

'VlS
39 4

5 *59
9 <
9,8

iu .0’
10.1i

2i o
-->*i* h
i »/i L
V 24,0
4, /5
4fb:

19.1(
20

6 15

i aig , exir.
Bw ' saatöJ.
do . Sept.
do . Okt.
do . Dez.
üo . Jan.
Petr . St , W .C.
do . St . Wh , T.
Jo , Mid . Cont.
do . Rs . RohÖj
Kohzuck ..Td.
üo.  Sept.
qo.  Dez
00 . Jaa
do . Mär:
ao . Mai
üo . Juli
1 eipentii.
ao . Savanii,
Weizen , Rtw.
üo.  h i  jtw.
Mais , loke
W ' mehl . n.
do . hbchst
Uetrfr . Enpi
do . Kontir

Chicest
\V eizen f To.
ao . lull
ao , Sept.
ao . Dez.
üo . Mai
M ais , Teiu.
ao . Juli
uo . Sept.
ao . Dez.
do . Mai
balei , To.
CO. JUj:
00 . Sept.
üo.  Dez.
üo.  Mai
Koggen , lo.
go.  Juli
co . Sept.
cg.  Dez.
co . Mai
Geiste
tebmalz , io.
co . Sept.
co . Okt.
cc . Dez
co . Jan.
t peck
^chweinc

ilu , ncj
cc . bÖchsU
tebwere , noi
co . höchste
sui . 1. Chic,
co . j. West

u Ir.r ij t
W uzen , Ok.
co . Dez.
üo.  Mai
balti , Oki
üo,  Dez.
co . Mai
Kc ^ gen , Okt
co ; Dez.
üo . Maj
O eiste , Oki
do . Dez.
de A' f

4,80
4,85
4,9
5.15
5,20

15,2.
12,25
0,5t1.72/1.62

st eti<
t. ,0G

I o
,606 ,6ifi
1. 0/ ,6
.708,1 7111

46V.

\5 *(.
9i6/,
D.O
b.Sl

1,3—1
w

jl
k . stetig Jf.

ê/i
4,75
4,85
6,0ü
5,12
5,18

16,25
12̂ 5
0,58

1 72 1.62
stetie
i, *5G

1.S561 56B
1,59

•U/l|65fi
' . ' 9

1,740/1,7016
.1
5V.
6%5bVa

0 .50
6 .80

1*3—̂2

c9*/. -%
‘4 - .-4V.
stetig

43%
4’/s
••*/

k . s eti)

;-7
4 8/.
4 %

stetig

7’lv.
<r'*/8
3

4a-11
stetigci.noü
o.(5u

i. - gebd
6,3 . B

4,2c
4,61
3,26
6,76

4 0C»
217661
stetig

“A1
</%
3t%
36%
4Ü%
56
57
60»/»
41%
43»;.
S7*

»9

-it y6-86
9 % - 90

4bl -%
willig

54 *4

c. Stetig

^7%
43%

stetig

70%
76%
1-3%

46 - /4
k. stetig

66/5
5,92%

0,55

4.10
4,40
3.10
3,50

50 000
.35 000

willig
0%
■Vs
■7%

41%
.5%
5i
61%
■Via
43%
4i%

BREMER BÖRSE
vom 1 . September

Bank*Aktien

D.- D , Bank
Dresdn . Bank
Geestm . Bank
Old . Landesb.
Old . Spar - u . L.

1.
t —
0 -
0 —
3 —
3 —

9 . 31 . fc.

Sdiiffahrtsa

and FlscbereieAktie»

1. 9 . 3l . c.
Br . Veges . t .
Br.  Schlepp.
Dampf . Hansa
Hamb . Am . P.
Hochsee Wieting
Nordd . Lloyd 0 —
^Nordsee * D . H. 0 31G
.Neptun “ Dt .D .G . —
Unterw . Reed . 0

ü 70 B
0 —
u —
0 -

70 b
15 G

3i (j

50 B 50 B

IiidnstrieoAktien

Allg . das Ei.
Atlas - W erke
Bremer Besigh
Br . Chem . Hud.
Br . Zigarren.
Br . F app . u . Vt
Br . Rolandm.
Brem . bilberw.
Br . btraßenb.
Br . Tauwerk.
Brem . Vulkan
Brem . Wollk.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans , btuhlr.
Holfm . btkrkt-
Jute Bremen
Nordd . bteing.
Reis - 11. H. A.- ß.
bchiiib . Litw.
btraßenb . Brhv.
Ver . Werkst.
Wendt ’s Cig

1.9 . 31 . 8.
All . <SMag . — —
D. Anl . Abl . m5000 — -
Br . Wollk . tiüOO) — —

Anleihen indnstrieliej
Gesellschaften

1 . 9 ol . b.

Br . Tauwerki , ui - -
Delm . Unoliabrik . 89ysü 6 % ü
Dt . Lin . - W. Berlin ~oU : ö6i
Dt . Lin .- W . Hansa 69 % li 8- % 0
N dd . Steingut Br . ol  G e '
ü Idbg . Roggw .- A. —

StaatsoPapiere
1 . 9 . 31 . ' .

Brem . Ani . Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26 m.
lb Abl .- Sch . kleine
Stücke 75 !3 .a

Brem . Ani . Ausl . -
Sch v. 1. 11. 26 m.

Stücke /5 M%l • 9. 31 . 6. Brem . Ani . Abi . .
i — — Sch . ohne Ausl . -
0 — 3üb Sch . v. 1. 11. 2c 13 G 13 G0 ■— — Br . Doll . - Ani . kl. 62 B 62 l

12 — 115G do . große 02 B 02 B
b3 %B 3. Lisch . Am . Ausl .»
O-UZ/atZ hL% Ü Scheine

10 ll3Vx iuy. Nr . 1—LCOOO, ein-
12 K7B schließl . '/tAblös .*
b mi b/V ochuld. _
U — Goldmk . - AnJ . dei
0 — — Maatl .Kreditanst.

10 — 158 B Oldenburg 85% Q 85 % L
u — — v. 1927 Ser . ii . LU83V» ü _
d 95 ü 95 G v. 192? Ser . ii _
0 — — v 192c Ser . IV ö5U
4 — _ v. 192fc Ser . V __
Ü e7 B »7 b v . 19-8 ser . VI — _
0 — 75 B Komm v. iy2c —
5 7iG H % do . Ser . i. U% .1%
0 — do . Ser . ill 12%
0 — 1 h D . Wertb . kl . ,35 ._
0 35 G 35 G do . gr . /32 __
ü 45 G 4b G do . gr . / 35 — —

hteoergutscbeine

lällig . . 1 . 9
1934. . 98V,
1935. 91%
1936. 85
1937. 80%
1938. 77%

7% Dtsch .RcichSb . Vorz.
o%  do . Schatzanwels.

Hamburger
Wertpapierbörse

vom l . September
INJchtamlJ . Kurst von lk 1/* Uni

tonim . u . Privatbank 48y 8
Vereinsbank / 7
Hypothekenbank U8G
W estholsi . Bank 128 0
B ugsier - Reederei 13 B
r lensb . D . 69
Hansa 20
Nordd . Lloyo *sA
Paketlabrt i2y e
namb .- büdamer . 2 d
W oermann - Linie 21 B
narnb . Hochbahr lÜ
i. 0 . harben n8
üuano 50
Hamb , hlektr . 100
Aisen Cement —
Breitenb . Cemeni 44
aemmooi —
üchw &rt . Honig 48
Ailas - Werke —
tvarstadi ]
btadei Ledei i0'
Wiemann 151B
Bremen - Bes, - 0 7o
i 'höri ’/o
narb . Gummi 20
Bavaria uh
Bill - Brauerei 120B
Ustwerke iu t y8
Keis - u . Handels 71
Neu - Uuinea 1(j0G
Otavi 12
balitrer » 2 1/* B

BERLINER BÖRSE
vom 1. September

Festverzinsliche Werte
StiitMoiciheo und Rentenbrieh

ADiÖSg. l-9C00b
do. ohne Ausi.

u% Keichs-Ai. 27
0%  Keichs - A ). 2i
aVi% Voung-An).

Dt. >Vtb. cl %\.
o> , Jl.6% Pr.bt.- Anl. 72b
u°/o Ptb. Schätze
o°/< Bayern v. 1927
0% brschug . v . 192
4ü/f Schutzgebiete
60/(, Dt. hejehsp. i
6% do. ii
0% Keichsb , Schäl.
0% Pr . Ldrbk , 1—z

* gr i
6% 5—6

1 . 9.
/8 .50
9 .6'
öj8/8

99. -v
t4V4
oi%

102
10U
85
72%
7 . -

100. 10

9J.25
rö1//
8*»Va

StadlrnuJeiheu

ü%  Bin . Goiosch . 2t
bü/0 do . Vkr .Ani . 2t
0%  Prklt . Schätze
0% Kölner Schätze
1l/a% Bln . Pidbr .-A.

o3
60
68
62V,

31 . 8.
/87/.

63/ e
9

84̂ ,
05

U 2>A1LÜ
85V>

'2  V2
lOO.Sä
lüO .—
9J .25
85 V
83Vv
85

03V?
01%
oov,
04V,
/sVi

Oellenllicbe Kreditannteltei

üi . Komm . Auslos*
Scheine 1

ui . Komm . Ausios-
Scheine ii

/'»/0Di .Komm .Sch .3i
j\  bann . Landes

kredit v. ibko/27
^u/0 Old . Staat !. 21

do . Serie 1-c
0% do . 2
0% do . 4
u% 3o. . i
0% do . Komm , l
0% do . Komm , i
oü/0 do . Komm , i
o % % do . Liquid.
6% Pr . Lapfbr . S . <
6%  do . S. 11
6% do . S. 17- 18
6<y, do . S . 21

7uV«

91
96%

90'..
96*>/B

84
85"/a
c3%

«3%
83Vs.
85%
— 85
85i/s -

72
8t %
8-V«
fc2%

72
öl%
83Va

Ö2X/,

OeiientHchc Kreditaucialtes
1 .9 .

ow/o Pr . Ztrsi . K. 2ö 7-
0%  do . R . 24 7b
6% do . K. 25/21 —
0% do . K. 2b 75
t \  Laschlti . Zentr.

Goldpldbr . 74 74
Ostpi , ldschltj

Goldpldbr . 69 % 69%
%  Schlesw . holst.

idsch .Goldpibr .24 t &y* !9
'^ /o Westl . Jdschitl

Goldpldbr.

31.
95
79

75

7bÄ/t

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

ö5l/<
,%  Braunschweig,

bann , v. 1929
%  Gotha . Grund

Kredit 4, 5. ßc 7bv s
.% Hann . Boclen-

kreoit lc,  14
u°/o Meininger

hypotli . Bank K. •
/% Pr . Piandbr .-

Bank Bm . 5b
.%  Rhein . Westl.

Bdkx . 4, 1, IG, 12
0% Pr . Centralb . 2b

-5%
78 V
78%Ma

84%
63V,

- 79
b%  Prlhypoth . i . 3 TS1/* 78. 76

b) Kommunal ' Obligationer

u%  Mein . byp .- Bk.
Komm . 4, 16, 21 65 05%

Pr . Ctr . Bod.
Komm . S. 26/28 63 63

%  Rh . Wsti . Bdki.
Gold .- Koni . S .4- b — —

t)%  Kogeenrenten-
Bank Rog . 1*11

0% Koggenrenten-
Bank Kpg . 12- 18

ö%  Zuckexkredit

6,55 ö .öi

6 . 48
92%

indoiuie «Obligationen

0% Dt . Linolwerke —
6% Klöcknerwerke 79l/a
6% Thür .Elek . Lief . 70%
6% Verein . Stahl - 5%

97%

87V
7y
/o
5ti/u

rteicUk.cUtlULUl li LIUMLU) .
(mn 2 n i \ i n 111 uw

r'aliij
l. MSrv

rilE I
io’ ij| Bi•<. |

r OJU sch. .
ue )d| 1 rn

193 - -
193-4 9j% — —
193- 'i bU — 9o% —
193- - —
193/ - -V. — —
193c 9 A al' / —
193» •>.*/. ,37» 54%
1940 34% ■S/B — —
1941 l ".. 8 V- —
1942 ■VI, ,2% Vs a %
194j Vi, i v» 8 /»
1944 98/k 50% «••% ■9%
194b i y% t % Vs i9
1940 .9 Öl / Vs t y
1947 N HO < Vs •y
194b 19 60 7 tVs (9

Wiedcrauü 'au Anleihe
1944/45 . . . — G - ß
1946/48 . . . . — ü - B

Steoerguucbeint:
täiiig.

fc :::::::::::::
ii?::::::::::::::::
1938.
bteuersch .- K. . . . . . .

1.9.
9%%
öl »/«
85
80 y6
77%

86 .4J

31. 8#
?8%
91»/.
do
ÖÜ%
77%

86 .41

Aoalindiscbe Staatsanleihen
4% */c Gest . St . 14 9 .50 -
4% Vo Ung . St . 1C 4 . 15 5 . *‘

Ung . St . 14 4 .20 4. 20
4 % Mexik . abg . — —
5 °/o Mezik . abg . 6 . — 6 . 10

Aktien
Vorkehraw« 1.9 . 31 . 6,
A. G . >. Verk 6 42 % 4l*/*
AiJg . Lok .- Kr , 5 iß 1/* o »/4
Reichsbahn t 9»
namb .-Am .-P . o by « \2y,
namb.  hochb . o 5i % j
barnb . Süd . D . 9 27 vj 28
bann . Ueberl . o — -
Hansa . Dmpi . ü 20 19
Lübeck - büch . Ü 5b lU ^bV>
Nordd . Lloyd 0 12̂ /a 13
schles . Dmpi . 0 — —

Banken

Ailg . D . Cr -Anst , 0 44% ;
Bank für Brau Jl 72 u%
Bayr . Hyp . Wb , 5 — —
Bayr . Ver .- Bk . 5 100 —

üerl . Handlsg . 5 84 84

Gomm . u . Pnv
Dt . Asiat . Bk.
D . - D . Bank
D. Uebers .- Bk
Dresdner Bk.
Mein . Hyp .- B.
Oldbc . Landb.
Old . Spar - u . L.
Oestr . Cred . sh.
Reichsbank

induatrie
Accumui .- P,
Adler P Zern
A. K. U.
Allg . Elekt .- ü.
Alseu P . Zem
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschli . Zellst
Atlas - Werke

B aicke M.
Bauning M
Barop . Walzw
Bayr . Motor,
bemberg . j . p
berger Tietb.
bergm . Elekt.
berl . - Gub . Hui
Ben . Karlsr.
Berl . Masch
Beton - Mon.
Biaunk ., Bri.
Brem . Besigh.
Bi . Gas - u . Ei.
Bremer Vulk.
bremei Wollk.
Buder . Eisen

1.9.
48%

Ü
U
0
6
3
3
0 -

12 148%

51
2ÖVa
44
61

4

31%
26%
44

1488;

12 187
0
0
7
3
6
8
0
0

ln
— 23
31 dl
it -Va* »9%

101%
60 Ul

20% <IV,

t 30
0 —
0 -
0 125>%
U 45

12 1. 6
0 -
3 10j%
0 6 - -/.
0 öt%
4 —

10 153%
6 75
( 7 3%
6 oü%

10 1 .5
0 ö;.%

13

)2
46

140%

103*

01%
au

155

öö

Gapito & Klein u —
Gharl . Wassei b 65y » öo%
co . Hispano 4 1l 0#A 15o%.
Gone . Spinn . (j — —
Gont . Gummi 8 1381/« 140
Crbllwiti Pap . u — -

Uaimi . Benz

Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch . Erdöi
Dt . Kabelwk . o 52 ' " öl
Dt . Linoleum 0 46% 4i
Dt . Spiegelgi . Q 5o 56
Dt . Steinzeue 0 — —
Dt . i alelglas 0 — -
Dt . 1 on - u . Stein 0 — 35
Dynam . Nobel 3f8 55 56

Eintr , Kohle 10 150*/» I5j

u 2: % 2ü
8 97% —
0 21 20%
ü Ci.% 70%
7 101% ItP/i
4 u7% 93%

iireKt , Liei .- G.
El . Licht u . Kr.

aJksi . Gard.
G . färben

P eldmühle
^ eiten K- Guill.

o ;eisenk . Bw.
uerm . Porti.
G. i. elek . Um.
üebr . Goedh.
Goldschmidt

uaoermam
hackethaJ
nageda
Hamb . Ei . W.
narbg . Eisen
barb . Gummi
barp . Bergbau
hemmoor p.
b irsch Kupier
hoesch/K -N.
hotlm . Stärke
nolzmann Ph
boteibetrieb

jjsl  bergb &u
Jeser . Asphali
lunghans

kvalua Porz.
Kaii Aschersl
Kiöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Eed.
Kromschröa.
Küppersbusch

•- ähmeyei Go.
uaurahütte
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